Bezuns-Dreife: 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich I Zloty. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Derlagsort für Deulſchland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Rubnit 


Oberſchleſiſehe 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 AL, in Poln. 
Einzelpreis Wochentags JO und Sonntags 
20 M£ oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung ober Streik wird weder Nach- 
lieferung noch Erſtattung des enkſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch-Gberſchleſien. 


Tägliche Unterhaltungsbellage „Der Hausfreund“, wöchentliche illuſtrlerte Gratisbeilagen 
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Tages ſchau 


dm Reichstag iſt es bei der Beratung über das 


Republikſchutzgeſetz zu lang audauern⸗ 


den Tumultſtzenen gekommen. Die Sitzung 
mußte achtmal unterbrochen werden. 


Insgeſamt wurden von der 54 Mitglieder zäh⸗ 


lenden kommuniſtiſchen Fraktion 24 Abge⸗ 
ordnete ausgeſchloſſen. Der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeorduete Koenen mußte von der 

Kriminalpolizei aus dem Sitzungsſaale 
geführt werden. - 


el. 236). Hindenburg (Tel. 3988). Gleiwitz (Tel. 2891). 


Hauptgekdäftsflelle: Ratibor, Oberwailßt. 22,24. Geföättsfellen: 
Oppeln. Nelſſe. Leobſchutz (Tel. 26). Nubnlk Poln.-Gberſchi. 


Freitag, 6. Dezember 1929 
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euefte Nachrichten 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 
40 M. die 
Off.⸗ Gebühr 20 , und P 


Die 8 geſpaltene mm- Seile bei Geſchaſtsanzeigen aus Oberſchle 
, Stellengeiuhen 6 reſp. 10 
Reklame-mm-Seile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, 
orto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuftripte derurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme 
daten werden nicht garantiert. Bel gerichtl. Beitreibung if eftva vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vlerzehntäglg „Der Landwirt“. 
Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stadtkreis Ratibor, . 


4 


Anzeigen⸗Preiſe: 
fien 10 , von auswärts 14 A, 
192 amtlichen Anzeigen 20 reſp. 

rivatunterricht ermäßigte Preiſe. 


Telefon: Nallbor 94 u. 130. Telegramm -Abreſſe: Auzziger Ratibor. 
Poſtſchetkkto.: Wreslan 33708. 
dank Riebderlaff. Ratibor. Hoeniger & Pic, Aom.-Gef,, Rallbor. 


Gturm im Reichstag 


38. Jahrg · 


Bankklo.: Daxinflabter u. Rationat- 


Die Beratung des NRepublikſchutzgeſetzes — Die Kommuniſten ſkandalieren — 24 Kommuniſten 
ausgeſchloſſen — Die Sitzung achtmal unterbrochen | 


Die Rede Severings 
2: Berlin, 4. Dezember. Auf der Tagesordnung der 
Mittwochſitzuna des Reichstages ſtand die erſte Bera⸗ 


Das Revublikſchusgeſecz wurde Mittwochf tung des Geſezentwuris zun 


abends vom Reichstag dem Rechtsausſchuß 
überwieſen. 


Jie aus der Deutſchnationalen Volkspartei aus: 
getretenen Abgeordneten Huülſer, Hart⸗ 
tig, Lambach, Dr. Mumm und Behrens 5 
jest eine chriſtlich⸗ſoziale Grupp 


Reichstag gebildet. 
® 


Schutze der Republik. 
Verbunden mit der Beratung wareſt die deutſchnatio⸗ 
nalen Interpellationen ber die Stahlbelmanfe 
löſung, das Recht der Beamten auf Eintragung 
zum Volksbegehren und fiber die Beſtreitung 
der Koſten ffir die Propaganda gegen das Volks⸗ 


aben] begehren, ſowie ein kommuniſtſſcher Ankrag auf Auf⸗ 
e im] hebung des Verbots des Rot⸗Frontkämpfer⸗ 


Bundes. 
Wider Erwarten brachte Innenminiſter Severing 


1 l 
Lom pommerſchen Landbund wird mikgeteilt, daß das neue Republifſchusgeſetz nicht ein, ſondern der 
der Laudbund nach wie vor einhellig für Präſident erteilte das Wort dem Abg. Pieck [Kom.)]. 


das Freiheitsgeſetz einſchließlich des 8 4 
eintrete. a 
* 


Im engliſchen Unterhaus wurde ein An⸗ 
trag angenommen, der die Einleitung einer in⸗ 
ternationalen Aktion zur Herbeiführung einer 
umfaſſeuden Rü ſtungseinſchränkung 
verlangt. . 


8 Niaatsſekretär Stimſon hat in einer ſcharfen 


Erklärung gegen die Ablehnung derf reicht. 


(Zurufe bei den Komm.: „Wo bleibt Severing?“] Der 
Redner erklärte. es ſei charakteriſtiſch. daß die Regie⸗ 
rung uſcht den Mut habe, das Geſetz zu begrlünden. 
Die Regierung ſcheine den Entwurf einer Begründung 
nicht für wert zu halten. Der Reichstag ſollte ihn des⸗ 
99 ſobald wie möglich in den Orkus verſchwinden 
aſſen. 

Abg. Dr. Everling (DR.) warf der Regierung 
vor, daß ſie mit dem Stahlhelmverbot Feind 
liche Waffen gegen die beſten Deutſchen angewandt 
habe. Der Terror gegen die Beamten beim 
Volksbegehren habe bis zum Nachtwächter ge⸗ 
Der Redner fragte den Miniſter, ob er nicht 


Bermittelungsaktion durch Sowjet⸗ſ wenigſteus beim Volksentſcheid die Wahl⸗ und Geſin⸗ 
rußland Stellung genommen und dieſe als] nungsfreiheit ſchützen wolle. Das neue Republik⸗ 


einen unfreundlichen Akt bezeichnet. 
* 


In der tſchechiſchen Regierungskriſe 
iſt es zu einer Einigung in der Perſonen⸗ 
frage gekommen; die Miniſterliſte wird für 
Ende der Woche erwartet. 

*. 


Nunttus Pacelli hat ſein Abberuſungs⸗ 
ſchreiben vom Papſt erhalten. Er ſoll im 


Ichutzgeſetz ſei ein Eeſetz gegen die innere 
Freiheit und ergänze den Young-Plan, das Geſetz 
wegen die äußere Freiheit. Das Geſetz ſei nicht nur 
werfaſſungsändernd, ſondern verfaſſungs kürzen d. 
In traurigem Gedenken, To ſchloß der Redner, er⸗ 
innern wir uns der Zeit, wo die Liebe des freien 
Mannes den Herrſcherthron gründete. Heute iſt es 
unſere Pflicht, den Willen zur Freiheit klar zu halten 
gegen die Tyrannei des Freiſtaates. 

Zu der erſten Beratung des Geſetzentwurfs zum 


nächſten Konſtſtorium zum Kardinal erhoben] Schutze der Republik nahm 


werden. 
| 2 
Un Straßburg konnte der Mörder und Ver⸗ [großem Lärm empfangen. 


ſicherungsſchwindler Tetzner 


\ Werden, 
Labenſchluß am Heiligabend 


ö Der Geſetzentwurf angenommen 
| kr Berlin, 5. Dezember. Der Sozialpolt⸗ 


Reichs unenminiſter Severing 


Er wurde von den Kommuniſten 
Es ertönten Zurufe wie 


das Wort. mit 


werhaftetfzMuſſolinti, Blutbund. Arbeitermörder“ uſw. Der 


Miniſter wies darauf hin, daß es der kommuniſtiſche 
Redner als charakteriſtiſch bezeichnet habe, daß die 
Regierung ihren Geſetzentwurf nicht begründe. (Zu⸗ 
ruf bei den Kommuniſten: „Sie haben aber den Mut, 
Arbeiter zu morden!“ — Lärm bei den Sozialdemo⸗ 
kraten. — Abg. Neubauer (Komm.) wurde zur 
Ordnung gerufen.) Der Minifter betonte. daß die 
Materie genügend bekannt Sei. Die Ve⸗ 


che Reichstags ausſchuß, der über den hauptung, das Geſetz ſei ſchlimmer als das Bismarck⸗ 


Adenſchluß am 24. Dezember verhan⸗ſche Ausnahmegefetz. ſei eine grenzenloſe Uebertrei⸗ 


5 ate, nahm nach längerer Ausſprache folgenden] bung. 


haltung an: 
1Artitel 1. Offene Verkaufsſtellen bit: 


Mn am 24. Dezember nur bis 5 Uhr nachmit⸗ 
A 


1 kalcbentwurf, mit 18 gegen 9 Stimmen bei einer 
7 


Nugend Lebensmittel, Genußmittel oder 


ey anwelenden Kunden dürfen noch bedient 
{ dich n. Die Vorſchriften des Abſatzes 1 gelten 
3 Walt die Verkaufsſtellen von Konſum⸗ un 


ihr 
ten halb offener Verkaufsſtellen. Die Vorſchrif⸗ 

Ma delten nicht für Apotheken, 
da 


bäumen. 


de ußerdem wurde eine Entſcheidung angenom⸗ 
9255 
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zember, ſondern in den vorhergehen⸗ 
ic ragen vorzunehmen. Auch möge die 
dlerundierung in dieſem Sinne auf die Länder⸗ 

ungen und andere in Betracht kommenden 
en in geeigneter Weiſe einwirken. 


8, Verkaufsſtellen, die ausſchließlich oder itberz | rufe bei 


Vereinen, für ſolche auf Eiſenbahnge⸗ fungen hin ſchloß er dann den 
und für das gewerbsmäßige Feilbieten] der Sisung aus. Alls der Vizevräſident zunächſt nicht 


t Das Gefep fer kein Ausnahmegeſetz. 
(Lärm bei den Kommuniſten.) Es ſei nicht diktiert 
aus Haß gegen die Kommunkſten. (Zuruf bei den Kom⸗ 
muniſten: „Aus Liebe zum Mord“) Die Kommu⸗ 
niſten dürfen nicht vergeſſen, (Zuruf bei den Kommu⸗ 
niſten: „Daß Sie ein Henker ſind!“ — Entrüſtungs⸗ 
den Sozlaldemokpiten.) 


Abg. Dittmann (Soz.) begab ſich zum Präden⸗ 


* verkaufen, bis 6 Uhr für den geichäft- | tenſtuhl und nahm dort Aufſtellung. — Von den Kom⸗ 
Verkehr geöffnet ſein. Die beim Ladenſchluß] muniſten 


wurde dem Abg. Dittmann sugerufen: 
„Achtaroſchenjunge!“ — Erneute Proteſte bei den So⸗ 
zialdemokraten. — Vizepräſtdent von Kar dorff 
bat wiederholt, die Platze einzunehmen und ſich ruhig 
zu verhalten. — Auf weitere kommuniſtiſche Beſchimp⸗ 
Abg. Neubauer von 


den Namen des ausgewieſenen Abgeordneten kennt. 


für den] wies er auf dieſen kommuniſtiſchen Abgeordneten und 
rktverkehr und den Handel mit Weih⸗ fragte: „Wer iſt denn der da?“ 


Von den Kommu⸗ 
niſten wurde darauf ſtürmiſch erwidert: „Was heißt: 
Der da?“ — Als der Vizepräſident den Abg. Neu⸗ 
bauer zum Verlaſſen des Saales aufforderte, riefen 


uote die Reichsregierung erſucht wird, un⸗die Kommuniſten im Chor: „Abtreten!“ Vizepräſident 
Ln glich ihre Verwaltungen anzumeiſen, etwaige] von Kardorff verließ ſchließlich ſeinen Platz und begab 
Rahlungen und Ausſchuttungenſ ſich in die Reiben der Sozialdemokraten, um mit ihnen 
lich des Weihnachtsfeſtes nicht am zu 


verbandeln. Die Sitzung war unter⸗ 
brochen. (Von den Kommuniſten wurde bieſer Her⸗ 
gang mit ſtürmiſchem Händeklatſchen aufgenommen.) 

Inzwiſchen trat der Aelteſtenrat zu einer 
Sitzung zuſammen. Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
forderte Vizepräſident von Kardorff die kommu⸗ 
niſtiſchen Abgg.» Jadaſch. Beutling und 


Papke wegen ſchweren Verſtoßes gegen die Ordnung die Abgeordneten Hörnle, Münzenberg, Gräl-Dres. 


des Hauſes auf, den Saal zu verlaſſen. Gleich⸗ den, Geſchke, Kippenberger 


und Preifer aus und 


zeitig unterbrach der Präſident die Sitzung um unterbrach die Sitzung, da nicht alle ſofort den 


eine Viertelſtunde. 5 . 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung befand ſich der 
Abg. Neubauer (K.) wieder im Saale, da Vize⸗ 
präſibent von Kardorff zugeben mußte, daß er ſich in 
der Perſon geirrt habe. Die drei anderen ausgeſchloſſe⸗ 
nen kommuniſtiſchen Abgeordneten wirren nicht an⸗ 
weſend. 

Vizeprüſident von Kardorff itellte darauf unter 
großem Lärm der Kommuniſten feit, daß dieſe drei 
Abgeordneten ſich einen 

Ausſchluß auf acht Tage 
zugezogen haben. Weiter wies er den kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Maddalena wegen beleidigender 
Aeußerungen aus dem Hauſe. (Stitrmiſche Pfui⸗Ruſe 
bei den Kommuniſten. — Einige kommuniſtiſche Ab⸗ 
geurduzte verlangen das Wort zur Geſchäftsordnung, 
andere rlefen dem Vizepräftdenten zu: „Abtreten!“ 
Dieſer erteilte aber erneut dem Reichs innenminiſter 
Severing zur Fortſetzung ſelner Rede 
das Wort. Kaum batte aber Severing begonnen, als 
aus den Reihen der Kommuniſten erneute be⸗ 
leidigende Zurufe laut wurden. Der Abg. 
Koenen (Komm.) rief: „Nieder mit dem ſchändlichen 
Arbeitermörder Severing!“ Darauf erhob ſich ein 
ungeheurer Lärm 

bei den Sozialdemokraten, während die Kommuniſten 
Beifall riefen. Der Vizepräſident von Kardorff ſchloß 
darauf auch den Alg. Koenen von der Sitzung aus 
und unterbrach letztere wiederum auf kurze Zeit. 

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet war, ſtellte 
Vizepräſident von Kardorff ſeſt, daß ſich der Abg. Koe⸗ 
nen, da er den Saal nicht verlaſſen habe, den Aus⸗ 
ſchluß auf acht Tage zugezogen habe. Er for⸗ 
derte ihn nun nochmals zum Verlaſſen auf. Unter 
ſtiirmiſcher Zuſtimmung der Kommuuiſten rief dar 
auf der Abg. Koenen: 

Der Blutbund Severing darf nicht zum Wort kommen! 

Bel den Sozialdemokraten ertönten laute Pfuirufe. 
Die Sitzung wurde wieder unterbrochen. 

In der Pauſe wurden die Tribünen ge⸗ 
räumt. Von den Kommuniſten wurde gerufen: „Die 
Reuublik ſchämt ſich! Rot⸗Front!“ In die „Note 
Front!“ Rufe ſtimmten zahlreiche Trikünenbeſucher 
ein. Kriminalbeamte griſſen ein und nabmen die 
Demonſtranten feſt. Inzwiſchen hatten auch die Ab⸗ 
geordneten der anderen Parteien größtenteils den 
Saal verlaſſen. Als die Räumungsaktion be⸗ 
endet war, verließ auch Abg. Koenen den Saal. Die 
Sozlaldemokraten begleiteten dieſen Abzug mit Ge⸗ 
lächter und riefen: „Feiglinge!“ 

Während ber Pauſe wurde bekannt, daß der Abge⸗ 
ordnete Kdenen (Komm.) nach dem Verlaſſen des 
Sitzungsſaales durch eine Abteilung Krimis 
nalbeamte festgenommen und aus dem 
Haufe geführt wurde. Eine zweite Abteilung 
hielt ſich in Bereitſchaft, um etwaige Befreiungsver⸗ 
fuche durch kommuniſtiſche Abgeordnete zu verhin⸗ 
dern. Im Anſchluß an dieſe Vorfälle kam es. in den 
Wandelgängen des Reichstags zu ſtürmi⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen So⸗ 
sialdemofraten und Kommuniſten. 

Gegen 7 Uhr eröffnete Vizepräſident von Kar⸗ 
dorff wieder bie Sitzung und erteilte dem Innen⸗ 
miniſter Severing das Wort. Ehe der Miniſter 
feine Rede fortſetzen konnte, ſchwang ſich ein ko m⸗ 
muniſtiſcher Abgeordneter auf die Red⸗ 
nertribüne und verlangte das Wort zu. einer Erklä⸗ 
rung. 


Saal verließen. 


Unter lebhaften Aha⸗Rufen übernahm nunmehr 
Präſtdent Löbe die Leitung. Als der Reichsinnen⸗ 
miniſter das Wort nehmen wollte, wurde von den 
Nationalſozialiſten gerufen: „Nieder mit Severing!“ 
Auch die Kommuniſten ſetzten mit neuen Ruſen ein. 
Die Abgeordnete Frau Overlach (Komm) 
wurde aus dem Saal gewieſen, ebenſo ein 
weiterer kommuniſtiſcher Abgeordneter, der gerufen 
batte: „Nieder mit dem Polizeiknecht“ 


Severings Rede f 

Nach den verſchledenen Sitzungsunterbrechungen 
konnte Reichsinnenminiſter Severing feine Rede 
beenden, in der er erklärte, er halte es nicht für 
notwendig, auf die zahlreichen Beſchimpfun⸗ 
gen zu antworten. Nur mit dem Abgeordneten 
Koenen, der den Vorwurf des Arbeitermordes er⸗ 
hoben habe, wolle er eine Ausnahme machen. Es ſei 
der gleiche Abgeordnete Koenen, der nach dem mittel⸗ 
deutſchen Aufſtand ihm wiederholt nächtlicherweile 
Mittellung machte, daß in der Nahe von Berlin ſich 
ſchwarze Formationen zuſammenzögen, und DAB es an⸗ 
gezeigt ſei, die Mittel des preußiſchen Staates gegen 
dieſe rechtsgerjchteten Organiſationen einzuſetzen. (Ein 
weiterer kommuniſtiſcher Abgeordneter wurde aus⸗ 
gewieſen.) 

Der Präſtdent fügte unter lebhaftem Beifall der 
Mehrheit hinzu, er wolle ſchon in der Donnerstagſitzung 
eine Verſchärfung der Ordnungsbeſtim⸗ 
mungen vorſchlagen. . 


Miniſter Severing erklärte weiter, er habe in 
der Tat die Bewaffnung proletariſcher Hundertſchaften 
abgelehnt und die ſogenannten proletariſchen 
Kontrollkommiſſionen aufgehoben. Die⸗ 
ſelben ſeien nur in die Läden kleiner Gewerbetreiben⸗ 
der und nicht in die Kontore der großen Truſts und 
Konzerne gegangen. Er ſei Gegner des Faſchis⸗ 
mus, aber der Kampf gegen ihn könne nicht nach dem 
Syſtem der Kommuniſten, jeden Jaſchiſten niederzu⸗ 
ſchlagen, geſlihrt werden. Die Vollmacht zu bewaff⸗ 
neter Aufrechterhaltung der Ordnung 
könne nur ſtaatlichen Organen gegeben werden. Das 
vorliegende Geſetz richte ſich gegen alle, die mit Ge⸗ 
walt oder Beſchimpfungen den Staat bekämpfen. Da⸗ 
bei werde kein Unterſchied zwiſchen rechts 
und links gemacht. Wenn man von rechts und links 
den politiſchen Kamuf mit geiſtigen Waffen führen 
wollte, würde ein Republikſchutzgeſetz nicht nötig fein. 
Auf die Interpellation wegen des Stahlhelmverbots 
merde er im Aus ſchu ß durch die Vorlegung eines 
Weißbuchs antworten, das die Fälle aufftübre, in 
denen der weſtdeutſche Stahlhelm gegen die 
Stgatsordnung verſtoßen habe. Diele Organilation, To 
erklärte der Miniſter, wollte ein inner politiſche 
Macht aufrichten, um einen Kampf gegen die Staats⸗ 
ordnung nach Muſſoliuiſchem Muſter zu führen. 


Zu der Interpellation über die Koſten für die 

Agitation gegen das 
Volksbegehren 

erklärte er, daß die Reichsregierung zu dieſen Aus⸗ 
gaben ſteht und demnächſt beim Hausbaltsausſchuß 
dafür Idemnttät nachſuchen werde. In einem Nach⸗ 
tvigsetat werden 500 000 Mark angefordert werden. 
Das Volksbegehren koſtet 600 000 Mark, und 
der Volksentſcheid wird ungefäbr 2% Mil» 


Unter ſtürmiſchen Schlußrufen der Mehrheit lionen koſten Der Stahlbelmführer hat bereits neue 


proteſtierte er gegen die Vorgänge und warf dem Wis innerpolitiſche Volksbegehren angekündigt. Wir 
niſter Severing ein neues Verbrechen gegen die Ar⸗ werden eine Reviſion der Reichs ſtimmord⸗ 


beiterſchaft vor. Vizepräſident von Kardorff 
wies den Abgeordneten Frölich (Komm.) aus dem 
Saale. Als der Miniſter dann beginnen wollte, 


wurde von den Kommuniften im Chor gerufen: „Wir 
klagen Sie des Maſſenmordes an!“ Darauf -wurden 
Heckert und, 
Abgeordneter republitkaniſcher Pflichterfüllung. 


auch die Abgeordneten Nägel, Stöcken, 
Neubauer aus dem Saale gewieſen. geb 
Heckert rief: „Ich denke nicht daran, dieſen Sau⸗ 
ſtall zu verlaſſen!“ Da nicht ſämtliche Ausgewie⸗ 
ſenen den Saal verließen, wurde die Sitzung 
wieder unterbrochen. 

Nach der Wiedereröffnung wies Vizepräſident von 
Kardorff wegen grober Verlesung der Ordnung 


nung und des Volksentſcheidsgeſetzes vor⸗ 
ſchlagen, daß, wer ſo leichtſertig Volks⸗ 
begehren einleitet. auch für die Koſten auf⸗ 
kommen muß. (Beifall bei der Mehrheit.) Der Ab⸗ 
geordnete Dr. Everling hat mich kürzlich einen Jana⸗ 
tiker genannt. Ein Fanatiker ja, aber ein Fanatiker 


Nachdem noch ein ſozialdemekratiſcher Abgeordneter 
ausgewieſen worden war, womit die Zahl der Aus 
gewieſenen auf 24 ſtieg, während die Zahl der 
Unterbrechungen der Sitzung acht erreicht 
Hat, wurde der Entwurf des Republikſchutzgeſetzes dem. 
Ausſchuß überwieſen. : 


er aß in det 9. A. J. 3. 


Weſtarp legt den Vorſitz nieder ; 
1 Berlin, 4. Desember. Die Sitzung der 
die Erklärung ab, daß er den Fraktions⸗ 
tion, die um 14 Uhr begann, war nur von kurzer 
Dauer. An ihr nahmen auch Abgeordnete der 
preußiſchen Landtagsfraktion teil, u. q. die 
Abgg. Steuer und Dr. Kauſhold. Zu Beginn der 
Sitzung gab der Vorſitzende, Graf Weſtarp, 
die Erklärung ab, daß der den Fraktions⸗ 


Keine volitiſche Klugheit 
Klönne über ſeinen Austritt 
+ Berlin, 5. Dezember. Der Reichstagsabgeordnete 
Klönne, der aus der Deutſchnationalen Volkspartei 
ausgetreten iſt, veröffentlicht in der „Da.“ einen 


„Die deutſchnationale Parteikriſe“ über⸗ 


ſchriebenen Artikel, in dem es u. 4. heißt: 

Der Beſchluß des Parteiworſtands, gegen die Ab⸗ 
geordneten Hülſer, Lambach und Hartwig das Aus⸗ 
ſchlußverfahren durchzuführen, ſei kein Zeichen von 
Stärke, es’ jet auch kein Beweis volitiſcher 


vorſitz niederlege. daß er aber ſelbſtver Klugheit. Löſe er doch in der Allgemeinheit die 
ſtändlich in der Partet und Fraktion bleibe. Abg.] Ueberzeugung aus, daß die genannten Abgeordneten 
Dr. Oberfohren bankte Graf Weſtarp für nicht wegen ihrer Erklärung, ſondern wegen ihrer 


ſeine treue Arbeit als Fraktionsvorſitzender. 
Fraktionsſitzung wurde darauf vertagt. 


Nach einer Mitteilung der Deutſchnationalen Preſſe⸗ 
ftele begründete Graf Weſtarp in der Sitzung 
der Reichstagsfraktion am Mittwoch ſeinen Rück⸗ 
tritt als Vorſitzender der deutſchnationalen Reichs⸗ 
bigsfraktion damit, daß es ihm nicht gelungen 
ſei, die wiöerſtrebenden Richtungen in der 
Fraktion auf eine Linie zu bringen. Wie es bei 
ſeiner volitiſchen Vergangenheit und ſeiner konſer⸗ 
vativen Weltanſchauung ſelbſtverſtändlich war, erklärte 
er ſich bereit, in der Partei und in der Fraktion wei⸗ 
ter zu arbeiten. 


Weitere Austritte 

t. Berlin, 5. Dezember. Die deutſchnationalen 
Abgeordneten Profeſſor Hoetzſch, Dr. Mu mm 
und Behrens haben ihren Austritt aus der 
deutſchnationalen Fraktion erklärt. 

Im Anſchluß an den Austritt von deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsabgeordneten aus Fraktion und 
Partei haben am Mittwoch auch die deutſchnatio⸗ 
nalen Landtagsabgeordnetey Klieſch. 
und Meyer ⸗ Hermsdorf dem Vorſtand ihrer 
Fraktion ihren Austritt aus der deutſchnatio⸗ 
nalen Landtagsfraktion. Meyer⸗ Hermsdorf auch 
aus der Partei, mitgeteilt. Beide Abgeordnete 
werden ihre Mandate, wie fie dem Laadtags⸗ 
präſidenten mitteilten, weiter aus üben. 


Eine beutſchnationale Arbeitsaemeinfhaft 
t. Berlin, 5. Dezember. Ueber die Abſichten 
der ausgeſchiedenen Reichstagsabgeordneten wird 
von beteiligter Seite gemeldet, daß ein Teil der 
Abgeordneten zunächſt einmal eine chriſt lich⸗ 
ſoztiale Gruppe bilden wird, um ſich dann im 
Anſchluß daran mit den übrigen Ausgeſchiedenen 
zu einer „Deutſchnationalen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“ zuſammenzuſchließen. 


Die Erklärung der Ausgeſchiedenen 
F Berlin, 4. Dezember. Die der Chr iſtlich⸗ 
Sozialen Reichs vereinigung angehörenden 
Reichstagsabgeordneten veröffentlichen folgende Er — 
klärung: 

„Die der Chriſtlichſozialen Reichsvereinigung an. 
gehörenden Reichstagsabgeordneten ſchließen ſich zu 
einer chriſtlichſozialen Gruppe im Reichs⸗ 
tag zufammen. Sie ſind bereit, mit den anderen aus 
der deutſchnationalen Reichstags fraktion ausge- 
Thiedenen Abgeordneten eine fraktio⸗ 
nelle Arbeitsgemeinſchaft zu bilden. Für 
die Vertrekung ihrer chriſtlichſoztalen Ziele in ihrer 
parlimentariſchen Tätigkeit bekalten ſie ſich volle Be⸗ 
wegungs freiheit vor. gez.: Behrens, Dr. Mumm, 
Sambach. gez.; Hülſer, Hartwig.“ 


— 
* 


Die Zugehörigkeit zu den Gewerkſchaften den 


Abb ſchied erhielten. Er, Klönne, betrachte aber 
die Gewerkſchaften als die beſtellten Vertreter der in 
ihnen organiſierten Arbeiter, die abzulehnen er nicht 
berechtigt ſei. Er ſehe auch darüber hinaus keine 
Möglichkeit, erſprießliche Politik ohne 
oder gegen die Arbeiter zu treiben. Das möge 
ſchwierig ſein: Dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, 
ſei die Aufgabe des Tages. In dieſer Auffaſſung wiſſe 
er ſich einig mit einer beträchtlichen Zahl innerlich ver⸗ 
antwortungslewußter deutſchnationaler Abgeordneter. 
Sie wüßten, daß die außen⸗ und innerpoli⸗ 


So fieht der Weltfrieden aus 


Der Völkerbund von Narren verwaltet 

:: London, 5. Dezember. Im Unterhaus 
fand eine große Abrüſtungsausſprache 
ſtatt, die ſich auf einen Autrag des Abg. Burgin 
ſtützte, wonach es nach Auffaſſung des Unterhauſes 
erwünſcht ſei, daß die britiſche Regierung die 
größten Anſtreugungen zur Herbeiführung einer 
internationalen Aktion zur Vorbereitung eines 
Vertrages für eine umfaſſende Verminderung und 
Begrenzung aller Rüſtungen mache und die Ver⸗ 
teidigung Großbritanniens auch nach einheitlichen 
Grundſätzen durchgeführt levordiniert) werde. Den 
Antrag begründete Burgin damit, daß die Zeit für 
eine Verminderung der Rüſtungsaus⸗ 
gaben und Feſtigung der internationalen Sicher⸗ 
heit gekommen jei, Lloyd George erklärte, die 
allgemeine Abrüſtung ſei wohl die wichtigſte 
außenpolitiſche Frage. Niemand habe 


lich ſei. Darauf habe erſt Präſident Hoover in 
ſeiner Rede am Waffenſtillſtandstag hingewieſen, 
indem er erklärte, daß die Welt heute ſchon zehn 
Millionen militäriſch ausgebildete 
Männer mehr beſitze als vor dem Krieg. 
Wenn auf ſolche Dinge hingewieſen werde, ſo wird 


tiſche Lage zu ernſt und zu ſchwer ſei, um ſich die Welt mit ſorgfältig ausgearbeiteten Statiſtiken 


noch gefährliche Experimente der Zer⸗ 
ſetzung leiſten zu können. Sie lehnten gerade an: 
geſichts der bedrohten Lage von Kultur und Wirtſchaft 
alles Trennende ab und ſuchte Statt deſſen das Eini⸗ 
gende. Ihnen ſchwebe das Ideal vor, einen gry⸗ 
Ben Block bürgerlich Denkender zu formen, 
nicht zur Bekämpfung der Arbeiter, die ſie als Bürger 
achteten, ſondern als Bekämpfer einer Kriſe 
der Wirtſchaft, die nicht zuletzt aus marriſtiſcher 
Irrlehre ſtamme. Sie hätten den Glauben, daß 
nur die Einigung des deutſchen Volkes im Innern die 
Gewähr für die nußenplitiſche Befreiung geben kann. 
Sie wüßten, daß viele Abgeordnete anderer Parteien 
genau ſo wie fie gegen die Versklavung 
Deutſchlands durch den Noungplan ſeien und daß 
nur der verfehlte Angriff Hugenbergs ſie 
in die falſche Front gedrängt habe. Es gelte 
aber, die richtige Front aufzurichten, die Front 
der Männer, die bereit ſeien, auf der Grundlage des 
heutigen Staates, auf der Grundbige der heute gegebe⸗ 
nen Verhältniſſe für ihr Vaterland zu arbeiten und 


zu kämpfen. N 


Landbund und Volksbegehren 


t. Berlin, 4. Dezember. Vom pommerſchen Land⸗ 
bund wird mitgeteilt: „Die von einigen Zeitungen 
gebrachte Nachricht, daß der Präſident des Reichs 
landbundes, Schiele, mit ſeiner ablehnenden 
Haltung gegenüber dem § 4 des Freiheitsgeſetzes die 
Stellungnahme des Reichslandbundes oder der in 
dieſem zuſammengeſchloſſenen Landbünde wiederge⸗ 
gegeben habe, iſt unzutreffend. Eine Beſchlußfaſſung 
des Vorſtandes des Reichslandkundes über das Für 
und Wider des § 4 iſt überhaupt nicht erfolgt. Es 
ſetzen ſich aber nicht nur die Landbünde von Pom⸗ 
mern und. der Grenzmark, ſondern auch audere 
namhafte Landbünde aus Oſt und Weſt 
fiir das Freiheitsgeſetz ein und zwar ein⸗ 
ſchließlich der Strafbeſtimmungen im § 4. Eelbſt⸗ 
verſtändlich bindet dieſe Stellungnahme der Land⸗ 
bünde den Präſidenten Schiele in feiner Eigenſchaft 
als Reichstagsabgeordneter in keiner Weiſe. 


dee Nolagge der schehen Induſtle 


Konferenz bei Löbe 


osd. Berlin, 5. Dezember. Auf Veranlaſſeng des 
ereins ſchleſiſcher Induſtrteller 
d in Berlin bet dem Präſidenten des Reichstages 
Röbe eine Beſprechung über die Lage der 
ſchleſiſchen Induſtrie ſtatt. Zu ihr waren 
von Seiten des Vereins Generaldirektor Schmidt, 
ferner Generaldirektor Dr. Gärtner von den 
Neuroder Gruben und mehrere 
ſchienen und auch ſämtliche Fraktionen des Reichs⸗ 
tages mit Ausnahme der Kommunifſten hatten zu der 
Beſprechung Vertreter entſandt. Die Sitzung ſtand 
unter der Leitung des Präſidenten Löbe. Die Ber: 
treter der ſchleſiſchen Induſtrie entwarfen ein Bild 
der in Schleſien herrſchenden Notlage und mach⸗ 
ten Vorſchläge zur Beſſerung der Lage, 
ebenſo wie die Vertreter des Parlaments. Der Vor⸗ 
ſitzende des Oſtausſchuſſes des Reichstages, der an 
den Verhandlungen felbſt nicht teilnehmer konnte, 
hatte mitgeteilt, er habe vom Mintſter Severing er⸗ 
fahren, daß zur Zeit von den Landeshauptleuten der 
beiden Provinzen eine Denkſchrift über die 
Nöte der Wirtſchaft ausgearbeitet werde, die dann 
ſpäter im Oſtausſchuß beſprochen werden ſoll. Die 
Teilnehmer an der Sitzung kamen darin. überein, 
auf den Miniſter dahin einzuwirken, daß dieſe Denk⸗ 
ſchrift von deu Landeshauptleuten möglich ſt 
schnell fertiggeſtellt wird und beſchloſſen weiter 
eine neue gemeinſame Sitzung abzuhalten, 
wenn dieſe Denkſchrift vorliegt, damit dann ſpäter 


„Gich ſelbſt“ verbrannt 


2: Regensburg, 5. Dezember. Hier wurde vor 
einigen Tagen auf einer Straße in der Nähe der 
Stadt in einem verbrannten Auto eine völ⸗ 
lig verkohlte Leiche gefunden. Mau glaubte, 
daß es ſich um den Kaufmann Tetzner aus Leip⸗ 
zig handele. Von Anfang an aber lag der Ver⸗ 
dacht eines Verbrechens nahe. Man nahm an, 
daß T. meuchlings ermordet worden ſei, und daß 
der Täter das Auto angezündet habe. Jetzt hat 
ſich herausgeſtellt. daß ein ganz raffinierter Ver⸗ 

cherungsbetrug inſzeniert worden iſt. Um 
ſeine junge Frau in den Beſitz einer hohen Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu ſetzen. 
BZandſtreicher zur Mitfahrt 
ben, ermordet und dann in dem Wagen ver⸗ 
Brannt haben. Der Ermordete ſollte feine Per⸗ 
ſon vortäuſchen. T. iſt is Ausland geflüchtet. 


x 


fan 


| 


Hat Tetzner einen des Geſtändnis abgelegt. 
eingela⸗ nur am 27. November den Mord bei Regens⸗ 


die Verhandlungen im Oſtausſchuß nach Möglichkeit 
im Sinne der ſchleſiſchen Wirtſchaft geführt werden 
können. 


Berückſichtigung der Zertilinduftie 


* Oppeln, 5. Dezember. Die beſonders 
ſchwierige Wirtſchaftslage in Schle⸗ 
ung zu Lieferungen für Reich und Staat. 


0 
Reichspoſt ſich bemüht, 


(Inwieweit bereits die 


an der Beſſerung der ſchleſiſchen Wirtſchaftslage 


durch Erteilung von Aufträgen mitzuwirken, geht 
daraus hervor, daß von im letzten Jahre erteilten 
Beſchaffungsaufträgen der Reichspoſt im Geſamt⸗ 
wert von 800 Millionen R M. durch die Be⸗ 
mühungen der drei ſchleſiſchen Oberpoſtdirektio⸗ 
nen, insbeſondere auch der Oppelner Oberpoſt⸗ 
direktion, es gelungen iſt, einen erheblichen 
Teil in Schleſien unterzubringen. Beſon⸗ 
ders die ſchleſiſche Textilinduſtrie wurde 
bei der Vergebung von Aufträgen weitgehend be⸗ 
rückſichtigt. Nicht nur die drei genannten ſchlefi⸗ 
Bei Oberpoſtdirektionen, ſondern auch andere 
ſim Reich, wie Berlin und Hamburg, beziehen 
Textilien faſt ausnahmslos aus 
Schlefien. Dreiviertel aller bei der Deutſchen 
Neichspoſt benötigten Briefbeutel ſtammen aus 
Schleſien. 


burg feſtgenommen. 


worden. Die in Leipzig wohnende Frau 


des Völkerbunds überſchüttet, die alle weſentlichen 

Tatſachen verſchwiegen. Was werde getan, um die 
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes zu zwin⸗ 
gen, enplid ihre Aufgabe vorwärts zu bringen? 

In der Welt ſei heute fünfmal ſoviel Zer⸗ 
ſtörungs material vorhanden als 1914. Ein 
neuer Krieg ſei ohne Abrüſtung un: 
vermeidlich. Der Völkerbund ſei nach 
zehnjährigem Beſtehen in Gefahr, von Narren 
verwaltet zu werden. 


Die Haager Konferenz 
Jaſpar ſetzt den Beginn feſt 

:: Amſterdam, 5. Dezember. Die niederländiiche 
Regierung hat am Mittwoch von dem Präſidenten 
der Haager Konferenz Jaſpar die amtliche Mit⸗ 
teilung erhalten, daß der Beginn der zweiten 
Haager Konferenz für den 3. Januar 1930 be⸗ 
abſichtigt iſt. 

Die nächſte Natstagung 

2: London, 5. Dezember, (Eigener Funkſpruch.) 
Wie der „Daily Telegraph“ meldet, iſt nach einem 
Me inungsaustauſch zwiſchen den Rats⸗ 
mächten eine Einigung erzielt worden, daß die 
n ächſte Ratstagung am 13. Januar beginnen 
ſoll. Das Datum der Londoner Flottenkonferenz 
werde hierdurch nicht berührt und auch die Haa⸗ 
ger Konferenz nicht verſchoben werden. 

In Frankreich und Belgien werde. allerdings 
weiter mit ſtarkem Nachdruck angeregt, daß der 
Zuſammentritt der Haager Konferenz hinaus⸗ 
geſſchoben werden ſollte. 


den Mut zu ſagen, daß ein ner Krieg mög 


Nuntius Bacelli abberufen 


Bevorſtehende Ernennung zum Kardinal 

t. Rom, 5. Dezember. Das „Oſſervatore Romano 
meldet: Mouſignore Pacelli habe bei ſei⸗ 
ner in dieſen Tagen erfolgten Rückkehr nach Berlin 
fein Abberuſungsſchreiben vom Poſten des 
apoſtoliſchen Nuntius in Berlin mitgebracht, weil 
der Papſt ihn im nächſten Konſiſtorium zum Ka rs 
dinal erheben wird. Mit dieſer Meldung des 
vatifanamtlichen Blattes iſt alſo endlich Klarheit 
über das Schickſal Pacellis geſchaffen. Ueber 
ſeinen Nachfolger iſt bisher in der Oeffentlich⸗ 
keit noch nichts bekanntgeworden. 


England und Rußland 


Ausſprache im Unterhaus 

2: London, 5. Dezember, (Eigener Funkſpruch.) 
Am kommenden Montag ſoll im Unterhaus 
eine Rußland⸗Ausſprache ſtattfinden. Von 
konſervativer Seite Fol an den Außenminiſter das 
Erſuchen gerichtet werden, erneut die Stellung der 
Regierung darzulegen, nachdem das Oberhaus den 
Antrag Lord Birkenheads auf Ablehnung einer 
Verſtändigung mit erheblicher Mehrheit angenom⸗ 
men hat. 


Die Lage in Gbina 


Morgan finanziert die Mukdener Regierung 

t. Peking, 5. Dezember. In Mukden wurde 
öwiſchen dem Marſchall Tſchanghſueliaug 
und dem Bankhaus Morgan ein Vertrag 
abgeſchloſſen, in dem Morgan ſich bereiterklärt, 
der Mukdener Regierung 40 Millionen di: 
neſiſche Dollar zur Verfügung zu ſtellen ge⸗ 
gen Verpfändung der Bodenſchätze der Nord⸗ 
mandſchurei. Tſchanghſueliang wird dieſen Be⸗ 
trag für den Ausbau ſeiner Armee verwenden. 

Ein deutſcher militäriſcher Berater 

:: London, 5. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Die „Times“ verzeichnet in Hongkong einge⸗ 
gangene Berichte aus chineſiſcher Quelle, daß der 
deutſche militäriſche Berater der Nan⸗ 
king⸗Regierung in Kwantung eingetroffen iſt, um 
den chineſiſchen Generalſtab in ſeinen Operationen 
zu unterſtützen. 


Das belgiſche Kabinett gebildet 
* Brüſſel, 4. Dezember. Der belgiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Jaſpar begab ſich Dienstag mittag 
um 12 Uhr zum König und meldete ihm, daß die 
neue Regierung gebildet ſei. 


Jugend von hente 

Eine Schülerin verübt 31 Einbrüche 
S Peine, 5. Dezember. Eine aus Gadenſtädt 
ſtammende 15jährige Schülerin iſt ſeit 
einigen Tagen aus ihrem Elternhaus verſchwun⸗ 
den. Nachdem pon den Eltern Aazeige erſtattet 
wurde.“ werlautet jetzt polizeilicherſeits, daß die 
„lunge Dame“ nicht weniger als 31 Einbrüche 
iu den letzten Wochen im Kreiſe Peine ausgeſührt 
hat Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, der it» 

genoͤlichen Verbrecherin habhaft zu werden. 


Der Sklarek⸗ Skandal 


Der Unterſuchungsausſchuß an der Arbeit 


Vernehmung des Oberbürgermeiflers Böß 


t. Berlin, 5. Dezember. Im Uuterſuchungs⸗ 
au s ſchuß des preußiſchen Landtags in der 
Skandalaffäre Sklarek ſand heute die Ver⸗ 
nehmung des Oberbürgermeiſters 
Bo ß ſtatt. Er äußerte ſich zunächſt über die Tä⸗ 
tigkeit der K. V. G., die anfänglich gut gearbeitet, 
ſpäter aber ungünſtige Abſchlüſſe aufge⸗ 
wieſen habe Oberbürgermeiſter Böß fuhr daun 
fort: „Als die Liquidation beſchloſſen war, mußten 
die vorhandenen Beſtände möglichſt gün⸗ 
ſtig verwertet werden. So kamen die Liqui⸗ 


andere Herren er- ſien verlangt eine viel ſtärkere Heranzte⸗ datoren in Beziehung mit verſchtedenen Firmen, 


von denen mir nur die Firma Sklarek noch in 
Erinnerung iſt. Die Sklareks wurden als außer⸗ 
ordentlich leiſtungs fähig bezeichnet. Es hieß, 
ſie hätten ſich ſchon früher in ihrer Verbindung 
mit der K. B. G. bewährt. Die Liquidatorenver⸗ 
träge mit den Sklareks lieſen wohl durch den Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung. 
‚Später kam zur Sprache, daß der Vertrag für 
die Sklareks ſehr ungünſtig geweſen ſei und 
daß man den Sklareks bei Verwertung der 
Beſtände behilflich ſein müßte. Die Stadt⸗ 
verwaltung war zweifellos der Meinung, daß alle 
Abmachungen nach dem grundlegenden Vertrage 
der Liquidatoren vou der Berliner Anſchaffungs⸗ 
Geſellſchaft durchgeführt werden ſollten und wür⸗ 
den. Ich habe erſt bei meiner Vernehmung durch 
Oberregierungsrat Tapobſki erfahren, daß die ein⸗ 
zelnen Verträge garnicht von der B. A. G. ge⸗ 
macht, ſondern durch zwei Magiſtratsmit⸗ 
glieder unterzeichnet worden waren. 
(Bewegung.) Auf einen Hinweis des Bericht⸗ 


Die Leiche iſt wieder erſtatt g iner Schädi — 755 
ausgegraben und nach Regensburg zurückgebracht erſtatters, daß von einer Schädigung der Sklareks 
des 
Tetzner hat ein Geſtändnis dahin abgelegt, 
daß ihr Mann mit ihr vereinbart habe, durch 
Mord und Brandſtiftung einen Verſiche⸗ 


infolge unvorteilhafter Lagerübernahme nicht die 
Rede ſein könne und auf die Frage, ob die Be⸗ 
hauptung der Sklareks, daß ſie ungünſtig wegge⸗ 
kommen ſeien, begründet war, erwiderte Ober⸗ 


rungsbetrug zu bewerkſtelligen, um die Ver⸗ bürgermeiſter Böß, daß er ſich nicht mehr er⸗ 


ſicherungsſumme von 145000 Mark zu er⸗ innern könne. 


Auf weitere Fragen erklärte 


langen, in welcher Höhe Tetzuer ſich vor kurzer der Zeuge, daß er mit dem Darlehensver⸗ 


[Zeit gegen Unfall verſichert hatte. N 


Tetzuner geſtändig 


Auch Tetzner ſelbſt hat bereits ein umfaſſen⸗ 


Er gibt zu, nicht 


trag über 300000 Mark nicht perſönlich 
befaßt geweſen ſei. Auch kn der betreffenden 
Sitzung des Magiſtrats jet er nicht anweſend ge⸗ 
weſen. Man habe dieſen Vertrag vielleicht als ein 
laufendes Geſchäft betrachten können, doch 
hätte er ſicherlich Bedenken gehabt, den Vertrag 
ohne Vorlage an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


burg, ſondern auch am 22. 11. einen Mordver⸗ lung zu genehmigen. 


ſuch an einem Wanderburſchen verübt zu haben. 


Oberbürgermeiſter Böß betonte weiter, daß er 


Nach einer in Leipzig eingegangenen polizei⸗ Gleichzeitig beſchuldigt er ſeine Frau der An⸗ weder durch Schalldach noch durch Gäbel Kenntnis 


amtlichen Meldung dat man Tetzner in Straß⸗ 


ftiftung zu dem Mord. 


von der Verlängerung der Verträge mit den Skla⸗ 


reks erhalten hätte. Auch von den Krediten 
der Firma Sklarek habe er keine Kenntnis 
gehabt. Nur 1925 habe ihm Handelsminiſter Dr. 
Schreiber mitgeteilt, daß die Stadtbank hohe 
Kredite gegeben habe, die nicht geſichert 
ſeien. Der Stadtkämmerer und er, Böß, hätten 
ſich darauf die Nachweiſungen der Stadtbank vor⸗ 
legen laſſen und dem Stadtbankdirektor Schmidt 
erklärt, ſein Grundſatz, die Sicherheit einer Firma 
nach der Höhe ihres Umſatzes zu beurteilen, ſei 
nicht richtig. Er habe in einer Aktennotiz aus⸗ 
drücklich betont, daß er allzu hohe Kredite 
überhaupt nicht für angebracht halte. 

Auf Fragen von Miniſterialdirektor Dr. von 
Leyden vom preußiſchen Inneumkniſterium er⸗ 
klärte Oberbürgermeiſter Böß, die Unkenntnis 
über die Zuſtändigkeiten ſei häufig im Berliner 
Magiſtrat erörtert worden, beſonders, weil der 
Magiſtrat nach Schaffung des neuen Groß⸗Berlin 
immer mehr Angelegenheiten vorgetragen erhielt. 
Die ehrenamtlichen Mitglieder des Magiſtrats 
ſeien nicht perſönlich über ihre Rechte und Pflich⸗ 
ten aufgeklärt worden. Man ſei darauf angewie⸗ 
ſen, daß ſich der gewiſſenhafte Arbeiter im Magi⸗ 
ſtrat ſelbſt darüber klar werde, ob er eine 
Sache vortragen müſſe oder nicht. Ob in den kon⸗ 
kreten Fällen falſch gehandelt worden ſei, könne 
man verſchieden beurteilen. Wären 
Verträge in den Organen der B. A. G. beraten 
worden, ſo wären ſie vielleicht oder wahrſcheinlich 
nicht abgeſchloſſen. N 

Miniſterialdirektor Dr. von Leyden erklärte, 
ein Monopolvertrag hätte garnicht von den Ge⸗ 
ſellſchaftsorganen allein verabſchiedet werden kön⸗ 
nen, ſondern hätte der Genehmigung de 
Magiſtrats bedurft. Böß erwiderte, daß das 
zuträfe. Im übrigen glaube er nicht, daß beſon⸗ 
dere Anweiſungen für die Verwaltungsratsmit⸗ 
glieder der Stadtbank beſtanden hätten. Im Ma“ 
giſtrat ſei eine ſtarke Tendenz vorhanden geweſen, 
vom Erlaß „bürokratiſcher Anweiſun 
gen“ abzuſehen und die Verwaltung mehr 
auf die lebendig tätige Mitwirkung de 
Verwaltungsträger einzuſtellen. Oberbürgermei⸗ 
ſter Böß ſchilderte dann die Organiſation des Ma⸗ 
giſtrats. Nach menſchlichem Ermeſſen ſei alle 
geſchehen, um ein einwandfreies Funk“ 
tionteren der Verwaltung zu gewährleiſten, 

Auf einen Zwiſchenruf des kommuniſtiſchen 55 
geordneten Obuch: „Trotzdem dieſes Ergeb? 
antwortet Oberbürgermeiſter Böh: „Weil wit 
alle Menjden find“ 

Die weitere Vernehmung des Oberbürgerm“ 
ſters Böß wurde auf Donnerstag vertagt. 


Ir. 284. Zweiter Bogen. 


J. Sinfonie- Ronzert 
Leitung: Kapellmeiſter Politz 
Das erſte dlestährige Sinfoniekonzert des Stadt⸗ 
ud Theater⸗Orcheſters unter Leitung von Kapellmei⸗ 
er Polix ſtand unter einem beſonders guten Stern: 
bon Stadtiheaterhral war bis auf den letzten Platz 
ſonsverkauft! Dieſe Tatſache läßt für weitere Sin⸗ 
m ekonzerte das Beſte erhoffen und wird fiir Kavell⸗ 
Bet und Orcheſter ein Anſporn zu weiteren Taten 


U 


d Cine ſchwungvolle Einleitung gab „Beethovens 
unfte“, die C⸗moll⸗Sinfonie, wohl das 
khaltlich konzentrierteſte, in der Form meiſterlichſte, 
aber dabei doch volkstümlichſte ſinfoniſche Werk des 
Muſtktitanen. Diefe Sinfonie höchſter Iunſpiration 
rach zum Auditorium mit überzeugender Kreft, riß 
mit fort in ihrer Eindringlichkeit und überwältigte in 
der Monumentalttät ihrer Tonſprache: Leidenſchaft, 
Angeſtüim, Drang zum Licht, Kampf mit dem Schickſal 
und ſchließlich jubelnder Sieg. Alle dieſe Momente 
wußte Kapellmeiſter Politz mit feiner Muſikerſchar 
zecht bildhaft und eindringlich zu geſtalten. Reicher 
Beifall lohnte hier das zielbewußte Streben. 
Das große Violinkonzert G⸗moll von 
Hruch— ſeit 1919 hier nicht mehr gehört —, in dem ſich 
illi Wunderlich (Gleiwitz) als Violiniſt von 
Format erwies, zeigte dis Orcheſter als williges In⸗ 
trument in der Hand ſeines Dirigenten, den held⸗ 
haften Part der Solovicline gluwoll untermalend. 
Den Abſchluß des Konzerts brachte Webers 
„Euryanten“⸗Ouverture mit ihren ritterlich⸗ 
ſtolzen Rhythmen und Harmonien, die in die Welt 
er Ritterromantik führen. Das gut ausgeglichene 
rcheſter ließ hier nerviges Loben und farbigen Rhyth⸗ 
mus erklingen, ohne die echt Woberſche Kantilene zu 
tören. Mıh dem myſtiſch klingenden Pianiſſimo der 
Streicher entfaltete ſich das Fugato des Rittermotivs 
in machtvoller Steigerung zu dem Sieg hingebungs⸗ 
vollere Menſchenliebe. 
Dias in allen Teilen auf das menſchliche Heldentum 
eingeſtellte Programm fand ungeteilten Beifall. ng 


Der Nachfolger Hackenber 


gers 


* 


Obermuſikmeiſter Schmidt 


vom 3. Bataillon Inſanterie⸗Regt. 10 in Dresden, 
iſt zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Hee⸗ 
resmuſtkinſpizienten Prof. Hackenberger 
ernannt worden. 


„ ＋ f . | ? 

Un heiterer Roman non Friede Birkner 

Cop. 1929 Dy Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 
86. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Sobald ich weiß, was wird, bekommſt du Nach⸗ 
Ehe, "Und nun laß mich gehen. Frauz wird 
eich kommen, um dich wieder zu Bett zu brin⸗ 
zen. Du mußt vorſichtig fein, ſonſt verzögerſt du 
den Heilprozeß deines Fußes.“ 
Er ſchlug ſich leicht mit der Fauſt aufs Knie. 
„Run ſchuell, werde geſund — ich will heiraten!“ 
„Wird deinen Zur wenig intereſſieren.“ 
„Wann fehe ich dich wieder?“ 
„Sobald wie möglich.“ 
„Das dauert mir zu lange.“ 
„Hoheit benehmen ſich wie ein Primaner. Und 
eit find laut Gotha ſchon in etwas fortge⸗ 
rittenem Alter.“ j 
Hoheit it abſolut nicht alt, Hoheit fühlt ſich 
1 zwanzig, Hoheit haben es ſatt, hier krank 
liegen, Hoheit wollen heiraten.“ 
Jedenfalls ſind Hoheit für die nächſten Tage 
und ganz mit Plänen und Vorbereitungen 
ſchäftigt. Und jetzt werden Hoheit allein ge⸗ 
en.“ 
„Was Hoheit gar nicht nett findet.“ 
Aber unabänderlich it.“ 
| I pie-Marta küßte ihn noch einmal herzlich und 
da und war gleich darauf aus dem Zimmer. 
der erzog Ernſt ſaß in ſeinem Seſſel, ſah nach 
lag Tür, durch welche ſie verſchwunden war, 
Was glücklich auf und dehnte die Arme in Wohl⸗ 
„ach, 

Fr bnnerhalb eines Monats bin ich Papa und 
lanentigam geworden. Mehr kann man nicht ver⸗ 
eu, zumal in dieſer Reihenfolge nicht.“ 
land dann klingelte er Sturm und Franz kam 
zuſen und bekam gleich als Begrüßung ein 


* . an den Kopf geworfen. 
7 der et vergnügt, Alter — wir bekommen eine 
Viogin.“ 


aa ungernhrt hob er das Kiſſen auf, legte 
* 


IM an Ort und Stelle, ſtand ſtramm El 


Stadttheater Ratibor Das 


E 


Drama von 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Schloß Jannowih 


Graf Stolberg vor Gericht 


sh. Hirſchberg, 4. Dezember. Nach einer unver⸗ 


hältnismäßig langen Vorunterſuchung wird ſich tern ſowie zwei weiblichen Dienſtboten. 


nunmehr am Freitag, dem 6. d. Mts., vor der hie⸗ 


nen Tochter und noch öwei ſchulpflichtigen Töch⸗ 
Ferner 
war der älteſte Sohn, der 29jährige Graf Chriſtian 


ſigen Strafkammer des Landgerichts der Majo- Friedrich, faſt ſtändig in Jannowitz, doch hatte er 


ratsherr von Jannowitz im Rieſengebirge, Graf 


nigerode, unter der Anklage der fahrläſſi⸗ 


Chriſtian Friedrich ate der ug nr] 


gen Tötung ſeines Vaters, des „ 


Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, zu verant⸗ 
worten haben. Noch einmal werden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die geradezu ſenſationell anmuten⸗ 
den Vorgänge aufgerollt werden, die ſich Ende 
März d. J. in dem Herrenzimmer des gräflichen 
Schloſſes in Jannowitz abgeſpielt haben und über 
deren Einzelheiten auch heute noch der Schleier 
eines tiefen Geheimniſſes gebreitet 
liegt, hinter dem ſich aber offenbar der letzte 
Akt einer ſchrecklichen Familientra⸗ 
gödie verbirgt. 

Man erinnert ſich wohl, daß am Dienstag, den 
19. März d. J., die entſetzliche Kunde in die Welt 
drang „daß der allgemein beliebte und lebens⸗ 
friſche Majoratsherr von Jannowitz, der Graf 
berhard zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
am Abend vorher in ſeinem Herrenzimmer er- 
mordet aufgeſunden worden ſei und daß ſein 
eigener Sohn, der damals 29jährige Graf 
Chriſtian Friedrich zu Stolberg, ihn. 
erſchoſſen habe. Der am 21. Januar 1873 ge⸗ 
borene Majoratsherr war am Montag gegen elf 
Uhr abends mit ſeinem älteſten Sohn allein im 
Herrenzimmer, als plötzlich dort zwei Schüſſe 
fielen. Sofort hinzueilende Mitglieder der gräſ— 
lichen Familte und der gegenüber wohnende Rent⸗ 
meiſter Gombert fanden den Majoratsherrn mit 
einem Buch in der Hand beſinnungslos und mit 
zerſchmettertem Schädel auf dem Sofa 
ſitzend vor. Die tötliche Kugel war von hinten in 
den Kopſ des Unglücklichen eingedrungen und 
vorn wieder herausgetreten. Das obere und das 
untere künſtliche Gebiß des Majoratsherrn wär 
he rausgefallen, die Brille lag auf dem Fußboden. 

Der ſoſort hinzugerufene Hausarzt der Ban 
lie, Sanitätsrat Dr. Panitz, ſtellte alsbald feſt, 
daß ein Selbſtmord ausgeſchloſſen war, 
während der Oberjäger konſtatieren konnte, daß 
auch kein Raubmord vorlag. Da aber der im 
Zimmer auweſende junge Graf Stolberg die Er- 
klärung abgab, daß auch auf ihn geſchoſſen 
worden ſei, ſo wurden von den herbeigerufenen 
Hirſchberger und Liegnitzer Kriminalbeamten zu⸗ 
nächſt Nachforſchungen nach einem Täter angeſtellt, 
der aus irgend einem anderen Grunde die beiden 
Schüſſe abgegeben haben konnte. Bei dieſen Nach⸗ 
forſchungen ergab ſich nun, daß in dem in nächſter 
Nähe des Toten ſtehenden Gewehrſchrank eine 
Waffe fehlte, die man dann unter dem Sofa nvor⸗ 
fand. Auch wurde feſtgeſtellt, daß nur mit die⸗ 
ſem Gewehr der tödliche Schuß abgegeben 
ſein konnte. Der Schuß war mit einem ſogenann⸗ 
ten Dum⸗Dum⸗Geſchoß ausgeführt worden, wo⸗ 
raus ſich auch die fürchterliche 46 


am Schädel des Majoratsherrn erklärte. 


Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß der 
Majoratsherr in der letzten Zeit wegen wirt⸗ 
ſchaftlicher Schwierigkeiten mit ſeiner 
Familie nicht mehr im eigentlichen Schloſſe Jan⸗ 
nowitz, ſondern in dem dahinter im Park liegenden 
ſrüheren Reutmeiſterhauſe wohnte und. 
zwar im Verein mit ſeiner Frau, einer erwachſe⸗ 


im Schloſſe ſelbſt ſein Schlafzimmer. Am Mou⸗ 
tag abend gegen 20 Uhr hatte die gräfliche Fa⸗ 
milie zuſammen in dem im erſten Stockwerke be⸗ 
findlichen Speiſezimmer Abendbrot gegeſſeu. 
Dann begaben ſich die erwachſenen Familienange— 
hörigen in das Herrenzimmer im unteren Stock⸗ 
werk und unterhielten ſich noch etwa eine Stunde. 
Die beiden Damen gingen hierauf in ihre im 
oberen Stockwerk gelegenen Schlafzimmer, und 
Graf Eberhard blieb mit ſeinem Sohn allein un⸗ 
ten. Bei feiner Vernehmung gab Chriſtian 
Friedrich Stolberg an, er habe nach dem Weggang 
der Damen mit ſeinem Vater noch geplaudert und 
beide hätten geleſen. Als er, der Sohn, einmal 
austreten mußte, ſei er auf dem Hausflur von 
zwei Leuten, die er aber nicht geſehen habe, über⸗ 
fallen, gewürgt und bewußtlos gemacht worden. 
Er ſei dann in feiner Angſt, als er wieder zu ſich 
kam, zu dem etwa 100 Meter weiten Wirtſchafts⸗ 
gebäude gelaufen und habe bei einer Kutſcher— 
familie Hilfe geſucht. Von dem Schuß habe er 
nichts gehört. Der Arzt Dr. Panitz konnte aber 
an dem Grafen weder Würgmale feſtſtellen, noch 
irgendwelche Spuren eines Betäubungsmittels 
entdecken. Der Schuß war von der im oberen 
Stockwerk ſchlafenden erwachſenen Tochter Mies 
tonie des Ermordeten gehört worden. 


Der Ermordete erfreute ſich in Jannowitz 
großer Beltebtheit, da er keinerlei Adels ⸗ 
ſto lz hallg und mit jedermaun verkehrte. Nur 
einmal hatte er eine politiſche Rolle ge⸗ 
ſpielt. In den Tagen des Kapp- Putſches 
hatte er ſich dem Kommandeur des Hirſchberzer 
Jägerbataillous gewiſſermaßen als Landrat zur 
Verfügung geſtellt. Dieſe Rolle war aber mit 
dem Zuſaumenbruch des Kapp⸗Putſches bald aus⸗ 
gespielt. Sonſt hatte der Verſtorbene nur litera= 
riſche und künſtleriſche Intereſſen. 


In Jannowitz und im ganzen Rieſengebirge 
hatte der geheimnisvolle Mord natürlich 
das größte Aufſehen hervorgerufen und es 
gingen alsbald allerlei Gerüchte um, wonach der 
Täter in Wirklichkeit der neue Majoratsherr ſei, 
dem andere Familienmitglieder dabei geholfen 
hätten. 


Die wirtſchaftlichen Schwierigkei⸗ 
ten, unter denen die Familie in der letzten Zeit 
| 


„Mit Verlaub, Hoheit, das habe ich mir ſchon 
gedacht.“ 

„Du hörſt das Gras wachſen, was? Und freuſt 
du dich?“ ö | 

„Es wird höchſte Zeit, Hoheit, denn ich Habe, 
mit Verlaub zu melden, heute morgen beim Fri⸗ 
ſteren ſchon verſchiedene weiße Haare bet Hoheit 
gefunden.“ 

„Das iſt allerdings ein erſchütterndes Argu⸗ 
ment. Jetzt gehſt du und holſt mir den wunder⸗ 
vollſten Blumenſtrauß, den du bekommen kannſt 
und bringſt ihn zu —“ 

„Fräulein Jung hinauf mit den beſten Grüßen 
von Hoheit.“ 

„Alter, du biſt mir zu klug. Alſo los, ſchaff die 
Blumen herbei.“ 


— 


Am Abend bekam er einen Brief von Roſe⸗ 
Maria, der ihn teils freute, teils verdroß. 

„Lieber Ernft! Ich fand es beſſer, mit Frau 
Görner zu ſprechen über unſere Verlobung, und 
die alte Dame war reizeud, lieb und nett. Vor 
allen Dingeu war ſie ganz meiner Meinung, daß 
ich Dich jetzt hier in der Klinik nicht mehr be⸗ 
ſuchen ſoll, damit die Sache kein ſchiefes Licht be⸗ 
kommt, und hat ſie mich in der liebenswürdigſten 
Weiſe ſofort freigegeben. Wenn Du dieſen Brief 
bekommſt, bin ich ſchon auf dem Wege nach Hoch⸗ 
heim zu Tante Schlicht. Dort warte ich, bis 
Seine Hoheit kommt. Deine lieben, wunder⸗ 
vollen Blumen nehme ich mit mir. Dank dafür, 
In Hochheim werde ich noch nichts berichten — 
ich will Deinen Entſchließungen nicht voraus⸗ 
greiſen. Ich werde mich aber bemühen, mit der 
kleinen Lilli bald gut Freund zu werden. Lebe 
wohl, Lieber, werde bald geſund und behalte mich 
ſo lieb, wie ich Dich Deine Roſe⸗Maria.“ 

Kühl und beherrſcht, wie ihr ganzes Weſen, ſo 
war der erſte Brief, den fie ihm ſchrieb. Zuerſt⸗ 
war er bitter enttäuſcht, daß er ſte nun für Tage 
nicht ſehen ſollte, aber nach längerer Ueberlegung 
mußte er ſich ſagen, daß ſie recht getan hatte. 
Schuell jandte er eine Depeſche an Roſe⸗Maria 
nach Hochheim: 

„Schwer traurig, aber einſichtsvoll. Bitte 
jeden Tag Brief ſchicken. Ernſt.“ 
Er ſchrieb einige kurze Zeilen an Frau Görner 


— — — — — 


gelitten hatte, waren nach außen hin ſehr deutlich 
geworden. Das Majo rat erwies ſich außeror⸗ 
dentlich überſchuldet, obwohl es ſich nächſt 
dem Schaffgotſch ſchen Beſitz um eines der aröß- 
ten Güter in Schleſien handelt. Die Gräfin 
und dankte ihr, daß ſie ſeine Braut in ſo liebens⸗ 
würdiger Weiſe von ihren Dienſten entbunden 
hatte. Dann rief er Franz und ſagte zu ihm: 

„Franz, ich kann dir meine Braut noch nicht 
zeigen — “ 

„Habe das gnädige Fräulein eben zum Zuge 
geleitet und ſoll nochmals die herzlichſten Grüße 
beſtellen.“ 

„Sag mal, Alter, bringt dich eigentlich irgend 
etwas aus deiner Ruhe?“ 

Ernſt mußte doch lachen und Franz erlaubte ſich 
ein kleines begleitendes Lächeln. ö 

75 2 1 

„Rechts! — Ich ſage doch rechts! — Rechts iſt 
immer die Seite, wo der Daumen links ſitzt! Iſt 
denn das ſo ſchwer?!“ \ 

„Haſt du gleich Autofahren gelernt, als du dich 
au den Valant geſetzt haſt?“ en ' 

„Das nicht, aber ich weiß doch wenigſtens im⸗ 
mer, was rechts und links iſt.“ - 

Lillt hielt mit verbiſſener Wut das Steuerrad 
des kleinen, leichten Selbſtfahrers feſt und ſah 
auf die langſam unter dem Wagen verſchwin⸗ 
dende Landſtraße, bis ſie ein der Seekrankheit 
ähnliches Gefühl verſpürte. f 

„Rechts halten — wir wollen wohl im Straßen⸗ 
graben Mittag eſſen?“ 

„Ich halte doch rechts.“ 1 

„Nee — mein Kind, das iſt links. — So, nun 
gib etwas Gas, damit wir den Hügel glatt hin⸗ 
aufkommen, ohne umzuſchalten.“ 

„Wo wollen wir denn eigentlich hin?“ | 

„Urſprünglich hegten wir die Abſicht, nach dem 
Bahnhof zu fahren, aber weun du ſo 
machſt, dürften wir wohl auf dem Blocksberg an⸗ 
kommen.“ 

„Altes Ekel?“ 

Lilli hätte Willi ſehr gern die Zunge heraus⸗ 


* 


geſtreckt, was ihr ja immer in ſolchen Augen⸗ 


blicken wundervolle Erleichterung verſchaffte, 
aber erſtens konnte ſie den Kopf nicht wenden 
und zweitens konnte ſie ſich eklig auf die Zunge 
beißen, denn die Landſtraße war nicht fo, wie 
die Autoſtraße am Strande von Florida. Alſo 
ließ fie es lieber und ſchnjtt nur eine ſcheußliche 
Grimaſſe. 4 

„Achtung — Kurve! Jetzt links halten! 


weiter! 


Freitag, den 6. Dezember 1929 


Erika von Stolberg⸗Wernigerode, eine geborene 
Gräfin Solm⸗Sonnenmalde, hat in die Ehe ein 
beträchtliches Vermögen eingebracht, das 
aber zum größten Teil im Auslande depo⸗ 
niert war, und das größtenteils nicht nach 
Deutſchland zurückgelangte. Der junge Graf 
Chriſtian Friedrich war ebenſo wie ſein Vater im 
Orte ſelbſt außerordentlich beliebt. Er be⸗ 
ſuchte, ähnlich wie ſein Vater, alle Geſelligkeiten, 
die im Dorfe ſtattfanden, und war, ebenſo wie der 
Vater, dafür bekannt, daß er parteipolitiſch Un⸗ 
terſchiede nicht machte. 

8 Jnbezug auf die Witwe Keutete man an, daß 
fie es mit der ehelichen Treue nicht ſehr 


genaugenommen habe und auch auf die 
Tochter Antonie fiel ein Schatten des 


Verdachts der Mittäterſchaſt, da ſie behauptete, 
in der Mordnacht zwei Männer geſehen zu 
haben, die offenbar einen Einbruch geplant häts 
ten und dabei geſtört worden ſeien. Umſo größer 
war daher die Erregung, als die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft Hirſchberg den jungen Grafen Chri⸗ 
ſtian Friedrich unter der Anſchuldigung 
des Mordes an ſeinem Vater in Haft nahm 
und unter Hinzuziehung von Berliner Krimi⸗ 


nalbeamten die weitere Unterſuchung der myſte⸗ 


rtöſen Angelegenheit durchführte. Dieſe richtete 
fih in der Folge auch gegen den Bruder des 
Erſchoſſenen, den Graf Karl zu Stolberg, der in 
Steiermark mehrere Güter beſitzt und der als 
der letzte Liebhaber der Gräfin zu 
Stolberg angeſprochen wurde. Er ſollte in 
ber Mordtat auch in Jannowitz geweſen fein. 
Aber nachdem die jetzige Anklage nur gegen den 
jungen Grafen Chriſtian und außerdem nur 
wegen fahrläſſiger Tötung erhoben worden iſt, 
muß man aunehmen, daß alle dieſe Gerüchte und 
Vermutungen inzwiſchen hinfällig geworden 
ſind. Graf Karl zu Stolberg konnte ſich unge⸗ 
hindert wieder nach Oeſterreich begeben und die 
Tochter Antonie hat bald darauf ihre Vermäh⸗ 
lung mit einem Jugenieur von Ohneſorge in 
Berlin gefeiert, was gewiß nicht geſchehen wäre, 
wenn an dieſen beiden Perſönlichkeiten auch nur 
der Schatten eines Verdachts hängen geblieben 
wäre. 

Somit hat ſich die gegenwärtige Anklage nur 
mit dem nunmehrigen Majoratsherrn Chriſtian 
Friedrich zu Stolberg zu befaſſen. Er wurde im 
Juli d. Js. aus der Unterſuchungshaft entloſſen 
und dem Göttinger Pſychtater Proſeſſor Dr., 
Schulze zur Beobachtung feines Geiſteszu⸗ 
ſtandes überwieſen, die in den Bodelſchwingh⸗ 
ſchen Anſtalten in Bethel bei Bielefeld vor ſich 
ging. Sie hat nichts ergeben, was die freie 
Willensbeſtimmung des Angeklagten zur Zeit 
der Tat als ausgeſchloſſen erſcheinen ließ. Wie 
verlautet, hat Graf Chriſtian bis zum heutigen 
Tage den Standpunkt vertreten, daß er zunächſt 
in Sinnesverwirrung eine unrichtige 
Darſtellung der Vorgänge im Zimmer ſei⸗ 
nes Vater gegeben habe. Tatſächlich ſei ihm 
beim Reinigen des väterlichen Ge⸗ 
wehrs der tötliche Schuß losgegangen 
und da habe er den Kopf verloren. Irgend eine 
Tötungsabſicht habe weder bei ihm vorgelegen 
noch ſei. ein Grund dafür vorhanden geweſen. 
Das Gegenteil konnte ihm nicht nachgewieſen 
werden. Für die Verhandlung des Prozeſſes 
ſind drei Tage in Ausſicht genommen. 


Links! Bis jetzt haſt du dauernd links gehalten, 


jetzt natürlich drehſt du wie verrückt nach rechts.“ 
Vor lauter Schreck vergaß Lilli den Gashebel 
zu treten und der Wagen ſtand bald ſtill. 
„So — nun kanuſt du wieder von vorn anſan⸗ 


= 


gen und den erſten Gang einſchalten. Aber ruhig, 


weich einſchalten, ohne Haſt.“ 
Und Lilli ſchaltete — aber nicht weich, denn ſie 


hatte Wut, da fie von dem ganzen Autofahren 


das Umſchalten am meiſten haßte. Todſicher 
klemmte ſie ſich am Hebel des Gangſchalters eine 
Blaſe. Und das verdroß fie. Und mit Recht. 
Alſo beſorgte ſie die Sache kurz und energiſch. 
Rrrrrts! — Knacks! Brrrrſch! Peng. — Und 
nach allen Himmelsrichtungen kuatterte irgend⸗ 
ein Schraubengegenſtand der Maſchine. Das 
mißhandelte Auto machte noch einen kleinen, 
ſchmerzhaſten Hops — und dann ſtand es, wie 
ein Eſel, der nicht mehr will. Autopſychologen 
hätten beſtimmt ſehen konnen, wie der kleine 


Mathhies die Ohren ſteif an den Kopf legte und 


ein feſtes, unerbittliches Nichtmehrwollen aus⸗ 
drückte. — 

„Himmeldonnerwetter! Weich ſchalten habe ich 
geſagt! Nun ſitzen wir feſt!“ 

Willi war wütend und ſprang aus dem Wagen, 
beſah ſich das Elend, ſah die Gangſchaltung wie 
eine betrunkene Ente in Lillis Hand herumtor⸗ 
keln und ſich ſelbſt ſchon zu Fuß nach dem im⸗ 
merhin noch eine Stunde entfernten Bahnhof 
wandeln. 

„Wie haſt du das ſertig 


ebracht?“ 
„Weiß nicht!“ 0 0 


Lilli war teils bockig, teils ſroh. 

„Der Wagen iſt hin, das kannſt du mir glau⸗ 
ben.“ 

„Gottlob, ich fand das olle Ding ſowieſo ſcheuß⸗ 
lich.“ x 

„Soll man dir vielleicht ein Mercedescabriolet 
zum fahrenlernen anvertrauen? Der Wagen 


war noch viel zu gut für deine Behandlung.“ 
„Olle Gebetsmügle war es.“ 
„Em — und nun?“ 
„Nun laufen wir. Gottlob! 
ganz dämlich im Kopf.“ . 
„Dieſer Zuſtand ſollte dir doch gar nicht mehr 
auffallen“ Brig folgt.] 


Ich bin TO ſchon 


It Einwirkung durch Hypnoſe Gewaltanwendung? 


Ein Prozeß vor dem deutſchen Reichsgericht — 


„Das Verlegen in einen willens⸗ oder bewußt⸗ 


loſen Zuſtand — keine Gewaltanwendung.“ 


Aus Leipzig wird berichtet: Der Schrift⸗ 
ſteller Les Moyſeowicz, der unter dem Namen 
Erichſen Vorträge über Hypnoſe gehal⸗ 
ten hat, war in einem aufſehenerregenden Gerichts⸗ 
verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens 
nach §8 176 „ vom Schöffengericht Hirſchberg zu 
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. 
Moyſeowicz war beſchuldigt, ein Zimmermäd⸗ 
hen namens Heinrich in einem Hotel in Warm⸗ 
brunn vergewaltigt zu haben, nachdem er es durch 
bypnotiſchen Einfluß widerſtandslos gemacht hatte. 

Die Strafkammer beim Landgericht Hirſchberg 
hatte auf Grund der Berufung des Moyſeowicz das 
Urteil aufgehoben und lediglich wegen fabr⸗ 
läſſiger Körperverlezung und Beleidigung auf ſechs 
Monate Gefängnis erkannt. Gegen dieſes am 28. 
November 1927 ergangene Urteil haben ſowohl der 
Angeklagte als auch die Staatsanwaltſchaft Re vi⸗ 
ſion eingelegt. 

Der Zweite Strafſenat des Reichsgerichts 
bat über die beiden Reviſionen zwar am 7. Oktober 
d. J. verhandelt, hat die Bekanntgabe ſeiner Ent: 
ſcheidung aber zenächſt aufgeſchoben. 

Der Präſident des Zweiten Strafſenates Dr. Witz 
verkündete nun folgende Entſcheidung: Co: 
wohl die Revifion des Staatsanwalts als auch die 
des Angeklagten Monſeowicz werden verworfen. Die 
Strafkammer hat als zutreffend feſtgeſtellt, daß 
die Heinrich durch den Angeklagten Moyſeowicz in 
den Zuſtand der Willensloſigkeit verſetzt 


worden iſt, in dem ſie ſich an den beiden in Frage bemerkt, 
Nach Herſtellung dieſes! letz 


kommenden Tagen befand. 


Zuſtandes hat Moyſeowicz die unter Anklage geſtell. Ganzes bildeten und zu denen Rieſenreiche mit 
ten Handlungen an dem Mädchen begangen. Bereits unerſchöpflichen Hilfsmitteln gehörten, wie Eng⸗ 


deshalb hat die Strafkammer mit Recht nicht nur 
die Anwendung des Notzuchtsparagraphen, fondern 
auch des § 176 Str. G. abgelehnt. Diefer Paragraph 


fordert die Anwendung vphyſiſcher Ge 
walt zum Bruch eines Widerſtandes. An dieſer 
Abgrenzung des Gewaltbegriffes, wie fie vom 


Reichsgericht feſtgelegt wurde, muß feſtgehalten wer⸗ 
den. Würde man dem Begriff die vom Reichsan⸗ 
walt gewünſchte Auslegung geben, ſo würde der 
Unterſchied zwiſchen Gewalt und Bedrohung ganz 
verwiſcht werden, und dies könnte dazu führen, daß 
unter dem Begriff der Gewalt auch ſeeliſche 
Einflüſſe ganz allgemeiner Art ſtrafbar 
würden. Namentlich bei Sittlichkeitsdelikten hat das 
Merkmal der Gewalt eingeſchränkte Bedeutung. 
Das bloße Verſetzen in einen willens⸗ oder 
bewußkloſen Zuſtand kann noch nicht als 
Gewaltanwendung 
des Paragraph 176, Str.⸗G. 


im Sinne angeſeben 


werben. 

Die Rechtspflege darf allerdings nicht außeracht 
laſſen, daß die wiſſenſchaſtlichen Begriffe eine Wand» 
lung erfahren. Das iſt bier aber nicht unbeachtet 
geblieben. Im vorliegenden Falle handelt es ſich 
weniger um medtiziniſch⸗wiſſenſchaftliche, ſondern 


mehr um phhſiologiſchemetaphyſiſche 
Fragen.“ 
Zur Reviſion des Angeklagten wird nur ganz kurz 


der Tatbeſtand der Körperver⸗ 
ung fei einwandfrei feſtgeſtellt worden. 


Kundgebungen der Provinzialſunode 


In der Dienstagſitzung der Schleſiſchen 
Provinzialſynode wurden im beſonderen 
vier große Kundgebungen von entſchei⸗ 
dender Bedeutung gefaßt, die den einmütigen 
Willen der Geſamtſynode darſtellen. 

In einer ſozialen Kundgebung wendet 
ſich die Provinzialſynode gegen die weite Kreiſe 
unferes Volkes bedrüdende wirtſchaftliche 
Lage, beſonders gegen die große Not des 
ungemein großen Heeres von Arbeitsloſen. 
Beſonders ſchwer trifft die Not die älteren Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten, die, einmal aus dem 
Wirtſchaftsleben ausgeſchieden, ſehr ſchwer wieder 
Arbeit finden. Daher bittet die Provinzialſynode 
die Arbeitgeberſchaft aufs nachdrücklichſte, vom 
Abbau älterer Arbeitnehmer, ſoweit 
es wirtſchaftlich tragbar iſt, - abzuſehen, da 
eine Entlaſſung für ſte das wirtſchaftliche T o- 
desurteil bedeutet. Sie richtet ferner die 
dringende Mahnung an alle Glieder der Kirche, 
angeſichts der allgemeinen wirtſchaftlichen Not in 
ihrer geſamten Lebenshaltung alles ver⸗ 
meiden zu wollen, was die beſonders bedrüdten 
Stände des Volkes verbittern könnte. 

Weiter gibt die Provinzialſynode der Hoffnung 
Ausdruck, daß es gelingt, eine geſetzliche Re⸗ 
gelung bezüglich des Heilig - Abend- 
Frühſchluſſes herbeizuführen, die den An⸗ 
geſtellten und Arbeitern eine rechte Weihnachts⸗ 
feier ermöglicht. Schritte in dieſer Richtung ſind 
bereits vom Evangeliſchen Konſiſtorium und von 
den Generalſuperintendenten der Kirchenprovinz 
getan worden. 

Die Provinzialſynode richtete ferner an die Ge⸗ 
meinden die dringende Mahnung und Bitte, 
ſich trotz aller gegenteiligen Zeitſtrömungen wie⸗ 
der neu des großen Ernſtes des Totenſonn⸗ 
tags bewußt zu werden und alle ſeinem Charak⸗ 
ter nicht entſprechenden Beranſtaltungen abzuleh⸗ 
nen. 

Zu den im Gange befindlichen Reformbe⸗ 
ſtrebungen in der ſozialen Geſetzgebung er⸗ 
klärt die Provinzialſynode ausdrücklich, daß die 
aus chriſtlichem und ſozialem Geiſt herausgebo⸗ 


rene deutſche Sozialgeſetzgebung ein 

brauchbares Mittel iſt, die Schäden des modernen 
Wirtſchaftslebens wirkſam zu mildern und die 
gleichberechtigte Einordnung der Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft in Staat und Volk zu ſichern, und ſie bittet 
alle in Gefetzgebung und Verwaltung tätigen 
chriſtlichen Perſönlichkeiten, eine ſo geartete So⸗ 
ztalpolitik nach Kräften zu fördern. 

Pfarrer, Gemeinde vertretung und 
Gemeindeglieder werden dann aufgefor⸗ 
dert, die evangeliſch⸗ kirchliche Preſſe 
der Provinz in der ihr gebührenden Weiſe zu 
fördern, da fie im beſonderen Maße geeignet ſei, 
Verſtändnis für die Arbeit der evangeliſchen 
Kirche zu wecken und nicht allein einen kirchlichen 
Geſamtwillen, ſondern auch den in der Gegenwart 
dringend nötigen evangeliſchen Oeffentlichkeits⸗ 
willen zu ſchaffen. 

Der Einführung des Weltanſchauunas⸗ 
unterrichts in Fortbildungs⸗, Be⸗ 
rufs⸗ und Fachſchulen ſollen mehr als bis⸗ 
her die Wege geebnet werden. Die Unterre⸗ 
dung mit der konfirmierten Jugend ſoll 
ausgebaut werden. Auch ſoll dem höheren 
evangeliſchen Privatſchulweſen 
mögliche Förderung zuteil werden, desgleichen der 
Lehr⸗ und Erziehungsarbeit der ſchleſiſchen Mut⸗ 
terhäuſer, beſonders der bewußt evangeliſchen 
höheren Lehranſtalten und Alumnate. 

Die ev. Kinderlager werden auch im fol- 
genden Jahre die Unterſtützung durch die Synode 
erhalten. Sie ſollen künftig beſonders den Kin⸗ 
dern aus der Diaſpora und dem Induſtriegebiet 
zur Verfügung ſtehen, da für diefe eine mehr⸗ 
wöchentliche evangeliſche Lebensgemeinſchaft be⸗ 
ſonders wichtig ſei. Die nächſtjährigen Fe⸗ 
rienlager werden in der Grafſchaft Glatz 
und im Frankenſteiner Kreis abgehalten 
werden. 

Der Haushaltsplan der Provinzialſyno⸗ 
dalkaſſe für 1930/31 wird genehmigt. Ein evtl. 
Nachtragsetat ſoll für die eben genannte Kanto⸗ 
renbeſoldung, für das Gehalt des Volksdienſtpfar⸗ 
rers in Oppeln und zur Erhöhung des Provin⸗ 
zialkirchlichen Hilfsſonds verwendet werden. 


— — ᷑———— 1öi—— — . — 


Beſoldete Gemeinbevorſteher 


Berlin, 4. Dezember. Der preußiſche Lan d⸗ 
tag hat kürzlich in dritter Leſung ein Geſetz über 
die Rechtswirßſamkeit der Beſtellung hau ptamt⸗ 
licher Gemeindevorſteher und Schöffen 
angenommen, deſſen $ 1 vorſchreibt, daß Gemeinde⸗ 
worfteher und Schöffen, die entgegen den bisher 
geltenden geſetzlichen Vorſchriften der Landge⸗ 
meindeoronungen als Beſoldete angeſtellt oder ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden ſind, für die bei ihrer 


Wahl feſtgeſetzte Wahlzeit als rechtsgültig gewählt 
und beſtätigt gelten. Wie nun der Amtliche preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des 
preußiſchen Miniſters des Innern 
entnimmt, iſt unter der Vorausſetzung, daß der 
Staatsrat gegen dieſes Geſetz Einſpruch nicht ein⸗ 
legen wird, zu veranlaſſen, daß eine Neube⸗ 
ſetzung der Stellen dieſer Gemeindevorſteher 
und Schöffen im Wege der Wahl unterbleibt 
und falls eine Neuwahl bereits erfolgt iſt, die 
Entſcheidung über die Beſtätigung ausgeſetzt wird. 


Bei einem modernen Wunderdoktor 


Die Geſtalt des Wunderdoktors Valen⸗ 
kin Zeileis, der aus dem Dorfe Gallſpach an 
der öſterreichiſch⸗bayeriſchen Grenze ein Mekka 
für zahlreiche Kranke gemacht hat, gewinnt 
letzt einen gewiſſen internationalen Ruf, indem in 
engliſchen Blättern Schilderungen ſeiner „Wun⸗ 
dertaten“ auftauchen. Da gewinnt eine ſach⸗ 
liche Schilderung ſeiner Behandlungsme⸗ 
thode, die in der „Deutſchen Mediziniſchen Wo⸗ 
thenſchrift“ mitgeteilt wird, beſondere Bedeutung. 
Der Schilderer iſt ein Ingenieur, der Leiter eines 
großen Unternehmens der Elektroinduſtrie, der 
ſich in die Behandlung von Zeileis und ſeinem 
Sohn begeben hatte. Er erzählt von dem gerade⸗ 
zu amerikaniſchen Auſſchwung, den das be⸗ 
ſcheidene Dörfchen genommen, von dem großen 
neuen Behandlungshaus, das bald fertig ſein wird 
und dem gegenüber ein neues Kurhaus und ein 
neues Hotel entſtehen, und berichtet dann von dem 
merkwürdigen Schauſpiel in der alten Waſſerburg, 
m der Zeileis wirkt. 

„Welch ein Bild beim Eintritt in den Burghof,“ 
ſchreibt er. „Einige hundert Menſchen, Reiche und 
Arme, blühend Ausſehende und vom Tode Gezeich⸗ 
nete, Lahme, Krüppel und athletiſch Gebaute, Per⸗ 
onen mit erloſchenen Augen und mit zerfreſſenen 


Geſichtern, Männer, Frauen, Greiſe und Kinder, 
won andern geſtützt oder im Rollſtuhl gefahren, 
auf Bahren oder von kräftigen Armen getragen, 
ſtehen vor der Tür Schlange zum Vorraum, in 
dem, durch ein großes Fenſter ſichtbar, wohl auch 
ſchon etwa hundert Menſchen warten, bis fie mit 
dem nächſten Schub in den Behandlungs⸗ 
raum eingelaſſen werden. Auffallend viele katho⸗ 
liſche Geiſtliche, auch einige Mönche und Nonnen 
befinden ſich in der Menge, die ſich zu etwa 70 % 
aus ſehr einfachen Leuten und zu 25 Prozent aus 
Angehörigen des Mittelſtandes zuſammenſetzen 
mag. Gkühend brennt die Sonne, unermüdlich 
ziſchen die elektriſchen Entladungen, 
und aus dem Raum dringt, durch mehrere Venti⸗ 
latoren gefördert, ſtark ozoniſierte Luft ins Freie, 
deren Geruch weithin zu ſpüren iſt. Erzählungen 
von wunderbaren Heilerfolgen, von der 
mit der Behandlung verbundenen Schererei und 
vom alten Zelleis, vor dem es kein Gerede, auch 
keinen Widerſpruch und kein Geheimnis gibt, 
machen die Runde.“ 

Beim Eintritt in den Vorraum kauft man 
ſich eine Anzahl Behandlungskarten für 
drei Schilling (Mark 1,80) das Stück. Zahlreiche 


jede 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen 


Gedanken zum 80. Geburtstag am 6. Dezember 


Gegen 28 Staaten, die ein geſchloſſenes 


die Fortſetzung feiner landwirtſchaftlichen Stu“ 
dien. Dieſe Tätigkeit befriedigte ihn jedoch nicht. 
Sein Herz gehörte der Armee und ſo geſchah es, 


land, Rußland und Amerika, hat Deutſchland daß er während einer Reſerveleutnants⸗Uebung 


im Weltkriege vier ſchwere Jahre lang um ſich entſchloß, zum aktiven Offiziers 


dienst 


ſeine Exiſtenz gekämpft. Und trotz dieſer Ueber⸗ überzutreten. 


macht hielten ſeine tapferen Truppen nicht nur die 
Angriffe der Gegner aus, ſondern drangen tief in 
die feindlichen Länder ein und ſchützten Land und 
Leute daheim mit ihren Leibern, ſodaß auf die 
Dauer kein 
betreten hat. Truppen, die ſolches vermochten, 
ſollte man ewig dankbar ſein, noch mehr aber den 
Männern, die fie führten. Schmachvoll iſt es und 
jedem Ausländer unverſtändlich, daß unſer Bolk 
zu einem ſehr großen Teil dieſen Dank unſerem 
Heer und ſeinen Führern ſchuldig bleibt! 
Darum wird auch der heutige Tag, wie es eigent⸗ 
lich ſein müßte und in allen anderen Ländern der 
Welt wäre, unſerem Volke kaum zu einem Feier⸗ 
tag und Gedenktag, der Tag, an dem der neben 
Hindenburg populärſte und bedeutendste Feldherr 
des Krieges, der Generalfeldmarſchall 
von. Mackenſen, noch mitten unter uns lebend, 
ſeinen 80. Geburtstag begeht. 

Auguſt Mackenſen wurde am 6. Dezember 1849 
auf Haus Leipnitz im Kreiſe Wittenberg als der 
Sohn eines Landwirts geboren und zunächſt auch 
gleichfalls für dieſe Laufbahn beſtimmt. Mit be⸗ 
ſonderer Liebe und Verehrung hing er immer an 
ſeiner Mutter. Es wird erzählt, daß er ſchon als 
kleiner Bub eine beſondere Vorliebe für die Leib⸗ 
huſaren gehabt und der Mutter verſtchert habe, 
er brächte es doch noch einmal bis zum Feldmar⸗ 
ſchall! Die Erfüllung dieſes Wunſches ſchien frei⸗ 
lich zunächſt ausſichtslos zu ſein. Zwar diente 
er als Einjährig⸗Freiwilliger beim 2. Preußiſchen 
Leibhuſaren⸗Regiment und machte mit ſeinem Re⸗ 
giment als Unteroffizier auch den öeutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg 1870/71 mit, wo er 
ſich wiederholt auszeichnete, das Eiſerne Kreuz er⸗ 
hielt und zum Offizier befördert wurde; aber 
nach Beendigung des Krieges ging er wieder an 


Es zeigte ſich ſehr bald, daß er die richtige Wahl 
getroffen, daß er für dieſen Beruf geboren war. 
Denn über Erwarten ſchnell rückte er, vermöge 
ſeiner hervorragenden Tüchtigkeit, auf. Nach drei⸗ 


Feind deutſchen Boden jährigem Frontdienſt wurde er Brigadeadjutant, 


kam 1883 in den Generalſtab, wurde 1891 eriter 
Adjutant des Chefs des Generalſtabs, des Grafen 
von Schlieffen, der nach dem alten Moltke als 
Deutſchlands bedeutendſter Generalſtäbler galt, 
leider kurz vor dem Ausbruch des Weltkrieges 
ſtarb, wurde 1894 Kommandeur des Leibhuſaren⸗ 
Regiments 1, 1898 Flugeladjutant des Kaiſers, 
als ſolcher 1899 in den Adelsſtand erhoben, 
1901 Kommandeur der Leibhuſaren⸗Brigade und 
1908 General der Kavallerie. 


Groß ſind Mackenſens Verdienſte im 


Weltkriege. Am Tannenbergſieg iſt er 
beteiligt. Lemberg hat er wiedergewonnen, 


vorher hatte er den Sieg bei Lodz errungen als 
Führer der 9, Armee. Uuvergeßlich find feine Er⸗ 
folge im ſerbiſchen Feldzuge und in Rumä⸗ 
nien. Nach unerhört raſchem Vordringen durch 
die Dobrudſcha vereinigte er ſich mit dem vom 
Norden kommenden Falkenhayn und konnte am 
6. Dezember 1916 an ſeinem Geburtstage auch als 
Sieger in Bukareſt einziehen, wo er dann bis 
zum Ende des Krieges verblieb. f 

Bei Ausbruch der Revolution 1918 blieb er treu 
bei ſeinen Truppen, wurde dann aber von den 
Feindſtaaten bei Saloniki interniert. Erſt im 
Dezember 1919 kehrte er in die Heimat zurück. Er 
wurde damals in ſeinem Eiſenbahnwagen um 
Berlin herumgeführt, da mau nicht wünſchte, daß 
ihm Huldigungen dargebracht würden! Das 
deutſche Deutſchland aber huldigt im Herzen 
ihm um ſo freudiger und dankbarer! 


Tauſende von Witwen erhalten Witwenrente 


Am 1. Oktober d. J. iſt ein Geſetz in Kraft ge⸗ 
treten, das, obwohl es für ſehr viele Witwen 
von größter Bedeutung iſt, doch vielfach nicht die 
gebührende Beachtung findet und von den Renten⸗ 
berechtigten in ſeinem „Geſetzesdeutſch“ auch meiſt 
nicht verſtanden wird. Dieſes Geſetz datiert vom 
12. Juli 1929 und beſtimmt in ſeinem Artikel 3 
folgendes: 

Anſpruch auf Fürſorge nach dem Vierten Buch 
der Reichsverſicherungsordnung haben vom 
1. Oktober 1929 au auch die Hinterbliebe⸗ 
nen folder Verſtcherten, die am 1. Januar 1912 
bereits verſtorben oder die an dieſem Tage im 
Siune des § 5 Abſatz 4 des Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes dauernd erwerbsunfähig waren 
und dann verſtorben ſind, ohne inzwiſchen die 
Erwerbsfähigkeit wiedererlangt zu haben. 


Der Laie weiß natürlich mit dieſer neuen Vor⸗ 
ſchrift nichts anzufangen und erkennt ihre Bedeu⸗ 
tung nicht. Um einer möglichſt großen Zahl von 
Hinterbliebenen die Wohltaten der wichtigen Ge⸗ 
ſetzesänderung nutzbar zu machen, ſei folgendes 
zur Erläuterung und Anfklärung geſagt: 

Nach der bis zum 30. September 1929 gültigen 
Faſſung des Artikels 71 des Einführungsgeſetzes 
zur Reichsverficherungsordnung hatten die Hin⸗ 
terbliebenen ſolcher gegen Invalidität 
Verſicherten, die entweder am 1. Januar 1912 
bereits verſtorben waren oder am 1. Januar 1912 
bereits invalide waren und vor dem 1. Januar 
1924 verſtorben waren, keinen Anſpruch auf 
Hinterbliebenenrente nach dem Vierten Buche der 
Reichsverſicherungsordnung. 

Mit anderen Worten: Während des 17jährigen 
Beſtehens des jetzt aufgehobenen Artikels 71 ſind 
Tauſende jetzt noch lebende Witwen, deren Ehe⸗ 
männer vor dem 1. Januar 1912 bezw. 1. Januar 
1924 verſtorben ſind, mit ihren Rentenanträgen 
abgewieſen worden. Allen dieſen Witwen kaun 
nicht dringend genug empfohlen werden, ihren 
Witwenrentenantrag zu wiederholen 
oder, wenn ſie einen ſolchen ſrüher aus Unkennt⸗ 
nis überhaupt nicht geſtellt haben, dies nachzu⸗ 
holen. Denn der frühere Ablehnungs⸗ 
grund iſt nunmehr weggefallen, nachdem 
jetzt die Witwenrente ohne Rückſicht darauf, wann 


zuweilen von Zeileis noch Unterſtützung er⸗ 


halten. In dicht gedrängten Maſſen ſtehen die 
Patienten, wenn ſie endlich hereingelaſſen werden. 
„Im Behandlungsrau m, einem ſpärlich er⸗ 
leuchteten gewölbten Gelaß mit abgeblendeten 
Fenſtern, wird eine Schmalwand durch das elek⸗ 
triſche Schaltbrett für die Sprühelektrode, 
vor das ſich der alte Zeileis ſtellt, durch ein Stativ 
mit einer verſchiebbaren Röntgenröhre und einer 
ſehr hellen, angeblich Helium enthaltenden Lampe 
eingenommen. Au der Decke ſitzen ſeltſam geformte 
Glasröhren. Der alte Zetleis tritt in die Ecke, 
ergreift die Sprühelektrode, eine runde, auf einem 
Glasſtab befeſtigte Scheibe von etwa 200 Milli⸗ 
meter Durchmeſſer, die mit zahlreichen Spitzen be⸗ 
ſetzt iſt, und ſchaltet den Strom ein. Geſpenſtiſch 
leuchtet der Anſchlußdraht im Halbdunkel auf. Das 
Licht der „Heliumlampe“ wirft auf die Decke ſchnell 
wechſelnde Lichtreflexe, die Sprühelektrode ziſcht 
mächtige Blitze aus. 

Zuerſt werden die Blinden, die Halblah⸗ 
men und die Kinder behandelt. Oft holt ſich 
Zeileis einen Patienten durch einen kräftigen 
Griff am Genick heran. Er führt die Elektrode 
nahe am Rumpf vorbei über Bruſt, Arm und den 
Rücken. Die Beſtrahlung dauert nur drei bis 
fünf Sekunden, die Kranken ziehen am alten Zeil: 
eis, einem rüſtigen, mittelgroßen unterſetzten 


Patienten werden umſonſt behandelt und ſollen] Sechziger mit dominierenden Augen unter buſchi⸗ 


der gegen Invalidität verſicherte Ehemann ver⸗ 
ſtorben oder Invalide geworden iſt, gewährt wird. 
Die in Frage kommenden Witwen erhalten jetzt, 
und zwar vom 1. Oktober 1929 ab, nach Antrags⸗ 
prüfung die Witwenrente, ſofern ſie: 
a) das 65. Jahr vollendet haben, oder 
b) (wenn fie noch jünger find) invalide (5. h. in 
ihrer Erwerbsfähigkeit um mehr als zwei 
Drittel beſchränkt) ſind. 
Hauptbedingung: Der verſtorbene Ehe⸗ 
mann muß bis zu ſeinem Tode oder bis zum 
Eintritt ſeiner Invalidität ausreichend Bei⸗ 
trags marken zur In validenverſiche⸗ 
rung verwendet haben. 


Der Antrag iſt bei der Gemeindebe⸗ 


hörde (Magiſtrat, Gemeindevorſtand) oder bei 
dem Verſicherungsamt des Wohnortes zu 
ſtellen. Einzureichen ſind: eine Sterbeurkunde für 
den veritorbenen Ehemann, etwa im Beſitz der 
Witwe befindliche Quittungskarten und Aufrech⸗ 
nungsbeſcheinigungen — wenn möglich — auch der 
frühere Witwenrenten⸗Ablehnungsbeſcheid. Ueber 
den Antrag entſcheidet die für den Wohnort der 
Rentenberechtigten zuſtändige Landes ver⸗ 
ſicherungsanſtalt. 

Auch denjenigen Witwen, denen auf Grund der 
eigenen Beitragsmarken verwendung bereits 
Invalidenrente bewilligt iſt, deren 
Ghemänner aber ſelbſt gegen Invalidität aus⸗ 
reichend verſichert waren, wird die Beantragung 
der Witwenrente, die ſie dann neben ihrer In⸗ 
valideurente zur Hälſte als Zuſatzrente er⸗ 
Halten, empfohlen. 

Die Höhe der Witwenrente richtet ſich nach den 
von dem verſtorbenen Ehemann verwendeten Bei⸗ 
tragsmarken; fie beträgt durchſchnittlich 
monatlich 20 Mark, bedeutet alſo für viere 
Witwen einen nicht unbeträchtlichen Zuſchuß zu 
den Lebenshaltungskoſteu. Sie erhöht ſich bei 
Bedürftigkeit noch durch Gewährung eines 
bei dem zuſtändigen Bezirksfürſorgeverbande 
(Kreisausſchuß, Magiſtrat) zu beantragenden So⸗ 
zialrentnerzuſchuſſes. 

Bei ihrer Wiederverheiratung ver⸗ 
liert die Witwe die Rente; fie erhält dann 
aber eine Abfindung in Höhe der Jahres” 
rente. 


gen Wimpern wie auf dem Band vorbei, der hemd⸗ } 


ärmelig, im Schillerkragen, die unvermeidliche 
Virginta im Munde, immer gleichmäßig ruhig, 
ſchlagfertig und freundlich im Gedränge ſteht.“ 


Die, die das erſte Mal kommen, werden von 
Zeileis mit einem blaugrünlich aufleuchtenden 
Kl den er vor ihrem Geſicht und am Oberkör⸗ 
per entlang führt, unterſucht, er ſtellt auch einige 
Fragen und ruft ſeinem Aſſiſtenten, angeblich je 
nach Art des Aufleuchtens, den Namen der Krank 
heit zu. Faſt alle Kranken werden gleich behall? 
delt, höchſtens 10 bis 20 Sekunden lang be 
ſtrahlt. Meiſt werden zehn Beſtrahlun⸗ 


gen vorgenommen; mehr als 30 Beſtrahlun⸗ 


gen hintereinander ſcheint Zeileis nur 
ungern zu geben. Die Verehrung des alt 
Zeileis und der Glaube an ihn iſt ſehr gro 
Die Wirkung ſeiner Behandlung iſt ſehr ver 
ſchiedenartig; manche berichten über wunderbar 
Heilung, während andere öfters wiederkomme 
müſſen und manche gar keinen Erf? Pi 
ſehen. Die natürliche, ſelbſtſichere Einfachheit 77 
Mannes, ſeine völlige Nichtbeachtung von a 
mögen, Bildung und Stand, das vollkomm 01 
Untertauchen der Einzelperſon in der Menge mar 
einen ſtarken Eindruck und mag wohl viel zu! 
ſeltſamen Wirkung beitragen. 


- ir. 284. Dritter Bogen. 
Disch. Oberſchleſten 


Kreis Ratibor 


k. Annaberg. Zollinſpektor Richter hat zwecks 
Gründung einer Stahlhelmgruppe in das Hartmann⸗ 
ſche Gaſthaus eingeladen. Eine größere Anzabl ge⸗ 
dienter Frontſoldaten war der Einladung 
Stahlbelmführer Militz aus Ratibor 
„Zweck und Ziele der Stahlhelmbemegung“. Die 
neugegründete Ortsgruppe zählt etwa 15 Meglieder. 
Zum Führer derſelben iſt der Einberufer gewählt 
worden. 

k. Zabelkau. Wie berichtet, iſt Lehrer Adolf Ma⸗ 
dura nach einer mehrjährigen Tätigkeit an der hie⸗ 
ſigen Volksſchule zum Bedaeern aller Bewohner vom 
1. Dezember d. J. ab von der Regierung zu Oppeln 
n eine Volksſchuke in Hindenburg berufen worden. 
Bährend ſeiner hieſigen Wirkſamkeit hat er es ver: 
landen, ſich allgemeine Wertſchätzung zu erwerben. 
Da er außer durch feine berufliche Tätigkeit auch 
durch die Verwaltung von Nebenämtern die Ge⸗ 
meinde geſördert hat, erleidet dieſelbe 


bald wird wieder ausgleichen laſſen. 
nes Scheidens veranftaltete ihm die Schule eine Ab- 
ſchiedsfeier, die in ihrem Verlaufe in weite 
ſtem Maße Zeugnis dafür ablegte, welche Liebe und 
Achtung er ſich bei ſeinen Kollegen, die ihm eine 


durch ſeine 7 
Verſetzung einen erheblichen Verluſt, der ſich nicht ſo fammluna zuſammen. 
Anläßlich ſei⸗ 


1} 


dryſſek als eriter, EG. Romanek als zweiter 


Lichtbildaufnahme des Lehrkörpers überreichen und 


bei ſeinen Schülern erſreuen konnte. Der Spiel: 
verein, deſſen langlähriger Führer und Förderer 
Lehrer Mazura war, marſchierte mit ſeinem Wimpel 
vollzählig vor die Wohnung des Vorſitzenden und 
verabſchiedete ſich von demſelben mit rührenden 
Dankesworten. Die Gemeindevertreteng überreichte 
dem Scheidenden eine wertvolle Schreibtiſchuhr und 
einen Aſchenbecher mit Widmung. Das ſtändige 
Kommen und Gehen, gerade der ärmeren Bendlfe- 
rung, für die M. immer ein warmes Herz zeigte, 
bewies ſo recht, wie ſehr er ſich bei derſelben ein 
bleibendes Andenken geſchaffen hat. — Die Verwal⸗ 
tung der durch die Verſetzung des Lehrers Adolf 


Mazura freigewordenen Lehrerſtelle iſt dem Schul- beſchloſſenen Anſchaffuna der Uniform nunmehr 


amtsbewerber Reinhold Kſienſik 
hammer, Kreis Coſel vertretungsweiſe 
worden. 


aus Kl.⸗Alt⸗ 
übertragen 


Kreis Ceobſchütz 


* Ergebnis der Perſonenſtandsaufnahme vom 
‚10, Oktober. Nach den Feſtſtellungen der Steuer⸗ 
behörde betrug die Einwohnerzahl der Stadt 
Leobſchütz am 10. Oktober d. Is. 13217, davon 
katholiſch 11 668, evangeliſch 1415, jüdiſch 117 und 
audersgläubig 17. 


* Die Freiwillige Sauitätskolonne vom Roten 
Kreuz Leobſchiz hielt beim Kam. Wagner ihre 
Monatsverſammlung ab. Als Vertreter des 
Hauptausſchuſſes vom Roten Kreuz war der Vor⸗ 
ſitzende beauftragt. den Kameraden Friſeurmeiſter 
Lobs. Gärtner Lewintal und Schuhmacher⸗ 
meiſter Joſef Schmidt das Ehrenzeichen für 
gehnfähriae verdienſtvolle Tätigkeit im Roten 
Kreuz auszuhändigen. Beſtimmungsgemäß wur⸗ 
den die über 60 Jahre alten oder kränklichen Mit⸗ 
alieder Färbermeiſter Felgenhauer, Schneider E. 
Haaſe, Wirker Julius Kober, Bäckermeiſter Paul 
Marmetſchke. Tiſchlermeiſter Ernſt Thiel und der 
Wirker Paul Steller in das inaktive Verhältnis 
übernommen. Der Vorſitzende dankte auch ihnen 
für die jahrelange Tätigkeit. Auch Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter Pohl wurde aus dieuſtlichen Gründen 
als inaktives Mitalied übernommen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Hauptvorſtandes ſollen in allen Ge⸗ 
meinden des Kreiſes einige Perſonen zur erſten 
Hilfeleiſtung bei Unalücksfällen herangebildet 
werden. Die eutſprechenden Umfragen ſind ge⸗ 
Halten worden; bisher ſind ans 27 Gemeinden 
leider nur 15 Mäuuer zwecks Ausbildung und 26 
zur Wiederholung des Kurſes zur Anmeldung ge⸗ 
langt Man kann ſomit wieder einmal ſehen, wie 
wenig Intereſſe für die aute Sache vorhanden iſt. 
Der Kurſus für dieſe Perſonen ſowie für Helfer⸗ 
innen wird im Februar oder März u. J. abgehal⸗ 
ten werden. Kolonnenführer Mike ska gab 
einige intereſſante Nachrichten aus der Zeitſchrift 
„Der Kolonnemführer“ ſowie den ablehnenden Be⸗ 
ſcheid des Herrn Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes 
wegen Uebernahme der Koſten von 129,60 Mark 
für Anbrinaung von Merkzeichen innerhalb des 
Kreiſes Leobſchütz betreffend Unfallmeldeſtellen 
bekannt, die zu lebhaften Debatten Anlaß gaben. 
Der Rote Kreuz⸗Taa findet im nächſten 
Jahre am 1. Jun i. die nächſte Verſammlung am 
b. Januar 1930 beim Gaſtwirt Hartmann ſtatt. 
Schönbrunn. Am Montag abend kehrten zwei 
Heſchäftsleute mit ihrem Fuhrwerk in einem Gaſt⸗ 
bauſe ein. Während ſie ſich ſtärkten, wurde ihnen 
eine Gans, die ſich auf dem unbeaufſichtigten Juhr⸗ 
werk befand, geſtohlen. — Ein Beſitzer wollte eines 
Morgens feine Pferde anſpannen; da merkte er, daß 
gie Geſchirre fehlten. Nach langem Suchen ſah er 
He am Schornſtein beſeſtigt, wo fie halbwüchſige 
Burſchen aufgehängt hatten. 


Katjcher und Umgegend 


Die Naubüberfälle aufgeklärt 


Katſcher. Die Raubüberfalle an der Volks. 

k in Katſcher ſowie im Gaſthaus „Deutſches 

Baus“ haben eine überraſchend ſchnelle Aufklärung 
efunden. 
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In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Bet dem letzten Raubüberfall Hat einer der Be⸗ 
teiligten auf der Flucht. anſcheinend beim Ueber⸗ 
ſteigen des Gartenzaunes, ſeinen Mantel ver⸗ 
Io den, der recht ſchnell zum Verräter ſeines Be⸗ 
ſitzers wurde. In der Manteltaſche befand 
ſich die ſchwarze Maske. die einer der Räuber 
bei dem Raubverſuch in der Katſcherer Volksbank 


gefulgt. und auch bei dem Raubüberfall auf den Gaſtwirt 
ſprach über] Masloch benutzt hatte. Demnach beſtehen gar keine 


z 


Zweiſel mehr. daß es ſich in beiden Fällen um ein 
und dieſelben Täter handelt. Der Polisei iſt es 
nunmehr gelungen, als Beſitzer des Man⸗ 
tels die Familie Lehnert von Hier zu er⸗ 
mitteln. Auf Grund deſſen wurde der 23 Jahre 
alte, übel beleummundete Frauz Lehnert als 
der Tat dringend verdächtig am Dienstag in Haft 
genommen. Er leugnet zwar hartnäckig ſeine Be⸗ 
teiligung an einem der beiden Ueberfälle, aber 
nachdem ſich die Familie zum Eigentümer dieſes 
Mantels bekannt hatte, ericheint die Nichtbetetli⸗ 
aung vollkommen ausgeſchloſſen. 


Der Gaſtwirtsverein Katſcher und Umgegend 
trat bei Geldner zu ſeiner erſten Hauptver⸗ 
Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht war zu entnehmen, daß der Verein bereits 
25 Mitglieder zählt. Aus der Vorſtandswahl ſind 
hervorgegangen: Paul Ulrich als erſter. Wilh. 
Wycisk als zweiter Vorſitzender, Erwin Jen⸗ 


Schriftführer. Proske jun. als Kaſſierer. Frau 
Himmel und Franz Hantke als Beiſitzer. 
Mit dem kommenden Geſchäftsjahr iſt der Verein 
dem deutſchen Gaſtwirtsverband und dem Provin⸗ 
zial⸗Gaſtwirtsverband beigetreten. 

Der Schützenverein Katſcher hielt bei Klein 
(Kaffee Cudowa) ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab, welche der erſte Vorſitzende Kunz er⸗ 
öffnete. Die neuen Satzungen wurden nach kleinen 
Aenderungen angenommen. Der Verein, welcher 
als „Kleinkaliberſchützen⸗Abteilung des Turnver⸗ 
eins Katſcher“ mit einem kleinen Stamm von 
Schteßfreunden gegründet worden iſt, hat während 
ſeines vierjährigen Beſtehens derart an Umfang 
zugenommen, daß nach der im Vereinsjahr 1929 


die Frage der Trennung vom Turnverein in den 
Vordergrund trat. Dieſe Trennuna iſt in der 
Oktoberverſammlung mit aroßer Mehrhreit ber 
ſchloſſen worden Der Verein führt nunmehr als 
ſelbſtändiger Verein den Namen Schützen 
verein Katſcher“ und iſt dem Oberſchleſiſchen 
Schützenbund angeſchloſſen. Als Kaſſenprüfer für 
die Rechnung 1929 wurden Scholtz und Zajons 
gewählt. Der Jahresbericht gab einen Ueberblick 
über die im verfloſſenen Vereinsfahr geleiſtete 
Arbeit. Aus der Neumahl des Vorstandes augen 
hervor: Als erſter Vorſitzender und Schützen 
meiſter Kunz, als Kommandeur Sie amund, 
als 1. Schriftführer Grünberg. Stellvertreter 
Scholtz, als erſter Kaſſenwart Maxelon als 
zweiter Piefke. als erſter Waffenmeiſter Kot⸗ 
tirſch, als zweiter Zajons. In das Ehren⸗ 
gericht wurden Kotzem und Franz Preiß ge⸗ 


ählt. 
2 Kreis Coſel 
Kirchweihe in Coſel 


a. Coſel. Um die Abzahlung der Kontributionen 
au Frankreich zu ermöglichen, hatte König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. unterm 30. Oktober 1810 ſämt⸗ 
liche geiſtlichen Güter der Monarchie eingezogen. 
Am 18. November 1810 wurde in Coſel zunächſt 
das Minoritenkloſter eingezogen, und am 31. Ja⸗ 
nuar 1812 die Minoritenkirche. Das Kloſter 
wurde zu einer Garniſonſchule, die gegen 60 Jahre 
beſtanden hatte, eingerichtet. In der Folgezeit 
wurden die Räumlichkeiten für das Coſeler Be⸗ 
zirkskommando verwendet. Die Minoriten⸗ 
fire erhielt zu Anfang Januar 1812 ihre Be⸗ 
ſtimmung zu einem Landwehrzeughaus 
für die Militärmannſchaften, als welches es bis 
zum Beginn des Weltkrieges 1914 geblieben iſt. 
Im Frühjahr 1926 waren das Minori⸗ 
tenkloſter und die Minoritenkirche, 
nachdem ſie 114 Jahre ihren urſprünglichen Zwek⸗ 
ken entzogen waren, nach langwierigen Unter⸗ 
Handlungen in den Beſitz der katholiſchen 
Kirchengemeinde Coſel übergegangen. In 
erſter Reihe war es Aufgabe der Kirchengemeinde, 
in Anbetracht der für gottesdienſtliche Zwecke nicht 
mehr räumlich ausreichenden Pfarrkirche die Mi⸗ 
noritenkirche zu reſtaurieren. Dank der Opfer⸗ 
willigkeit der Parochianen ſowie vieler Gönner 
und auswärtigen Freunde war es möglich gewor⸗ 
den, die Kirche nach emſtgem Schafſen jetzt ſoweit 
fertigzuſtellen, daß fie mit zu den ſchönſten Got⸗ 
teshäuſern Oberſchleſiens gezählt werden kann. 
Ganz beſonders hervorzuheben find die aus frü⸗ 
heren Jahrhunderten vorhandenen Freskoge⸗ 
mälde in den Decken des Kirchengewölbes, die 
von künſtleriſcher Hand reſtauriert, die Haupt⸗ 
zierde der Kirche bilden. Nunmehr konnte zur 
großen Freude aller Parochianen die feierliche 
Konſekration dieſer altehrwürdigen Mino⸗ 
ritenkirche vorgenommen werden. 

Mittwoch morgens um 7 Uhr nahm die Konſe⸗ 
lrationsfeier durch Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Bertram unter zahlreicher Beteiligung der 


Geiſtlichkett, der Vertreter der Behörden und Pas 
rochianen ihren Anfang. 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem 
Kind wird dadurch später 
manche Sorge um die Er- 
haltungveines guten Teints 
erspart bleiben. Nivea- 
Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die 
empfindliche Haut der 

Kinder hergestellt. 
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Den Zeremonien wohnte eine große Menſchen⸗ 
menge bei. Kurz vor 9 Uhr trafen die Ehrengäſte 
ein. Wir ſehen u. a. Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek, Regierungsdirektor Dr. Weigel, Geiſtl. 
Rat Erzprieſter Kollar, Geiſtl. Rat Erzprieſter 
Wontropka, Landrat Dr. Bleske, Vertre⸗ 
ler des Kreisausſchuſſes, Bürgermeiſter Reis ky, 
Vertreter des Magiſtrats, Vertreter der Coſeler 
Behörden, Paſtor Rauſchenfels als Vertre⸗ 
ter der ev. Kirchengemeinde, Kaufmann M. 
Friedmann als Vertreter der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde, den kath. Kirchenvorſtand, den Konſerva⸗ 
tor der Provinz Oberſchleſten, Pfarrer Hadelt 
ſowie viele Geiſtliche. Nachdem die Ehrengäſte im 
Kirchenſchiff Platz genommen hatten, begann das 
Pontifikalamt, das Kardinal Bertram 
zelebrierte. Bei der feierlichen Handlung aſſiſtier⸗ 
ten folgende Franziskanerpatres: Pater Provin⸗ 
zial Kaſimir, Pater Provinzialdeſinitor Jo⸗ 
hannes ⸗ Berlin, Pater Os wald, Guardian⸗ 
St. Annaberg, Pater Bruno, Guardian⸗Carlo⸗ 


witz bei Breslau, Pater Dominikus, Guar⸗ 


dian⸗Leobſchütz. Während des Pontifikalamtes 
brachte der Pfarr⸗Cäcilienverein 
Meſſe Nr. 1 in F⸗Dur, Op. 10, zu Gehör. Nach 
dem Evangelium beſtieg Kardinal Bertram die 
Kanzel und richtete zu Herzen gehende Worte an 
die Anweſenden. Pfarrer Ferche gab die Aus⸗ 
führungen des Herrn Kardinals in polniſcher 
Sprache wieder. Jubelud ſtimmten die Anweſen⸗ 
den am Schluß des hl. Meßopfers in das „Te 
deum“ ein. Nach dem „Te deum“ ſpendete Kardi⸗ 
nal Bertram den hl. Segen. 

Um 1 Uhr ſand im Pfarrhaus, dem Wunſch des 
Kardinals entſprechend, ein Feſtmahl nur in 
engem Kreiſe ſtatt. 


a. Der Gau Oberſchleſien des Bundes Deutſcher 
Jugendvereine hielt in unſerer Stadt fein Viertel⸗ 
jahrstreſſen ab, zu welchem außer den Gauvereinen 
zahlreiche Gäſte, auch 
eingetroffen waren. Am Vormittag nahmen die Er⸗ 
ſchienenen zonächſt an dem Gemeindegottesdienſt in 
Kandrzin teil, an deſſen Ausgeſtaltung die Singſchar 
Hindenburg durch Chorgeſang beitrug. Nach einem 
vom Foſeler Bunde im Jugendheim vorbereiteten 
Mittaßsmahl folgte ein Rundgang der Gäſte durch 
die Stadt, alsdann ſehr lehrreiche gemeinſchaftliche 
Singeſtunden. Nach der Kafſeetafel fand eine Be⸗ 
ſprechung der von dem Gauſührer Pfarrer Rudel: 
Groß Strehlitz für das Treffen geſtellten Fragen, 
die ſich auf die Stellung der Jugend im Kampf gegen 
den Alkoholismus und auf die Gruppenarbeit, die 
im Verlaufe des Winters zu leiſten iſt. Die Gau⸗ 
tagung erreichte ihren Höhepunkt und Abſchluß mit 
einer liturgiſchen Adventsfeier, gehalten von Pfarrer 
Rudel in Gemeinſchaft mit der Hindenburger Sing⸗ 
ſchar. So bot zum Schluß die Jugend mit ihrem 
Singen die Adventsbotſchaft dar und legte damit 
gleichzeitig Zeugnis ab von dem ernſt⸗chriſtlichen 
Geiſt, von dem ſie in ihrer Arbeit getragen iſt. 


Kreis Neiſſe 


# Von der Schützengilde. In der Sitzung im Stadt: 
haus widmete Vorſteher Piſchel anläßlich der Räu⸗ 
mung des Rheinlands Worte der Freude über die 
Räumung. Im Februar Findet ein Wintervergnügen 
ſtatt, mit deſſen Ausarbeitung Sewald, Heberer, 
Klahr, Mazur und Lilge betraut wurden. Der 
Bericht über das Schießiabr 1929 ergibt, daß bei den 
34 Kleinodſchießen etwa 10 000 Schuß abgegeben und 
für mehrere Tauſend Mark Silberbeſtecke ausgeſchoſſen 
worden ſind. Die meiſten Zwanziger, und zwar 32, 
ſchoß Finanzoberſekretär Klawitter. Die An⸗ 
gelegenheit der vom Obmann Lichter geleiteten 
Freihandſchützenabteilung, welche zunächſt 60 Mitglie⸗ 
der zählte und ſich jetzt ſtark verminderte, rief eine 
lebhafte Ausſprache hervor. Ein Wiederaufſchwung 
wurde für notwendig erachtet. Die Verſammlung he 
auftragte den Vorſteher Piſchel als Mitglied des 
Schleſiſchen Schützenbund⸗Vorſtands, beim Bund gegen 
die willkltrliche Ermäßigung der Zahl und Werte der 
Ehrenpreiſe beim letzten Bundesſchießen in Greiffen⸗ 
berg auläßlich des Delegiertentags zu proteſtieren. 

g. Stenographenverein „Stolse⸗Schrey“ Neiſſe. Bei 
den Wettbewerben des Vereins erhielten ſolgende Mit⸗ 
glieder Preiſe: Für 80 Silben pro Minute Triebſch 
und Herrmann, für 100 Silben die Damen Red⸗ 
lich und Kutſche und die Herren Dittert und 
Kolbe und für 140 Silben Frl. Otte und Herr 
Großpietſch. Im Wettleſen errangen Preiſe Herr 
Großpietſch (650 Silben in der Minute), Herr 
Triebſch und Frl. Otte. Sämtliche Preisträger er⸗ 
halten Stenograrhenpälle und die Sieger im Schnell⸗ 
ſchreiben je ein Jahrbuch der Schule Stolze⸗Schrey für 
1930. Für die hervorragendſte Leſeleiſtung erhielt Herr 
Großpietſch außerdem ein Stenograrhenabzei⸗ 
chen. Demſelben wurde ferner die Meiſterſchafts⸗ 
medaille des 2. Bezirks für feine auf dem Bezirkstag 
in Glatz im Wettleſen erzielte Leiſtung von 598 Sil⸗ 
ben ausgehändigt. 

g. Der Obſt⸗ und Gartenbauverein Neiſſe hielt im 
Brauhaus eine Mitgliederverſammlung, ab die vom 
1. Vorſitzenden, Stadtobergärtner Thamm, geleitet 
wurde. Den erſten Vortrag hielt Obergärtner Gähl 
(Giesmannsdorf) über „Die Verwendung des Torfs 
(Mull und Streue) im Obſt⸗ und Gartenbau“. Den 
zweiten Vortrag hielt Stadtobergärtner Thamm 
über „Die Einwinterung der Roſen und andere Herbſt⸗ 
arbeiten im Garten“. 
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aus Wolniſch Oberſchleſien 


Bei Regen, Wind und Schnee 


aA NIVEA- CREME 


Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen 
ihrer Haut ständig lebenswichtige St 

ünstigen dadurch vorzeitige Faltenbildung. Ihre 
Haut uft. Da schützt Nivea- 
Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der Witte- 
Nivea-Creme enthält Evcerit; sie bewahrt 
die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und 
Bildung von Falten und Runzeln vor. 


Dosen RM. 0.20- 1.20, reine Zinntuben 0.00 u. 1. 


Freitag, den 6. Dezember 1929 


Gionusdorfer-Rezept: 

½ Tir. Sprit (96%) 

34 Pfd. Zucker 

625 g Waſſer 

1 Flasche Reichel-Essenz 
ergeben einen hochfeinen Stonsdorfer v. vollkraͤſtſgem 
abgerundeten Geſchmack und dem würzigen Aroma 
der dabei verwendeten echten Gebirgskräuter Ebenſo 
laſſen ſich alle anderen Sorten mit Reichel⸗Eſſenzen 
bequem ſelbſt' machen. Es ſchmeckt fo gu und 
bringt hohe Erſparnis. Verlangen Sie in Ihrer 
Drogerie oder Apoth. Or. Relchels Rezeptbüchlein 
umſonſt oder burch Otto Reichel, Berlin⸗Neukölln. 
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g. Schwurgericht Neiſſe. Verhandelt wurde gegen 
die Dienſtmagd Emmy Pandel aus Broſchütz (Kr. 
Neuſtadt), polniſche Staatsangehörige, noch unbeſtraft, 
wegen wiſſentlichen Meineids in zwei Fällen und 
gegen den Landarbeiter Emanuel Maier aus Bro⸗ 
ſchüitz (Kreis Neuſtadt), noch unbeſtraft, wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineid und Beleidigung des Amtsvor⸗ 
ſtehers Richard Gabriel in Broſchlitz. Die Anklage 
vertrit Oberſtaatsanwalt Dr. Hennrici, die Ver⸗ 
teidigung führten die Rechtsanwälte Theiſſing 
und Miller aus Neiſſe. Die Angeklagte Pandel hat 
die ihr zur Laſt gelegten Meineide am 20. März und 
18. April 1920 vor dem Schöffengericht Neuſtadt ge⸗ 
ſchworen. Der Augeklagte Maier hat fie unter Be⸗ 
drohung mit Totſchlag dazu veranlaßt und den Amts⸗ 
vorſteher Gabriel dadurch beleidigt, daß er dieſem, 
der die Padel zuerſt amtlich vernommen hat, wobei ſie 
die Wahrheit ſagte, den Vorwurf machte, er habe fig 
zu einer ſalſchen Ausſage gezwungen. Das Urteil 
lautete gegen die Pandel auf die Mindeſtſtrafe von 
drei Monaten Zuchthaus, umzuwandeln in 
vier Monate und 15 Tage Gefängnis, und gegen den 
Angeklagten Maier auf ein Jahr, fünf 
Monate und zwei Tage Zuchthaus und fünf 
Jahre Ehrverluſt. 

+ Friedenthal⸗Giesmannsborf. In der Verſamm⸗ 
lung des Kriegervereins erhielt Bahr für 
25jährige Mitgliedſchaft das Verdlenſtkreus. Sodann 
wurde der Rheinlandräumung gedacht. Nach Einfüßh⸗ 
rung von drei neuen Mitgliedern wurde das älteite 
Mitglied Sauer zum 76. Geburtstag beglückwünſcht. 


Kreis Neuſtadt 

F. Geſtürzt. Der bei der Firma S. Fränkel in 
Neuſtadt tätige Tiſchlermeiſter Sie wers war auf 
dem Holzlagerplatz beſchäftigt. Als er einen Holzſtapel 
überſchritt, rutſchte er aus und fiel jo unglücklich, daß 
er ſich erhebliche innere Verletzungen zuzog. 

F. Mit dem Fahrrad ſchwer verunglückt. Der Werk⸗ 
meiſter Schön wieſe aus Neuſtadt unternahm mit 
einem Freund eine Radpartie nach Batzdorf. Auf 
der Heimfahrt fuhr er an einen Prellſtein an, 
ſtürzte in den Straßengraben und zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu. 


Oberglogau und Umgegend 

U. Die Obervpoſtdirektion Oppeln hat eine Beloh⸗ 
nung von 200 Mark für Ergreifung der Täter, welche 
in der Nacht vom 27. zum 28. November den Ober⸗ 
poſtſchaffner Sikora auf dem Wege vom Bahnhof 
Oberglogau zum Poſtamt überfallen und beraubt 
haben, ausgeſetzt. 

U. Der katholiſche Lehrerverein veranſtaltete bei 
Katzer eine Jubilarfeier. Vor der Feier hielt 
Rektor Pfeiffer ſeinen Vortrag über Naturpbilo⸗ 
ſophie und Pfuchologie. Die darauf folgende Ehrung 
galt hauptſächlich dem erſchienenen Jubilar Konrektor 
Kretſchmer, dem 2. Vorſitzenden des Vereins, 
der 25 Jahre im Dienſt iſt und 25 Jahre dem hieſi⸗ 
gen Verein angehört. Der Jubilar wurde zum 
Ehrenmitglied ernannk. 

U. Vom Militärverein. Sonntag fand im Hotel 
„Zur Poſt“ eine Delegiertentagung des Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſtatt. Es waren über 100 Delegierte von 
etwa 30 Vereinen erſchienen. Aus Oberglogau wur⸗ 
den mit dem Ehrenkreus ausgezeichnet: 1. Klaſſe 
Rektor Strecke, 2. Klaſſe Kaufmann Strzoda, 


| 


Schneidermeiſter Niklaſch, Ofenſetzmeiſter J. 
Schmidt und Poſtaſſiſtent i. R. Janoch a. 
U. Der Kraftfahrer⸗Klub Oberglogau im A. D. 


A. C. hielt eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung unter Leitung ſeines Vorſitzenden Dr. Schu⸗ 
ſter ab. Der Schriftführer Kaufmann Anders 
erſtattete den Bericht über die Gautagung in Glei⸗ 
witz. Es erhielt dabei Kaufmann Anders die 
ſilberne Ehrennadel mit Kranz, die ſilberne Ehren» 
nadel Dr. Scheſter, Paftor Menzel und Kauf- 
mann Nebel. 

U. Diebſtähle. Sonntag abend wurde einem 
Eiſenbahner in Hinterdorf aus dem Stalle eine Gans 
geſtohlen. — Ferner wurde aus einem Vorkoſt⸗ 
geſchäſt auf der Waſſervorſtadt Zitronen und eine 
Kiſte Käſe geſtohlen. 


Kreis Oppeln 
5. Bullenauktion in Oppeln 


I Oppeln. Bei der Zuchtbullenverſtei⸗ 
1 in Oppeln kamen nur zehn Bullen zur 
zerſteigerung. Der einzige (rote) Jungbulle, der 
wegen zu geringen Alters unverſteigert blieb, 
wechſelte noch nach der Auktion für 500 Mark 


Nivea-Creme dringt 
ein und hinterläßt 
keinen Glanz! 


toffe und be- 


een Beſitzer; ein botbunter Bulle wurde für 700 
Mark zurückgekauft. Trotzdem war der Durch⸗ 
ſchnittserlös leinſchließlich des unverſteigerten 


Die Reichsrichtzahl 


Bullen) 656 Mark, dieſen zum Verkaufspreis ein⸗ 
gerechnet 706 Mark. Die rotbunten Bullen brach⸗ 
ten durchſchnittlich 733 Mark, die verſteigerten drei 
Rotviehbullen 713 Mark und die ſchwarzbunten 
740 Mark. 
Von den rotbunten Bullen verdienten beſonders 
zervorgehoben zu werden die Tiere der Stamm⸗ 
herde Franzdorf, die trotz ihres geringen Al⸗ 
ers ſehr gut herausgebracht und 
„Dodov“ Kat. Nr. 3) wegen ihrer Straſfheit und 
ihres guten Leiſtungsnachweiſes ſehr gefielen. 


(namentlich 


Berliner Börfe, 4. Dezember 
Feſt und lebhaft 


Die Börſe hat ſich anſcheinend von dem Einfluß des 
Kurseinbruches am Kunſtſeidemarkt freigemacht und 


ſetzte auf der ganzen Linie feſt und lebhaft ein. Die 


Den höchſten Preis der Auktion erzielte Gelderleichterung in Newyork und die Hoffnung auf 


„Arthur“ (Kat. 
önwald Kr. Kreuz⸗ 


er ſchwarzbunte Bulle 
Nr. 4) aus der Herde Sch 


hurg, nämlich 1010 Mark. 


Land und Leute in Afrika. Im Rahmen 
eines Vorkragsabends der Vereinigung für 
pbolizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung ſprach am 
Dienstag abends in der Polizeiunterkunft Po⸗ 
lizei⸗Oberſtleutnant Iitſchin uber „Land und 
Leute in Afrika“. Der Vortragende ſchilderte 
in ſehr eingehender und verſtäudlicher Weiſe, an 
Hand einer Karte die Verhältniſſe, die er in 
Afrika, wo er viele Jahre bei der deutſchen 
Schutztruppe tätig war, angetroffen hatte. Dem 
Vortrage folgte langanhaltender Beifall. Po⸗ 
lizei⸗Oberſtleutnant Wollny dankte dem Red⸗ 
ner für ſeine aufklärenden Ausführungen. 

Eine Kleingarten⸗Muſteranlage in der 
Odervorſtadt. In einer Mitgliederverſammlung 
des Kleingartenvereins der Odervorſtadt im 


mann Ribarczik, Tiſchlermeiſter Gebauer, 
Ofenſetzmeiſter v. Wenczowſki und Schloſſer 


eine baldige Londoner Diskontſenkung, der vielleicht 
in abſehbarer Zeit auch eine Diskontermäßigung der 
Reichsbank folgen würde, regten kräftig an. zumal 
auch das Ausland weiter für die führenden Spezial 
werte größeres Intereſſe zeigte. Die übrigen Aus⸗ 
landsbörſen meldeten aleichfalls feſtere Tendenzen. ſo⸗ 
daß die Spekulation ſich zu weiteren Engagements⸗ 
eingängen verſtand. Die nach oben gerichteten Kurs⸗ 
korrekturen wurden weſentlich unterſtützt durch eine 
fühlbare Materialknappheit. Günſtig beeinflußt wurde 
die Stimmung weiter durch Nachrichten über eine 
Beſſerung im Ruhrkohlenabfatz und über eine Preis⸗ 
erhöhung für Reparationskohle. Schließlich nahm 
man noch mit Befriedigung von der Erklärung Hoo⸗ 
vers Kenntnis, der ſich ffir eine baldige Regelung der 
Freigabe des deutſchen Eigentums in Amerika ener⸗ 
giſch einſetzen werde. Das Hauptintereſſe konzentrierte 
ſich auf Farben. Siemens und Reichsbankanteilen, 
während Kunſtſeidenwerte weiter angeboten und 
ſchwächer waren. 


dieſen Vorgängen unberührt. Erft ſpäter gaben die 


Kurſe bei nachlaſſendem Geſchäft unweſentlich nach. 


| teilfheine 27,70. 


licher. — Sämereien: Ruhig. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 4. Dezember 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,75, 
7proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 81,75, 
Gyros. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 73,50, 
5proz. Schleſ. Roggenpfandbriefe 7.54, 5proz. Schleſ. 
Landſchaftliche Liauid.⸗Goldpfandbriefe 67,15, dito An 


Breslauer Broduftenbörie, 4. Dezember 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung, 
für Weizen bei 75.5 Kilo Eſfektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 71.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Freundlicher. Weizen mit niedrigerem Effek⸗ 
tivgewicht entſprechend billiger. Mehl: Freund⸗ 
Getreide: Weizen 23,80. 
Haſer 15,20, Braugerſte 18,50—20,80, 
Wintergerſte 15.80. Miihlen⸗ 


Roggen 18, 
Sommergerſte 16.20. 


erzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33,50, Roggen⸗ 


mehl 26,50, Auszugmehl 39,50. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. 4. Dezember 


Der Auftrieb betrug: 1136 Rinder, 2²² Kälber, 243 
Schafe, 2583 Schweine. 
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Muß man es reichen? Sie und Ihre Familienmit⸗ 


Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten 
(Ernährung, Wohnung. Heizung. Beleuchtung, Beklei⸗ 
dung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den 
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den 
Durchſchnitt des Monats November auf 1530 
gegenüber 153,5 im Vormonat. Sie iſt ſomit um 0,3 
v. H. zurückgegangen. Dieſer Rückgang iſt im 
weſentlichen durch eine Senkung der Ernährungsaus⸗ 
gaben bedingt. 

Im einzelnen lagen die Preiſe für Gemüſe, 
Butter, Brot und Mehl. Hülſenfrüchte. ſowie für Kar⸗ 
toffeln niedriger, diejenigen ſür Eier dagegen höher 
als im Vormonat. Die Indexziffern für die einzel⸗ 
nen Gruppen betragen (1913/14 gleich 100): für Er⸗ 
nährung 153,0, für Wohnung 126,6, fiir Heizung und 
Beleuchtung 152,6. ffir Bekleidung 170,5, für den 
„Sonſtigen Bedarf“ einſchließlich Verkehr 192,5. 


2 
9 


„GEADEM 


der Rundfunk-Fernempfänger der AEG 


Das Handwerk im November 


Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird 
uns geſchrieben: Wie ſtets im November hat sid 
auch in dieſem Jahre unter dem Einfluß des begin⸗ 
nenden Winters die Geſchäftslage des Hand: 
werks überwiegend verſchlechtert. Befonders 


und Kreditverhältniſſe keine Beſſerung erfahren haben. 


Der Geldmarkt hat ſich zwar in den letzten 


Kania. Die Gültigkeit der Stadtverordneten⸗ Vorübergehend feſter u. lebhafter waren Felten Guill., 8 iilienmit⸗ Wochen verflüſſtiat. blieb aber dennoch angeipannı. 
wahl wurde trotz eines Einſpruches anerkannt. ſowie Svenska. Der Privatdiskont blieb mit alieder kennen zur Genüge den ſcharfen Geruch, dieſe Infolge verringerter Zahlungsfähigkeit der Kund⸗ 
8 7 Prozent für beide Sichten unverändert. unliebſame Nebenerſcheinung des Bohnerns. Das ſchaft hat ſich der Zahlungsverkehr weiterhin ver⸗ 

Kreis Guttentag Die Börſe fchloß in ſehr feſter Haltung auf kann aber vermieden werden. Nehmen Sie anitatt ſchlechtert. 


im, Latholiſcher Meiſter⸗ und Geſellenverein. In der 
Verſammlung bielt Kaplan Puroczyk einen Vor⸗ 
trag über das Auswandererelend. Die Kolendenfeier 
Findet am 6. Januar ſtatt. 


Kreis Kreuzburg 


größere Käufe der Provinz und des Auslandes. Auch 
die Spekulation und die Großbanken nahmen wieder 
rege am Geſchäft teil. Außerdem ſtimulierten Ver⸗ 
lautbarungen über Dividendenerhöhungen bei den 
großen Geſellſchaften wie bei Siemens, Rheinſtahl und 


möglicherweiſe auch J. G. Farben. Auch Kunſtſeide⸗ 


des gewöhnlichen Bohnerwachſes, daß oft des Preiſes 
wegen vorgezogen wird. ein gutes, aus reinen aus⸗ 
geſuchten Edelhartwachſen und autem, amerikaniſchen 
Terpentinöl hergeſtelltes Wachs — das iſt „Wichs⸗ 
mädel“. „Wichsmädel“ hat nur einen gans ſchwachen, 
milden Geruch, der gern geduldet wird. Dabei erzielen 


Entſprechend der wenig günſtigen Lage des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerks war auch die Lage des Arbeits⸗ 
marktes für Geſellen ſchlecht. Vor allem im Bau⸗ 
gewerbe ſowie in den holz⸗ und metall verarbeitenden 
Gewerben wurden Arbeiterentlaſſungen notwendig. 
Trotzdem ſind für einzelne Berufe Lohnerhöhungen 


„Weißen Rotz“ wurde zu den neuen, vom ſtädt. Am Geldmarkt war Tagesgeld etwas leichter 8 a ür 50 Kilo; dgewi in ſtark machte ſich der Rückgang in der Bautätigkeit be» 
Bauamt entworfenen Plänen, für die. Klein- und mit 10 Prozent erhältlich. Monatsgeld er- enen R merkbar. Der allgemeine Kapitalmangel machte den 
gartenanlage Stellung genommen. Dipl. Fu: forderte 8710. 4. Dez. 27. Nopb. Beginn neuer Bauten unmöglich und hinderte häufig 
genieur Meyer referierte an Hand der Pläne] Am Deviſenmarkt lag die Reichsmark feſter. Rinder. Ochſen: vollfl. ausgemäſt. 50-52 | 50-52 ſogar die Vollendung bereits begonnener Bauten. Auch 
und Zeichnungen über die neu zu ſchaffenden Man nannte Kabel⸗Mark 4,1734, Kabel⸗London 4,88 4 bis 7 Jahre 490-4 | 40-41 in den Baunebengewerben iſt der Auftragsbeſtand 
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p. Diebſtäble. Nachts wurden in der Schönfeld: Tendenz feſt. Größeres Intereſſe zeigte ſich für Far⸗ „Wichsmädel“ braucht nur hauchdünn aufgetragen geſchloſſen. 
gaſſe aus einem Stall 4 Kaninchen geſtohlen. — Drei ben zu 184%, Siemens 293% , AG. 162, Salzdetfurth werden. Darum reicht es auch mehr als doppelt ſo[ Die Materialbeſchaffung bereitete kelne 
junge Burſchen entwendeten in einem hieſigen 323, Rheinſtahl 10977. Reichsbank 283%, Aku 114, weit — iſt alſo in Wirklichkeit billiger. Verwenden Schwierigkeiten: Preisſteigerungen wurden nur wenig 


Schanklokal eine Kiſte mit ſechs Flaſchen Kognak. 


Da ——— En 
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Bemberg 162—64, Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 8.4. 


Berliner Börse vom 4.Dezbr. 


Sie für Ihr Heim nur noch „Wichsmädel“. 


gemeldet. 


1 Krone österr,-ung. Wahr. 0,86 N., 1 Old. holt, Wahr. = 1,70 M. 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Poets oder 1 Len S 0,80 M., 1 skandinavinche Krone 


Soziale Herkunft der Lehrer 
95 5 a bat den Mitglieberuddes dreu. In Berlin fand die feierliche Einweihung 
me Ar Landtags auf 3 beſonderen Antrag des neue 55 * uf — 25 G e 8 0 
5 eberſicht über die ſoziale Her⸗ bundes der Angeſtellten ſtatt. Das von 
esa kege ge ae = ar — 1 dem nr Emil Shaudr A Sa Ge⸗ 
Akademien zugeben laſſen. Derartige bäude macht ſchon von außen einen großartigen 
inen beitehen bekanntlich in Elbing. Kiel. Eindruck Mächtige Streben aus rötlichem Ols⸗ 
hover ung 8 e 3 a Brüder Sanditein ragen in die Höhe. Wirkungs⸗ 
zung von Volksſchullehrern. Sieben wei⸗ Pal 5 2 01 e ee e 
dere Akademien ſollen zum 1. April des nächſten ere 8 ch i 8. 
Jahres ; Kottbus, Frankfurt a. O., Stettin, Ben Im großen Sitzungsſaal verſammelten ſich die 
1 T 7 [Teilnehmer der Einweihungsfeier, 


en, s . i 2 \ 2 9 
Die eee eee ix unter ihnen als Ehrengäſte Ministerialrat Dr. 
aus der Zuſammenſtellung zu entnehmen iſt, von Steinmann vom Reichsarbeitsminiſterium 
insgeſamt 738 Stu denten, darunter 203 weib⸗ Oberregierungsrat Adam vom Reichsinnen⸗ 
lichen, beſucht. miniſterium ſowie Vertreter des preußiſchen Han⸗ 
Die Nachweiſung über die ſoziale Herkunft delsminiſteriums, preußiſchen Innenminijteriumg 
dründet ſich auf die Ermittlung des Berufs des und der Stadt Berlin. Auch Präſident von 
Olshauſen und Geheimrat Hänel von der 


Laters des Studierenden. Es find zumeiſt Leb⸗ 0 
er ohne akademiſche Bildung (153), die ee für Arbeitsloſenverſicherung waren 
erſchienen. 


Ki Söhne und Töchter für das laufende Winter⸗ 
In ſeiner Begrüßungsauſprache feierte der 


gulbjahr auf dieſe Akademien geſchickt haben. 117 
Studierende gehören mittleren Beamten⸗ Vorſitzende des G. D. A., Reichstagsabgeordneter 
reiſen an. 115 von den Beſuchern entſtammen Schneider, das neue Haus als ein ſchlichtes 
zus den Streifen ſelbſtändiger Handwerksmei⸗ Arbeitshaus für das Gemeinwohl des Volkes. 
107 und den Kleingewerbetreibenden. Nicht Uebermut habe dieſe Arbeitsſtätte geſchaffen, 
101 denen der Privatangeſtellten. Auch ſondern die ſachliche Erwägung, daß die Gewerk⸗ 

ſchaft, die für ſoziale Arbeitsbedingungen einzu⸗ 


Volksbildung hat den Mitgliedern des preu⸗ 


derhältnismäßig viele Y dluſdarie arbeiten, 
nämlich 47 oder 63 v. H. der geſamten Beſucherzabl 
| 45 in der Lage geweſen, ihren Kindern die Weiter⸗ 

dung an dieſen Akademien zu ermöglichen. 
Was die Beſucherzahl der einzelnen Akade⸗ 
mien anlangt, ſteht die Pädagogiſche Akademie in 
Ibing mit 90 männlichen und 47 weiblichen Stu⸗ 
dierenden an der Spitze. Die Kieler Aka⸗ 
demie wird von 132 Studenten, darunter 73 männ⸗ 
chen, beſucht, die in Bonn von 119 Studierenden, 
Povon 64 männlichen. An den Akademien von 
Dortmund und Breslau genießen zur Zeit 
51 bezw. 60 Studenten ihre Ausbildung, wäbrend 
die beiden Akademien in Erfurt und Hannover 
don 55 bezw. 54 männlichen Studenten aufgeſucht 
worden ſind. An der Akademie in Frankfurt 
g. M. werden in dieſem Winterhalbjahr 64 männ⸗ 
iche und 49 weibliche Studenten ausgebildet. 


Brotifitution — erhöhte Webeitsleiftung 


Iſt eine Weihnachtsgratifikation zwi⸗ 
chen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vertraglich 
nicht vereinbart, dann ſteht es im freien Er⸗ 
meſſen des Arbeitgebers, ob er eine Gratifika⸗ 
tion zahlen will oder nicht. Daß es dennoch in der 
Mehrzahl der Betriebe üblich iſt, den Angeſtell⸗ 
en zu Weihnachten Gratiftkationen zu zahlen. 
darf als Zeugnis für die Vornehmheit der 

eſin nung innerhalb eines großen Teiles der 
deutſchen Unternehmerſchaft gewertet werden. Es 
iſt bet der Gratiſtkation ja nicht nur und nicht 
eigentlich das Geld, das ihren Wert ausmacht. 
Zweifellos ebenſo große, wenn nicht größere 
Freude bereitet dem Angeſtellten die Aner⸗ 
kennung ſeiner Arbeit, die in der Zahlung 
liner Gratifikation liegt. Gerade in dieſer Hin⸗ 
icht ſoll man den Wert der Gratifikation nicht un⸗ 
zerſchätzen: Sie erhöht die Arbeits freude, 
ſpornt zu höherer und beſſerer Arbeitsleiſtung an 
und bewirkt ganz allgemein eine ſtärkere, per⸗ 
lönlichere Anteilnahme des Ange⸗ 
ſtellten an den Erfolgen und auch an den 


Der ſchönfte Teint 
wird erzielt durch regelmäzige und vorſchrifts⸗ 
mäßige Anwendung von Aok ⸗Seeſanb⸗ 
Mandelkleie. Sie tft auf Grund unferer 
langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Schönheitspflege hergeftelt und hat fih aufs 


Beſte bewährt. Ein Berfuch iſt ſehr billig, denn 
die kleine Ver ſuchspadung koſtet nur 25 Pfennig. 


Größere Packungen RM. 1.20 und . 8.— 
Exterikultur A. G., Kolberg 


Helft der Jugend! 
Kauft Wohlfahrtsbriefmarken! 


gend zu ſchaffen, wie ſie die Bildpoſtkarte der 
Deutſchen Nothilfe zeigt, der verwende dieſe 
Bildpoſtkarte und die Wohlfahrtsbriefmar⸗ 
ken der Deutſchen Nothilfe. Der Wohlfahrtsertrag 
kommt den Kindern, kinderreichen Muttern und der 
ſchulentlaſſenen Jugend zugute. Die Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken find amtliche, vollgültige Poſtwertzeichen für 
In⸗ und Ausland und haben voſtaliſche Gültigkeit bis 
zum 30. Juni 1930. Die Aufſchläge find fo gering, daß 
ſich jeder ohne merkliches Opfer an dem Hilfswerk be- 
teiligen kann. 

Die 5⸗Pfg.⸗Marke koſtet 7 Pfg., die 8⸗Pfg.⸗ Marke 
12 Pfg., die 15⸗Pfg.⸗Marke 20 Pfg., die 25⸗Pfa.⸗Marke 
35 Pfg. und die 50⸗Pfg.⸗Marke 90 Pfg., die Bildpoit- 
karte mit eingedruckter 8⸗Pfg.⸗Marke nur 12 Pfg. 
Die Marken werden bei den bekannten Wohl⸗ 
rr und den Poſtanſtalten ver⸗ 
kauft. 


Schickt eure Kinder mehr ins Freie! 


Alle Weſen leben vom Licht! Nicht etwa nur von 
7 a nn auch von dem zerſtreuten 
2 slicht, ; . Stur d 
Mißerfolgen „ſeines“ Betriebes, — alles Dinge, die Sone erbeten, Alto nicht u n 
un denen dem einzelnen Unternehmen und der ſchein hinaus ins Freie! Wohl dem, der ſich frei ge⸗ 
deutſchen Geſamtwirtſchaft gleichermaßen, ethiſch macht hat von der beengenden Frage: Wie wird heute 
und materiell, ungemein viel gelegen iſt. Der das Wetter werden? Fragt der Jäger im Herbſt 
Deut ſchnationale Handlungsgehil⸗ und Winter danach. ob Sonnenſchein ihm winkt, ob 

en⸗Verband richtet daher, zuſammen mit an⸗ Regen, Sturm oder Schnee? Gilt nicht das Weid⸗ 

eren Berufs⸗ und Wirtſchaftsorganiſationen, an mannswerk als beſonders geſund, trotz der angeb⸗ 

ale unternehmer die Bitte, ihren Ange⸗ lichen „Unbilden“ non Herbſt und Winter? Ju ihrem 
ſt , Ar 2 „eigenen Schaden aher ateben ſich die meiſten Menſchen 
en in noch größerem Umfange als in den Vor⸗ im Herbſt in ihre Häuſer zurück, und erit, wenn „vom 
I Br angemeſſene Weihnachtsgratifika⸗ Eiſe beſreit ſind Strom und Bäche“. dann werden ſie 
onen zn zahlen. Es ſollte keinen Arbeitgeber | „aus niedriger Häuſer dumpſen Gemächern, aus dem 


und kein Unternehmen geben, das dieſer Bitte Druck von Giebeln und Dächern alle wieder ans Licht 
nicht entſpräche. Gleichzeitig damit wendet ſich die gebracht“. Sollten ſie nicht vielmehr die Tage mit 
Jauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels an weniger Licht erſt recht ausnutzen? Wann iſt die 
te Spitzenverbände der Induſtrie, des Luft reiner als im Winter. wenn Schnee 
Großhandels, der Banken, der Verſi⸗ | Felder und Wälder mit feinem weißen Gewande be⸗ 


Einweihung des neuen Hauſes des G. 9. A. in Berlin 


treten habe auch in ihren eigenen Räumen 
vorbildlich ſein müſſe. Möge das Gebäude 
ein Denkmal der Arbeit, des ſozialen Fort⸗ 
ſchritts und des wirtſchaftlichen Aufſtiegs fein. 
Miniſterialdirektor Schindler vom preußiſchen 
Handelsminiſterium überbrachte die Glückwünſche 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden, für die die neue 
Stätte mehr als ein ſchlichtes Haus ſei. Sie ſei 
vielmehr ein Denkmal für den Aufſtieg der 
Arbeitnehmerſchaft, das der G. D. A. aus 
der eigenen organiſatoriſchen Kraft geſchaffen 
habe. 

Das neue „Haus der Angeſtellten“ be⸗ 
ſchäftigt ſelbſt 420 Angeſtellte. Vier 
große Stockwerke, die ſich um einen Lichthof zie⸗ 
hen, dienen der geſamten Bundesarbeit und der 

Verwaltung für die 150 000 Mitglieder im Reiche. 

Ein fünſtes Stockwerk beherbergt das Kaſino mit 
einem breiten Dachgarten. Die Baukoſten betru⸗ 
gen rund 2 Millionen Mark. Die Nutzfläche be⸗ 
trägt 10000 Quadratmeter. Sämtliche Büro⸗ 
räume ſind auf ſachliche Arbeit in Luft und Licht 
eingeſtellt. Architektoniſch beſonders wrikungsvoll 
‚find die, repräfentativen Sitzungszimmer in 
Holzverkleidung ſowie die in den Lichthof einge⸗ 
baute Schalterhalle des Erdͤgeſchoſſes. 


innerhalb der maſſiven Badeſtube mit dem Protos⸗ 
Sprudelwaſchen nicht verwehrt werden kann.“ | 

Nach dieſer Entſcheidung iſt klaraeſtellt worden, daß 
unter Beobachtung 


beſtimmter Vorſichtsmaß⸗ d 


Dort entſtand ein Brandſchaden von 1500 II, — 
Infolge eines Schornſteindefekts brannte 
das Dach eines Hauſes. welches Joſef Moll in Schop⸗ 
pinitz gehört, total ab. 

tu. Freitod. Der 18jährige Privatbeamte Erwin 
Prohaska hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift 
eingenommen und verſtarb auf dem Transport ins 
Krankenhaus. 

tu. Ein Güterzug entgleijt. 
gleiſte auf der Strecke Kattowitz — Ida⸗ 
weiche ein Güterzug infolge Losreißenz 
mehrerer Kohlenwagen, die mit voller Wucht auf 
den Zug auffuhren und dann entgleiſten. Das 
Bedienungsperſonal, das die Wagen auf der abs 
ſchüſſigen Strecke zum Halten zu bringen ver⸗ 
ſuchte, konnte ſich im letzten Angenblick durch Ab⸗ 
ſpringen retten. Mehrere Wagen fuhren 
aufeinander und wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Matertalſchaden iſt ſehr erheblich. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umleitung auf⸗ 
recht erhalten. 

:: Bergmannslos. Inſolge Pfeilerbruchs wurden 
auf Karnalfrendeſchacht zwei Arbeiter 
getötet und zwar der Hauer Chmiel und der 
Bergppaktikant Reinſch. Auf Friedensgrube 
wurde von ſtürzenden Kolenmaſſen der Häuer Dlu⸗ 
goſch verſchitttet. Er erlitt derart ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
ſt arb. 


Das Gemeindehaus Siemianowitz ſchlüſſelſertig. 
Trotz unvorhergeſehener Schwierigkeiten bei der An⸗ 
lieferung der Materialien iſt es nun doch gelungen. 
das neue Gemeindewohnhaus auf der ulica 
Sskolna in Siemianowitz bis zum 1. Dezember ſomeit 
fertigzuſtellen, daß es bezogen werden kann. 
Bei der nächſten Gemeindevertreterſitzurg am Freitag. 
en 6. Dezember, werden die Mietsſätze dieſes Wohn⸗ 


In der Nacht ent⸗ 


regeln, die eine Schädigung der Räume verhindern, hauſes feſtgeſetzt werden. 


das Waſchen in der Wohnung, und zwar in der Bade⸗ 
ſtube, von dem Vermieter geſtattet werden muß. 

Und wenn man keine Badeſtube, aber auch keine 
Waſchküche hat? hören wir mit Recht fragen. Wer 
löſt dieſes Rätſel? 


Boln. - Dberjchlefien 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Yadura, Nobnik. ul. Korfanteao Nr. 2 


+ Zu den Kommunalwahlen im Kreis Rybnik, die 
am Sonntag, 8. Dezember, in 90 Gemeinden ſtattfin⸗ 


Wer helfen will, jo kräftige, fröhliche Ju⸗ den, ſind insgeſamt 207 Wahlvorſchlagsliſten ein⸗ 


gereicht. Davon ſind 149 von der Regierungspartei, 
21 vom Katholiſchen Volksblock (Korſanty), 12 von der 
deutſchen Wablgemeinſchaft, 12 von der polniſchen So⸗ 
zialdemokratie und 11 von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei. Einheitsliſten ſind in 42 Gemeinden aufgelegt. 

# Einſtellung der „vorübergehenden Staatsbeihilfe“. 
Von der Verwaltung des Funduſßs bezrobocia (Arbeits⸗ 
loſenfonds) wird mitgeteilt, daß nach einer Verfügung 
des. Warſchaner Miniſteriums innerhalb Polens die 
Unterſtützung aus der „vorübergehenden Staatsbei⸗ 
hilfe“ ab 1. Januar 1930 an arbeitsloſe Kopfarbeiter 
eingeſtellt werden. An alle anderen Arbeiter werden 
die Unterſtützungen aus diefer Staatsaktion auch wei⸗ 
terhin gezahlt werden. 

+ Für Laſtenverkehr geſperrt. Die ul. Koſciuſzki iſt 
in ihrer geſamten Länge ſür den Laſtenverkehr ge⸗ 
ſperrt. Der Laſtenverkehr muß über die Grazynſkiego 
oder 3. naja erfolgen. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Sonnabend 
1.30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 9 Uhr Got⸗ 
tesdienſt in Rybnik. Freitag nachm. 5,30 Uhr zweite 
Adventsandacht, abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund. 
Donnersbig abends 7,30 Uhr Kirchenchorprobe. 

# Die Moberniſierung der Eiſenhütte „Sileſia“ im 
Stadtteil Paruſzowice it faſt reſtlos durchgeführt. Die 
Maſchinen und Anlagen ſind durchweg erneuert, ſo daß 
dh in allen Abteilungen des Produktioinsganzes daz 
„Taylor⸗Suſtem“ zur Einführung gelangen kann. Man 
erwartet eine Produktionsſteigerung um 100 Prozent 
bei niedrigeren Geſtehungskoſten. Vorläufig muß das 
Werk iedch infolge Aushleibens von Aufträgen den 
Betrieb vom 13. Dezember bis 7. Januar ſchließen. 
Es beſteht jedoch begründete Ausſicht, daß es der Ver⸗ 
waltung wieder gelingt, den Weltmarkt zu erobern, 
der ihm infolge der veralteten Arbeitsmethoden ver⸗ 
ſchloſſen blieb. Aber ſchon die beabſichtigte Schließung 
des Werkes auf drei Wochen wird ſich im Geſchäfts⸗ 
leben der Stadt fühlbar machen, weil die durchſchnitt⸗ 
lich 3000 Mann ſtarke Belegſchaft der Hütte einen be⸗ 
e ıL Faktor im Wirtſchaftsleben der Stadt be⸗ 
deutet. 


Auch für die Arbeiter ſelbſt wird ein drei⸗ Meldung 


tu. In der Trunkenheit Gift zu ſich genommen. Der 
Arbeiter Joſef Kaczmarek aus Ruda hat in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande aus Verſehen eine Flaſche 
mit Gift zur Inſektenvertilgung ausgetrun⸗ 
ken und iſt nach einigen Stunden unter aualvollen 
Schmerzen geſtorben. 


Asnigshütte und Umgegend 


© Eröffnung einer neuen Poſtzweigſtelle. Wie wir 
erfahren, iſt Ausſicht für die Eröffnung der ge⸗ 
forderten zweiten Poſtzweigſtelle in Königs⸗ 
hütte vorhanden. Die Notwendigkeit hierzu wird von 
dem ſtarken Anwachſen der Bevölkerung diktiert. Man 
beabſichtigt, die zweite Poſtſtelle im nördlichen Stadt⸗ 
teil zu eröffnen. In Ausſicht genommen iſt das ehe⸗ 
malige Lokal an der Lukaſäczyka⸗Mickiewicza. 

© Stillegung der Weichenfabrik. Die Weichenfabrik 
der Königshütte hat unter chroniſchem Auf⸗ 
transmangel beſonders deshalb ſchwer zu leiden, 
weil fie bꝛuptſächlich auf ſtaatliche Aufträge angewie⸗ 
ſen iſt. Dieſe gehen aber nur ſpärlich ein und ſind auf⸗ 
gearb itet. Infolgedeſſen ſieht ſich die Verwaltung ge⸗ 
zwungen, den Betrieb in der Weichenfabrfk vorüber⸗ 
gebend ſtillzulegen und zwar ſolange, bis wieder 
neue Arfträge eingehen. Leider werden von dieſer 
Maßnahme 150 Perſonen betroffen. Die ganze 
Belegſchaft zählt 180 Mann. Die 150 Arbeiter haben 
bereits am 1. Dezember zum 17. Dezember ihre Kün⸗ 
digung erhalten. Die reſtlichen 30 Mann wurden in 
ihrem Arbeitsverhältuis belaſſen, weil fie meiſt ſchon 
zwanzig und mehr Jahre in der Königsbütte beſchäf⸗ 
tigt ſind. 

© Cäcilienverein Lipine. Die Generalverſammlung 
fand bei Angel ſtatt. Nach Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Ahnert folgte die Ehrung der beiden Mit⸗ 
begründer des Vereins, Thimoteus Thoma und 
Viktor Babin, die trotz ihres hohen Alters immer 
noch die Geſangsabende beſuchen, zu Ehrenmitgliedern. 
Wie der Jahresbericht hervorhebt, war der Verein im 
letzten Jahr ſehr rege und hat an 50 Abenden geprobt, 
16 mal zur hl. Meſſe und 25 mal bei anderen Gelegen⸗ 
heiten geſungen. Die Wahl des Vorſtands hatte fol: 
gendes Ergebnis 1. Vorſitzender Ahnert. 2. Vor⸗ 
ſitzender R. Cebulla, 1. Schriftführer Konopka, 
2. Schriftſathrer Settuik, Kaſſierer Koch, Beiſitzer 
Fräulein Lieſel Dombrowſki, Fräulein Cehulla ſowie 
Thoma, Thim und Babin. Der 1. Liedermeiſter des 
Vereins, Schenermann, wurde in Anbetracht fel« 
ner 21jährigen Tätigkeit als Vereinsdirigent einſtim⸗ 
min zum Ehrenliedermeiſter ernannt. Zum 
2. Liedermeiſter wurde Fräulein Thekla Dome 
browſki und zum 3, Liedermeiſter und Notenwart 
Glombik gewählt. 5 

W. Die Verſchiebung der Wahlen in Chorzow. Die 
über eine Verſchiebung der Kommunale 


örderung einer beſſeren Verteilung des Weih⸗ 
nachtsgeſchäfts eine möglichſt frühzeitige 

uszahlung der Weihnachtsgratifikationen 
an die Arbeitnehmer zu veranlaſſen. 


Einſtellnnasmöglichkeiten 


für Beamtenanwärter 
In der nächſten Zeit wird. wie die Deutſche Be⸗ 
Autenbund⸗Korreſvondenz erfährt, von den Reichs⸗ 


— 


erünktem Umfang Beamtenanwärter neu 
könſtel len. Die Einstellung wird ſich im weſent⸗ 
yon auf Verſorgungsanwärter für den mittleren und 
teren Dienit beſchränken. In Preußen bietet die 
uſtizverwaltung einer beſchränkten Anzahl 
Anm Anwärtern Eintrittsausſichten. Es ſollen etwa 20 
wärter für die Oberamtsanwaltslaufbahn ein⸗ 
fe werden. Die Bewerber müſſen die erſte juriſti⸗ 
dien, rüfung oder die Prüfung für den oberen Juſtiz⸗ 
d; it beitanden haben. Für den oberen Fuſtiz⸗ 
it enſt bei den Gerichten und Stats anwaltſchaften 
die Zulaſſung neuer Anwärter nicht in Ausſicht 
namen. Im mittleren Juſtisdienſt bei den Ge⸗ 
denn und Staatsanwaltſchaften dürften einige Hun⸗ 
Darn neue Anwärter Ausſicht auf Einſtellung haben. 
ber unter muß den Verſorgungsanwärtern 
den in den Anſtellungsgrundſätzen vorgeſehene Pro⸗ 
berker zugebilligt werden. Die übrigen Anwärter 
eln den bei den Juſtisbebärden beihäftigten An⸗ 
9 Renten entnommen. Für die Gerichtsvoll⸗ 
Anne laufbahn iſt ein Bedarf von etwa 125 
uf ortern vorauszuſoben. Davon entfällt die Hälfte 
erforgungsanwärter; im übrigen kommen nur 
e anderer Dienſtzweige für die Zulaſſung in 
Sämtliche Stellen im Juſtizwachtmeiſterdienſt 
„An Berſorgaungsanwärtern vorbehal⸗ 
Fu wärterbedarf it zurzeit nicht vorhan- 
en in etwaiger Bedarf an Anwärtern für den 
in der Strafanſtaltsverwaltuns läßt 

nicht vorausſehen. 


eam 


deckt? Wie fühlt man ſich nach einer Winterwande⸗ 
B 2 5 1 nn 3 = rung ganz anders erfriſcht als bei ſchrüler Sommer⸗ 
e, sur luft! Wie wird die Eßluſt angeregt, der Mutkreis⸗ 


0 


lor waltungen nur die Reichspoſt in be⸗ Eine wichtige Gerichtsentſcheibung für die Hausfrauen 


' 


| 


wöchentlicher Lohnausfall kurz vor Weihnachten eine wahlen in Chorzow wegen der Eingemeindung von 


wenig angenehme Sache ſein. 

# Bergmannslos. Der auf Römergrube tätige 
. 41 Jahre alte Häuer Johann Zientek aus Jeiko⸗ 
beißt roſten und ſich felbit die „Dispoſition“ zu ſpäte⸗ wiee wurde beim Pfeilerabbau von Kerabfalfendem 
ren Erkrankungen ſchaffen. Das gilt beſonders für Geſtein werſchütttet und getötet. Er hinterläßt eine 
unfere Jugend. Daher ergeht bier an alle Eltern Witwe mit ſieben unverſorgten Kindern. 


nochmals der Mahnruf: „Schickt eure Kinder . > 

mehr ins Freie. auch im Winter.“ Aus Sohrau und Umgegend 
R N I 5 5 f 7 „ u er — os 
ericht hat die Reviſion des früheren Kaſſierers der 
ann arf man 1 kt ahnung wa hen? Eiſenbahn, Joſef Smietana, der vom Rybniker 
98 1 = Monaten ih. ar 1 
5 i erträgen ift meiſt eine Be⸗ verworfen. Wie erinnerlid Patte er bei Auszahlung 
In den Miets ver 3 20 ar br De W che der Löhne Abzüge angeblich für Steuern und andere 


lauf gefördert. der Stoffwechſel erhöht, die Schlacken 
aus dem Körper beſſer entfernt. Im Winter raſten, 


ſtimmung enthalten. die das Waſ ch I 
in der Wohnung arundfätzlich verbietet. 


Verſchiedentlich iſt von den Hauswirten dieſes Verbot Smietzna war bereits zu deutſchen Zeiten her der 


Macieikowitz nach Chorzow beſtätigt ſich. Die Woie⸗ 
wodſchaſt hat amtlich bekanntgegeben, daß infolge der 
Eingemeindung die Wahlen in den beiden Ges 
wrden bis auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden. 


Kreis Tarnowitz 


Aus dem Schuldienſt ausgeſchieden. Lehrerin 
Martha Muſchul!, die ſeit dem Jahre 1911 an 
der höheren ſtädtiſchen Mädchenſchule und ſodann von 
1922 bis jetzt an dem deutſchen Privatgaymnaſium in 
Tarnowitz wirkte, iſt nach Ratibor verzogen. 

Lehrerperſonalien. Lehrerin Anöpfler aus 
Schwientochlowis, bisher an der deutſchen Minder⸗ 


1 beitsſchule in Lipine tätig, wurde am 1. Dezember 
Abgaben gemacht und die Beträge fir ſich behalten. penſioniert. 


* Berginſpektor Anlauf 80 Jahre. Am Feſte der 


auch auf die Benutzung eines neuzeitlichen Sprudel⸗ Bahn angeſtellt und iſt bei dem Uebergang der Staats- hl. Barbara, der Schutzvatronin der Bergleute. d. i. 


1 ausgedehnt mi Jetzt iſt ein ſolcher hobeit in polniſche Dienſte übernommen worden. 
Streitfall zum gerichtlichen Austrag gebracht worden. 2 
d gerichtli Kr eis Pie 


Die Erite Zivilkammer des Landgerichts zu Bres⸗ 

lau hat ſich dem Gutachten des vereidigten Sachrer D. Beſtandene Prüfung. Walter Schnapka, 

ſtändigen angeſchloſſen. Er führte unter anderem ein Sohn des Fürſtlichen Rendanten Schnapka, 
hat das Examen als Maſchinenſteiger beſtanden. 


aus: „Nach dem einwandfrei vorgeführten Probe⸗ 
Kattowitz und Amgegend | 


waschen und der eingehenden Unterſuchung des Bade⸗ 
rk >» der Wohnung * i Gefähr⸗ 

8 1 Sünde di h 
JV 
Weiſe ſeſtgeſtellt oder angenommen werden, induſtrie. Der Schlichtungsausſchuß für die 
ſo daß kein Grund zu einem Verbot ber ufer ere en as, 880 nach ee 

Ay r 9 j wier gen erhandlungen eine S ledsſpru ur 
Aufſtellung des Automaten gegeben iſt und entgegen Bi welter 9 0 5 fende Metallindu⸗ 
ſtrie, demzufolge ab 1. Dezember 1929 bis 30. Nur; 

vember 1990 eine ſechsprozentige Lohnerhöhung 


der üblichen Vorſchrift der Hausordnung ein Waſchen 
— — — — — 
feſtgeſetzt wird. 


Huſtenrezeyt Feuer. In der auf der ul. Krakowska im Orts⸗ 


trockener ſtechender Huſten. rauber. ſchmerz ender teil Zawodzie befindlichen Fabrik zur Herſtellung 
eke debandelt. verbärte⸗ von Iſolationsrohren brach infolge 0 Ueberhei⸗ 
m gelockert u. leicht ausgeworfen burch 11 ſſels ein B 8. Durch das 

1 Fl. Reichel mebrmals tägl. ans dr dee rand aus mn e 
15—20 Tropfen zu nebmen Kinder halb o viel. Jeuer wurde das Fabrikdach beſchäd igt. Der 
Mk. 0.80 u. 1.50 in Avordeken und Drogerien Brand wurde durch Fabrikarbeiter gelöſcht. Man 
erbältlich, echt aber nur mit „Marke Mebico”. ſchätzt den entſtandenen Brandſchaden auf etwa 1000 
Zloty. — Feuer brach in einem anderen Falle in einer 


Beitimmt zu haben bei: Cund Müberer 
Sinbenburgs Drogerie, Neue Straße 2 Heringsräucherei in Antonienbütte aus. 


am 4. Deremher, begeht ein früherer langjähriger 
Tarnowitzer. Berginſpektor Anlauf, ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Als Berareferendar kam er in tungen 
Jahren zur Verwaltung der Königs⸗Laura⸗ 
hütte mit dem Wohnſitz Königshütte und wurde von 
dort ſpäter als Berginſpektor zur Leitung der der 
Vereinigten gehörenden. um Tarnowitz herum lie⸗ 
genden Eiſenerzaruben nach Tarnowitz verſetzt. Hier 
war er etwa 20 Jahre bis zu ſeiner Penſionierung 
tätig. auch zum Wohle der Stadt als Stadtverordneter. 
Nach dem Kriege zug Berginſpektor Anlauf in ſeine 
alte Heimat, nach Silberberg. 

aß Feſtnahme eines Verbrechers. Dieſer Tage 
wurde auf dem Feldwege zwiſchen Chorzow und 
Königshütte Frl. C. Monka von einem unbekann⸗ 
ten jungen Manne - überfallen, zu Boden geriſſen 
und mit einem barten Gegenſtand am Kopf werleht, 
Das Mädchen ſetzte ſich heftig zur Wehr. Auf ihr 
Hilfegeſchrei liefen einige Arbeiter herbei, doch dem 
Täter gelang es zu entkommen. Auf Grund der ſo⸗ 
fortigen Anzeige nahm die Polizei die Spur des 
Täters auf. Ihren eifrigen Nachforſchungen gelcgeg 
es den 20 jährigen Paul Skprek aus Myslowitz 
als Täter feſtzunehlen und dem Gerichtsgeſäng nit 
in Königshſitte zuzuführen 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute in Beuthen um 20 (8) Uhr: „Cavalleria 
ruſticana“ von Mascagni und „Der Bajazzo“ von 
Leoncavallo. l 

Sonnabend, nachmittags 16 (4) Uhr, erſte Wieder⸗ 
holung des Weihnachtsmärchens „Schneewittchen und 
die Zwerge“. 


Beuthen und Umgegend 


(Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße A 
(Hanſabaus). Fernſprecher Beutben OS. 2316. 
tn. Einrichtung einer ſportärztlichen Beratungs⸗ 
ſtelle. Der Beuthener Stadtverband für 
Leibesübungen hat die Abſicht, eine ſport⸗ 
ärztliche Beratunasſtelle in Beuthen 
einzurichten. In einer Vorbeſprechung, die am 
5. Dezember ſtattfindet, werden die Vereine zu 
dieſem Plan Stellung nehmen. Außerdem wird 
über die Ausnützung des Stadions im nächſten 

Jahre beraten. 

J. Katholiſcher Beamten verein. Ju der Mit- 
gliederverſammlung gab der 1. Vorfitzende Stu⸗ 
dienrat Liſon feiner Freude über die Räu⸗ 
mung der zweiten Rheinlandzune Ausdruck und 
beſchäftigte ſich dann mit der Beamtentagung in 
Oppeln. Darauf hielt Stadtpfarrer Nieſtroj 
einen Vortraa zur Frage der Feuerbeſtattung. 
Zum Vorſitzenden des Verguügungsausſchuſſes 
wurde Oberinſpektor Kantner gewählt. 

I. Es gibt noch Ehrlichkeit. In einem Geſchäft 
in der Krakauerſtraße hob ein Arbeiter eine 
Geldbörſe auf, die am Boden lag und ſteckte 
fie nicht etwa ein, ſondern ſtellte feſt, wer fie 
verloren hatte und händigte fie der hocherfreuten 
Verliererin wieder aus. — In einem Lokal an 
der Gymnaſialſtraße hatte jemand das Pech ſeine 
Geldtaſche mit ca. 250 Mart Juhalt, anſtatt in 
die Geſäßtaſche daueben gleiten zu laſſen und 
ohne den Verluſt zu merken, fortzugehen. Ein 
Arzt fand die Börſe und ſorgte dafür, daß der 
Verlierer ſein Geld zurückbekam. 

T. Mit einem Fuhrwerk zuſammengeſtoßen. 
Am Dienstag ſtieß auf der Hindenburg⸗ 
ſtraße ein Fuhrwerk mit dem Radfah⸗ 
rer Joſef V. aus Miechowitz zuſammen. Hier⸗ 
bei wurde der Radfahrer erheblich verletzt, das 
Fahrrad ſtark beſchädigt. Der Schaden beträgt 
etwa 50 Mark. Der verletzte Radfahrer wurde 
in das Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

tu. Beleidigungsprozeß. Am Mittwoch ſand 
vor dem Beuthener Amtsgericht der wiederholt 
vertagte und mit großer Spannung erwartete 
Beleidigungsprozeß ſtatt, den zwei An⸗ 
geſtellte der Schaffgot'ſchen Verwal⸗ 
ting, der Fahrſteiger Kubitza und der Be⸗ 
triebsrats⸗Vorſitzende Laſezyk, gegen den Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Precha vom Verband der 
Bergbauinduſtrie⸗Arbeiter ſangeſtrengt hatten. 
Die Klage legte dem Gewerkſchaftsſekretär zur 
Laſt, den beiden Klägern in zwei Verhandlungen 
vor dem Beuthener Arbeitsgericht. denen die 
Kläger als Zeugen beiwohnten, das Schwören 
eines Meineides vorgeworſen zu haben. Den 
Vorſitz in der Gerichtsverhandlung führte Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Zdralek, während als An⸗ 
wälte Juſtizrat Dr. Patrzek und Rechtsan⸗ 
walt Lichtenſtein⸗ Hindenburg fungierten. 
Zu dem Prozeß war ein umfangreicher Zengen⸗ 
apparat aufgeboten worden. Auch der Vor⸗ 
ſitzende des Beuthener Arbeitsgerichts ſollte als 
Zeuge auftreten. Die anfäuglich erteilte Aus⸗ 
ſagegenehmigung war aber vom Laudgerichts⸗ 
hräſidenten zurückgezogen worden. Der Ange⸗ 
klagte ſtellte die ihm zur Laſt gelegte Aeußerung 
nicht in Abrede, erklärte jedoch, daß er die Klä⸗ 
ger als Rerjonen nicht habe beleidigen wollen. 
Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Lichtenſtein. be⸗ 
attgagte Freiſprechung auf Grund des § 193, der 
bie Wahrung berechtigter Intereſſen vorſieht, 
während Juſtizrat Dr. Patrzek die Anwendbar⸗ 
leit des angezogenen Paragraphen in dieſem 
Falle beſtritt. Im Laufe der Beweisaufnahme 
kum es wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
den gegneriſchen Rechtsanwälten. Nach vier⸗ 
ſtündiger Verhandlung wurde der Augeklagte 
auf Koſten der Kläger freigeſprochen, da er in 
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. 

b, Bodendiebe. Vor einigen Tagen wurde 
auf der Gräupnerſtraße 11 der Boden von unbe⸗ 
kannten Tätern erbrochen und dabei zwei Bo⸗ 
denkammern ausgeplündert. Geſtohlen wurden 


eine Menge Wäſche⸗ und Bekleidungsſtücke, 
gezeichnet S. S. ſowie verſchiedene 


zimtlich 
Feten von Alpacca⸗Löffeln, Bilder und mehrere 
Sorten Seife. Die auf dem Wäſcheboden häu⸗ 
gende naſſe Wäſche wurde ebenfalls entwendet. 

(. Am Poſtſchalter beſtohlen. Einem In va 
ftden iſt im Vorraum der Zahlſtelle für Ren⸗ 
ten int hieſigen Poſtamt eine ſchwarze Wachs⸗ 
leder⸗Brieftaſche mit folgendem Inhalt entwen⸗ 
det worden, und zwar aus der äußeren linken 
Jopopentaſche: 1 Stammkarte Nr. 1779. eine Aus⸗ 
weiskarte für das hieſige Wohlfahrtsamt Nr. 
890. 1 Rentenauittungsſchein Nr. 7 auf den Nas 
men Heinrich Steiner, hier, Piekarerſtraße 19 
wohnhaft, lautend und 40 Mark Bargeld. 

J. Bobrek⸗Karf. Der Kath. Lehrerver⸗ 
ein Miechowitz⸗Karf hielt bei Grabka 
feine Novemberſitzung ab. Lehrer Beykirch 
hielt einen Vortrag über „Geologie des Waſ⸗ 
ſers“. Hierauf berichtete Lehrer Wohkittel 
über die Vertreterverſammlung in Schweidnuitz. 
Dann erſtattete Preſſewart Beykirch Berichte 
aus der Fachpreſſe. Nach Ernennung von Kaſ⸗ 
ſenprüfern wurde die Generalverſammlung auf 
den 14. Dezember feſtgeſetzt und die Sitzung ge⸗ 


ichloffen. — Der Kriegerverein Kar 
hielt unter dem 1. Vorſitzenden. Gear: 
Schmidt, einen Monatsappell ab. Nach Auf⸗ 


5 neuen Mitgliedern wurde die 
Weihnachtsfeier beſprochen. — Der hiefine Va⸗ 
tedländiihe Frauenverein veranſtal⸗ 
tete im Hültenkaſinuo ein Kaffeekränzchen 
bet dem die Mitglieder der Karfer Gruppe be⸗ 
ſonders ſtark vertreten waren. . 

J. Rokitinitz. Montag wurde der Juvalide 
Wiſcher aus Rokittnitz auf dem Schwarzen 
Wege nach der Caſtellengogrube von einem un⸗ 
bekannten Radfahrer angefahren. W. 
ſtürzte und zog ſich mehrere Rippenbruche zu. 
Der Radfahrer ergriff die Flucht unter Zu ruck⸗ 
laſſung ſeines Fahrrades. a 

T. Stollarzowitz. Die Poſtzuſtellung in Stol⸗ 
larzowitz erfolgt ſeit dem 1. Dezember zweimal 
täglich. 


te im „Anzeiger“ 
Feen den be en Erfolg! 


nahme von 


Verhinderter Kindesmord 


W. Beuthen. Am Dienstag abend mißhandelte 
ein Schomberger Bürger ſeine ſechs Jahre 
alte Tochter, indem er ihr mehrmals mit der 
Fauſt ins Geſicht ſchlug und fie würgte. Bei 
dem Verſuch, das unſchuldige Kind zu erſticken, 
wurde er durch das Dazwiſchentreten der Polizei 
an ſeinem Vorhaben behindert und feſtge⸗ 
o mmen. Der Mann war allerdings ange⸗ 
trunken, hat aber bereits wiederholt geäußert, 
daß er das Kind noch einmal umbringen werde. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Mlodnis Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 281 


Der neue Dolizeipräfident 


Der kommiſſariſche Polizeipräjident von Glei⸗ 
witz, Oberregierungsrat Dr. Danehl, iſt am 4. 
Dezember abends in Gleiwitz eingetroffen und 
ei heute, Donnerstag, die Dienſtge⸗ 

äfte. , 


Kram- und Viehmärkte 1930 


Im Einvernehmen mit der Polizeibehörde wur— 
den die Termine für die im Jahre 1930 in Glei⸗ 
witz ſtattfindenden Krammärkte ſowie Pferde- und 
Rindviehmärkte feſtgelegt. Es wurden die Zahl 
der Krammärkte auf 3, die der Pferde- und Rind⸗ 
viehmärkte auf 11 für das ganze Jahr angeſetzt. 
Danach finden ſtatt: Krammärkte: am Dienstag, 
den 16. März, Dienstag, den 19. Auguſt, und 
Dienstag, den 18. November 1930. Pferde⸗ und 
Rindviehmärkte: am Mittwoch, den 29. und Don⸗ 
nerstag, den 30. Januar, am Mittwoch, deu 26. 
und Donnerstag, deu 27. Februar, am Mittwoch, 
den 26. und Donnerstag, den 27. März, am Mitt⸗ 
woch, 23. und Donnerstag, den 24, April, am 
Mittwoch, den 21. und Donnerstag, den 22. Mai, 
am Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 26. 
Juni, am Mittwoch, den 30. und Donnerstag, den 
31. Juli, am Mittwoch, den 27. und Donnerstag, 
den 28. Auguſt, am Mittwoch, den 17. und Don⸗ 
nerstag, den 18. September, am Mittwoch, den 
29. und Donnerstag, den 30. Oktober, am Mitt⸗ 
woch, den 26. und Donnerstag, den 27. November 
1930. 

* 


HI. Barbarafeier. Wie alljährlich jo wurde auch 
diesmal der Barbaratag von der Berg⸗ 
mannswelt begangen. Im Zäechenſaale fans 
den ſich die auf dem Grubenhofe verſammelten 
Bergmannsleute zuſammen, wo vor dem feſtlich 
geſchmückten Barbarabilde in ſtiller Audacht ver⸗ 
harrt wurde. Die Muſik intonierte Bergmanus⸗ 
weiſen. Nun gruppierten ſich die Bergmanusleute 
zu einem Zug und unter Vorantritt der Gruben⸗ 
kapelle marſchierten fie vom Grubeuplatz durch die 
Stadt nach der Kirche der Nedemptoriſten, die 
der hl. Barbara geweiht iſt. Hier hielt Pater 
Peter feierlichen Gottesdienſt ab. Der Knappen⸗ 
geſangverein trug die deutſche Siugmeſſe und ein 
„Tantum ergo“ von Matzger vor. Den Orgel⸗ 
part hatte Oberrealſchullehrer Halbich über⸗ 
nommen. Nach dem Gottesdienſt marſchierten 
die Bergleute nach dem Verwaltungsgebäude, wo 
die Fahnen untergebracht wurden. Nun begann 
das Set, das in den verſchiedenſten Lokalen un: 
ſerer Stadt begangen wurde. Im Stadtgarten 
hatte ſich der Knappengeſaugverein eingeſunden, 
wo der Sängerchor unter Leitung von Liedermei⸗ 
ſter Volkmer mit Werken aus dem deutſchen 
Liederſchatz aufwartete. Fräulein Hermann 
trug mit ihrer ſchönen Stimme einige Solis vor. 
Im Evangeliſchen Vereinshaus hatte die Vereini⸗ 
gung der Gleiwitzer Grube ihr Feſt. Unter der 
ſeſtlich geſchmückten Bühne war ein regelrechtes 
Streben aufgebaut, wo ein luſtiges Bergmanns⸗ 
treiben ſich abwickelte. Den Höhepunkt erreichte 
die Veranſtaltung mit der Feſtrede, die der Vor⸗ 
ſitzende Berginſpektor Doneit hielt. Seine Ge⸗ 
danken konzentrierte er auf die Bedeutung der 
Barbarafeier und die ſchöne Sitte, Geſelliakeit nach 
des Tages Arbeit unter der Beamtenſchaſt zu 
oflegen. Ein herzliches „Glück auf“ auf den guten 
Verlauf des Feſtes beendete ſeine überzeugenden 
eindrucksvollen Worte. Die Geſanasabteilung 
unter Liedermeiſter Volkmer trug Perlen aus 
dem deutſchen Liederſchatze vor. 

H. Zeugen geſucht. Am 29. November wurde 
gegen 10 Uhr vormittags die Witwe Marie 
Ciech aus Gleiwitz auf der Kronprinzenſtraße 
in Höhe der Danziger Mühle von dem aus der 
Richtung Zabrzerſtraße kommenden Straßen 
bahnwagen Nr. 318 erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie im hieſigen Krankeuhaus ver⸗ 
ſtarb. Zur Klärung der Schuloͤfrage werden noch 
einige Augenzeugen, insbeſondere ein junger 
Mann, benötigt, der mit dem Poſthelfer Piſchek 
die Verletzte- von der Unfallſtelle auf den Bürger: 
ſteig trug. Augenzeußen des Unſalles werden 
gebeten, ſich möglichſt ſofort im hiefigen Polizei⸗ 
präſidium Zimmer 92 zu melden. 

H. Verkehrsunfälle. Angefahren und zu Boden 
geworfen wurde an der Ecke Wilhelm⸗ und Ebert⸗ 
ſtraße der ſechs Jahr alte Karr Ole ſch uts Glei⸗ 
witz von der Radfahrerin Elfriede W. aus 


f Gleipitz. Der nabe wurde au der linken Ger 


ſichtsſeite verletzt, konnte jedoch feinen Weg fort⸗ 
ſetzen. — Auf der Toſterſtraße fuhr der Laſt⸗ 
kraftwagen J K 34264 vor dem Grundſtück 
19 gegen einen Laternenpfahl und beſchä⸗ 
digte ihn. Nach dem Auprall ſtreifte der Wagen 
die Bordſteine des Bürgerſteiges und lockerte dic 
ſelben in einer Läuge von etwa 25 Meter, Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt worden. — Ins Schleu⸗ 
dern geraten iſt das Kraftrad J K 33 197 auf 
der hieſigen Lindenſtraße in Höhe des Hausgrund⸗ 
ſtücks 7. Das Kraftrad fuhr gegen eine Gas⸗ 
laterne und wurde leicht beſchädigt. Der Führer 
ſtürzte und zog ſich innere Verletzungen zu. 

H. Einbruchsdiebſtähle. Nachts drangen Täter 
durch Ausſtemmen der Rückwand in den Stall 
eines Landwirts auf der Richtersdorfer Straße 
und ſchlachteten ein ungefähr drei Zentner ſchwe⸗ 
res Schwein ab. Die Hinterkeulen ſowie den 
Rücken und die Gedärme ließen ſie im Stall zu⸗ 
rück, während fie die a deren Teile, etwa 150 Pfd. 
mitnahmen. — Vier unbekannte Männer dran⸗ 
gen in die Wohnung des Maurers Karl Dudek 


in Laband. Hüttenſtraße 4. D., der bereits 
ſchlief, wurde von einem Täter gewürgt, während 
ein anderer mit einem gezückten Taſchenmeſſer 
vor ihm ſtand und ſagte: „Wenn Sie leben wol⸗ 
len, geben Sie das Geld heraus.“ Die beiden 
anderen Täter durchſuchten feine Bekleidungs- 
ſtücke und entwendeten aus einem Jakett cite 
Brieſtaſche mit 135 Mark, aus einer Weſte eine 
ſilberue Herrenuhr. Hierauf verſchwanden die 
Täter im Dunkel. — Nachts wurde in das Kriſtall⸗ 
geſchäft von Franz Kaſper auf der Niederwall⸗ 
ſtraße Ecke Wilhelmſtraße eingebrochen. Die Tä⸗ 
ter gelangten durch eine eingeſchlagene Scheibe 
in den Laden. Die Art und der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Sachen konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
In der Nähe der Synagoge wurde ein⸗ geſchlif⸗ 
fene Karaffe, drei geichlifſene Gläſer und eine 
geſchliffene Schale gefunden. die von dem Cine 
bruchsdiebſtahl herrühren. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dororbeenitraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

8. Verlegter Schweinemarkt. Der an jedem 
Donnerstag hier an der Körner⸗Straße abgehal⸗ 
tene Schweinemarkt wird vom 12. d. Mts. ab au 
dem Platz an der Wilhelm⸗ und Hatzfeldt⸗ 
Sträße⸗Ecke abgehalten. n 

8. Neuer Verkehrs⸗Poſten. An der Einmün⸗ 
dun a der Stollen ⸗ in die Krouprinzen⸗ 
ſtraß e, gegenüber dem Etabliſſement „Birken⸗ 
wäldchen“, ſtand am Mittwoch das erſte Mal ein 
Verkehrs poſten, der den Verkehr regelte. 
Ob es ſich hier mit Rückſicht auf die an jener Ecke 
fortgeſetzt vorkommenden Verkehrsunfälle um eine 
ſtändige oder nur vorübergehende Unfallverhu⸗ 
tungsmaßnahme handelt, bleibt abzuwarten. 

8. Die Erweiterung der Brücken⸗Unterfährung 
an der Redenhütte wird auch eine Beſetti⸗ 
anna des Vorplatzes an der Babhume l 
ſteret zur Folge haben. Die Umfrieduna iſt 
bereits bis an das Häuschen zurückverlegt wor⸗ 
den, da das dadurch gewonnene Terrain zur Re⸗ 
aulierung des Gehſteiges und Erweiterung des 
fFrahrdammes benötigt wird, Für den Geſamtver⸗ 
kehr wird auf dieſe Weiſe eine bedeutende Erleich⸗ 
terung geſchaffen und eine Gefahrenecke beſeittat 
werden, da die bisherige hohe Umzäunung jeden 
Ausblick über die Schleife nach der Haldenſtraße 
unmöglich machte. Die Unterführunasarbeiten 
ſelbſt machen bis jetzt erfreuliche Fortſchritte. 

8. Von der „Prenßag“. Anſtelle des ausgeſchie⸗ 
denen kaufmänniſchen Direktors Kollmann über⸗ 
nahm Aſſeſſor Bloch die Führung der Geſchäfte. 

8. Grubenunfall. Auf der Sosnitza⸗Grube zog 
ſich der Tagearbeiter Max Wittek eine Beinver⸗ 

U. 
e er für eine Marktdiebin. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht ſtand die ſchon viel⸗ 
fach, darunter mit Zuchthaus norbeſtrafte Ehe⸗ 
frau Marie 3. aus Beuthen, um ſich wegen 
Marktdiebſtahls zu verantworten. Die An⸗ 
acklante hatte in Begleitung der ebenfalls wieder⸗ 
holt vorbeſtraften Helene Chr. auf einem Don- 
nerstaa⸗Wochenmarkt nach den Geldtäſchchen der 
Frauen octrachtet und ſich hieran die Fleiſch⸗Ver⸗ 
kaufsſtände auserwählt. Jede Mitbeteiliauna der 
Begleiterin konnte nicht feſtgeſtellt werden. wes⸗ 


halb ihre Freisprechung erfolgte. Die Angeklaabt 
leugnete hartnäckig, wurde aber überführt und? 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Nat 
Berkündung des Urteils brachen Angehörige DS 
Kinder der Angeklagten in ein rührendes Laie 


Weinen aus und verſuchten ſich auf die Angeklagte 


zu ſtürzen mit den Worten: „Mutter, wir Hane 
Weihnachten und du bleibſt hier?“ Rur mit Meng 
konnte nach und nach der Gerichtsſaal geraum 
werden. ) 2 

S. Auch ein „Jubilar“. Der Gelegeuhe 593 
arbeiter A, ſtand am Mittwoch das 25 Mg 
vor dem Strafrichter. Diesmal war ihm Betteln 
zur Laſt geleat worden. Auf die Frage des t 
ters, ob er ſich ſchuldig fühle. ſtellte dies der An, 
geklagte in Abrede mit dem Hinzufügen, daß die 
Polizei auf ihn böſe ſei und ihn deshalb forkgeſetzt 
einſperre. Das Gericht erkannte gegen den Auge 
klagten auf vier Wochen Haft. damit er Weil» 
nachten im Gefänguis mitfeiern könne. 9 

8. Verkehrsunfall Auf der Beuthener 
Straße im Stadteil Biskupitz wurde der Ra d⸗ 
fahrer Paul K. aus Kart von dem Geſpann 
des Fleiſchermeiſters Viktor M. aus Mir 
kultſchütz umgeriſſen und angefahren. Das Fahr⸗ 
rad wurde empfindlich beſchädigt. 


8. Schwerer Verkehrsunfall. Am Montag nachmittag 


wurde an der Kronprinzen- und Michaelſtraßen⸗Ecke 


beim Ueberſchreiten des Fahrdamms der Maurer 


Bernhard B. zus Hindenburg von einem Auto über 
fahren und lebensgefährlich verletzt. Nach feiner Ein⸗ 
lieferung ſtellten die Aerzte Rippenbriiche, einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch und ſchwere innere Verletzungen feſt. Un⸗ 
weit des Unfallorts ſtießen 50 Minuten vorher zwei 
Perſonenauteas zuſammen, die ſtark beſchädigt wurden. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Sk 

8. Für zehnjährige Dienſte in der Freiwilligen 
Sonitätskolonne in Biskupitz erhielt Konrektor 
Paul Teutſchert das Verdienſtfreusz. 

s. Die Löhnnng geſtohlen. Im Badehauſe der 
Dunuersmarckhütte it. dem Gruben⸗ 
arbeiter M. der Lohn beutel mit 80 Mark 
geſtohlen worden. Der Verdacht lenkt ſich auf 
einen Arbeiter aus Oſt⸗Oberſchleſten. . 

8. Die Einweihung der neuen Kirche in Biskuvitz 
findet am Sonntag. den 15. d. Mts durch den 
Geiſtlichen Rat Bertzik ſtatt. Zur Deckung der 
Baukoſteu hat Kardinal Bertram 20 000 Mark ges 
ſpendet. 


vom Büchertiſch 


Motorſportkalender 1930. Soeben iſt ein Motor⸗ 
ſportkalender erſchienen, den die Verlagsanſtalt 
Eduard Mager ⸗Donauwörth für das Jahr 
1930 herausgibt und der von Sportſchriftſteller 
Schweder⸗München zuſammengeſtellt wurde. Der 
Preis beträgt 2,60 Mark. 2 

Blodigs Alpenkalender 1930, 111 Bilder mit Be⸗ 
gleitterten, 11 einfarbige, 3 mehrfarbige Kunſtdruck⸗ 
beilagen, 4 Anſtiogsblätter, 1 wetterkundliches Bei⸗ 
blatt. Preisrätſelbäld uſw. Preis 3,20 Mark. Verlag 
des Blodigſchen Alvenkalenders, Paul Mitller in 
München 2 NW. 8. N 

Der rote Mann ſtirbt nicht! Sie haben geglaubt, die 
Indianer ſtitrben aus? Weit gefehlt! Es ſteht in der 
„Woche“ Heft 48, wie es ihnen geht und womit ſte 
ſich beſchäſtigen. Es ſteht auch ſonſt noch allerlei Inter⸗ 
eſſantes in der neuen „Woche“, die überall fir 50 Pfg. 
zu haben iſt. ' 


FUR FRISCHE 
\ QUALITÄT 
N\LGARANTIERT/ 
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nat recht: 


„Was man schwarz auf weiß 
besitzt, kann man getrost 


nach Hause tragen!“ 


Und hier steht's deutlich schwarz zul weiß, wie frisch Rama 
im Blauband ist. Ein Blick auf das Darum sagt alles. 


doppelt so quf 


#%50Pfg 
mitGarantie-Zeichen für frische Qualität 


Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Hersteller ciner 


Fabrikationskontrolle 


durch die Hausfrau! 


Nur eine lebhaft begehrte, nur 
eine Wirklich gute Ware, die 
täglich frisch auf den Markt 
kommt, läßt so weitgehende 


Garantien zu. 


Je: Rama im Blauband 
darf man getrost 
nach Hause tragen! 
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Ratibor, 5. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 
Beiſetzung des Gebeimrats Jiſcher 


Auf dem St. Laurentius⸗Friedhof in Breslau 
and die feierliche Beiſetzung des perſtorbenen 
Geheimen Juſtizrats Profeſſor Dr. Fiſcher ſtatt. 
Ju der Kapelle des Friedhofes wurden zunächſt 
an der Bahre des Verſtorbenen, die inmitten einer 
Fülle von Kränzen ſtand, die kirchlichen Zeremo⸗ 
nien und Gebete für den Heimgegangenen abge— 
halten, die Erzprieſter Kaleve unter Aſſiſtenz der 
Pfarrgeiſtlichkeit von St. Maria auf dem Sande 
verrichtete. Der Kirchenchor der Sandkirche ſang 
unter Leitung von Lehrer Neugebauer hier ſtim⸗ 
mungsvoll die Lieder „Ueber den Sternen“ von 
Abt und das „Ave Maria“ von Witte. Dann wurde 
der Sarg unter Vorautritt der Chargierten katho⸗ 
liſcher Studentenverbindungen mit ihren Fahnen 
von einem großen Trauergefolge zu Grabe ge⸗ 
tragen. Unter der großen Trauergemeinde ſah 
man überaus zahlreich die prominenten Perſön⸗ 
lichkeiten des öffentlichen Lebens, die Spitzen der 
Juſtizbehörden, Rektor und Senat der Univerſität 
und der Techniſchen Hochſchule, die Vertreter der 
Stadt und der Stadtverordnetenverſammlung. 
Profeſſor Dr. Moſt und Landeshauptmann Dr. 
Piontek begleiteten als trauernde Angehörige 
den Heimgegangenen auf ſeinem letzten Wege. Im 
Trauergefolge ſah man u. a. auch Oberlandesge⸗ 
richtspräſident Witte, Generalvikar Dompropſt 
Prälat Blaeſchke, den Oberbürgermeiſter Dr. 
Wagner, ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Friedrich, drei Vertreter der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung, Magiſtratsſchulrat Strauß als 
Vertreter der Zentrumsfraktion, ferner zahlreiche 
Mitglieder der Stadtverordnetenfraktion der 
Deutſchnationalen Volkspartei. Am Grabe wurde 
der Entſchlafene während eines weiteren Trauer⸗ 
liedes des Kirchenchores in die kühle Gruft ge⸗ 
ſenkt. Erzprieſter Kaleve dankte im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen für die überaus zahl⸗ 
reichen Beweiſe der Anteilnahme an dem Hin⸗ 
ſcheiden des Verſtorbenen und für das große 
Trauergeleit. 


Um bie Herrſchaft Jauernig 

»Zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Bodenamt und 
diem Erzbistum Breslau ſind Verhandlungen 
über die Uebernahme der Herrſchaft Jauer⸗ 
nig eingeleitet worden. Die Herrſchaft umſaßt 
4 Höfe, 17 Waldreniere und das Schloß in Jo⸗ 
hannisberg. Es iſt noch nicht ſicher, ob die 
Herrſchaft verſtaatlicht oder dem neu eingerichte⸗ 
ten Bistum, um deſſen Sitz ſich die Stadte 
Mähriſch⸗ Oſtrau und Troppau ſtreiten, 
dugewieſen werden Wird. 


N 


* Evangeliſch⸗Kirchliches. Am 9. November 
ſtarb der weltliche Vizepräſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenrats Schleſien D. Dr. Duske im 
Alter von 63 Jahren. Er gehörte der oberſten 
Kirchenbehörde ſeit fait drei Jahrzehnten an, war 
Vorſitzender des Rechtsausſchuſſes ſeit 1925 als 
weltlicher Vizepräſident. In Stahndorf wurde er 
am 12. November beigeſetzt. 

Vom Rolizeipräfidium Breslau. Als Nachfolger 
des am 31. Oktober bei einer Neitingd tödlich ver⸗ 
unglückten Leiters des Provinzialreitlehrganges der 
Schutznolizei, Politzeimaſor von Wrochem, iſt der 
Wolizeimaior Zimmermann von der Schutzpoltzei 
Inſterburg mit dem 1. Dezember nach Breslau verſetzt 

rden. g 

% An den Unrechten geraten. Ein Ueberfall 
wurde nachts in der Nähe von Glatz bei den Kirch⸗ 
ßöfen auf den Bierkutſcher der Niederlage der 
Engelbardt Brauerei verübt. Der Angreifer ſprang in 

er Dunkelheit auf das Trittbrett und verſuchte den 
Jijährigen Kutſcher Paul Patzeldt am Halſe zu 
würgen. Der Angegriffene ſetzte ſich zunächſt mit ſeiner 

Veilſche zur Wehr, und als das nichts nützte, verſetzte 

er dem Gegner mit einem een el-in der 

otwehr einen kräftigen Schlag gegen die linke 

Kopfſeite, To daß dieſer blu tüberſtrömt 

om Wagen taumelte. Der kampfunfähig gemachte An⸗ 
greifer wurde auf dem Bierwagen zur Polizeiwache 
efahren, wo zunächſt ärztliche Hilfe herbeigerufen 
werden mußte. Der Räuber iſt ein angeblich 21 Jahre 

Alter Kaufmann Hermann Grüger aus Bad Schan⸗ 
zeu bei Dresden. Man vermutet. daß er mit dem Ein⸗ 
bruch in die Arneſtus⸗Drückerei in Verbindung zu 
oringen iſt. 

5 * Freitod eines Amisgerichtsrais. In Neumarkt iſt 

ser 52 Jahre alte Amtsgerichtsrat Joſeph Bark ſch 

balvillig aus dem Leben geſchieden. Zu feinem Vor⸗ 
Sben brachte ihn eine ſchwere Erkrankung, welche fein 
maecht um befürchten lief. Er war ſeit 1925 in Neu⸗ 
larkt tätig, zuletzt als Auffichtsrichter. 
Nia Eine Geiſteskranke ſpringt aus dem Schnellzug. 
uf der Jahrt von Kohlfurt nach Bunzlau ſprang 
zeiten Kohlfurt und Siegersdorf aus einem Fenſter 
St "Bugs 117 eine geiſteskranke Frau. Die 
ar ade wurde abgeſucht, und man fand die Frau ent 
det in dem fumpfigen Graben, der ſich an der 
chung des Eiſenbahndamms entlangzieht. Es wurde 
rt ein Packwagen nach der Fundſtelle entſandt. Der 


medien und bewußtloſen Frau nach 
nam, wo fie ihr Ehemann, der hier die Fahrt 
us Prochen hatte, in Empfang nahm und fie alsbald 
m Kreiskrankenhaus bringen ließ. Es handelt ſich 
die 54 Jahre alte, ſeit zwei Jahren geiſteskranke 
Hedwig des Landwirts Brade in Semmel⸗ 
(Kreis Jauer). Die Fran befand ſich in der Ner⸗ 
f anſtalt zu Breitenhain. Ihren Bitten, ſie nach 
e zu Holen, wollte der Ehemann enkſprechen, ob⸗ 


1 
Ferran veranlaßte die Ueberfüßrung der ſchwer⸗ 


ein 


ſie noch nicht völlig geheilt war, Die Bahnfahrt! brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten. 


ſcheint fie nun beſonders aufgeregt zu haben. Daß fie 
entkleidet aufgefunden wurde, kam daher, daß fie ſich 
durchaus vollſtändig umkleiden wollte und dabei einen 
Augenblick zum Sprung durch das Fenſter benutzte, 
in dem der Ehemann nach den verlangten Kleidern im 
Reiſekoſſer ſuchte. 


O Verbot der Rückenfeſſelung bei Gefangenen 
transporten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt einem Runderlaß des Miniſters des Innern 
an alle Polizeibehörden entnimmt, wird die Anwen⸗ 
dung der Rückenfeſſelungg bei Gefange⸗ 
nentransporten unterſagt.“ 


Ratibor Stadt und Land 


Geſchäftsfreie Sonntage 

An den drei Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten dürfen in Ratibor die Geſchäfts⸗ 
Io kaleuffen gehalten werden und zwar Sonn⸗ 
tag, den 8. Dezember von 13% bis 17% Uhr am 
15. und 22. Dezember für alle Zweige des Han⸗ 
delsgewerbes in der Zeit von 13% bis 18 Uhr. 
Ein Bedienen der Kunden über 17% bezw. 18 Uhr 
hinaus darf nicht ſtattfinden. Ein Zwang auf 
die Angeſtellten im Großhandel zur 
Leiſtung der Sonntagsarbeit darf nicht ausge⸗ 
itbt werden. Gleichzeitig iſt der Straßen⸗ 
handel mit Blumen, Eßwaren, geringwertigen 
Gehrauchsgegenſtänden, Erinnerung szeichen und 
ähnlichen Gegenſtänden auf den allgemein für den 
Straßenhandel nicht verbotenen Straßen an den 
genannten Sonntagen, in der Zeit von 13½ bis 
18 Uhr, freigegeben worden. 

* 


Die erſte Kreistagsſitzung. Der neugewählte 
Kreistag des Landkreiſes Ratibor tritt am Preis 
tag, den 20. Dezember er. zu ſeiner erſten Sitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Neu⸗ 
wahlen des Kreisausſchuſſes, der Kreis. 
deputierten und einiger Amts vorſteher. 

OEine herrliche Naturerſcheinung bot ſich heute 
früh in der 7. Stunde den Beobachtern des Hi m⸗ 
mels im Often. Das ganze Firmament zeigte 
überwältigend ſchönes Morgenrot. Der 
Horizont erſtrahlte in einem Flammenmeer, 
die darüber liegenden Wolkenſchwaden nahmen den 
Widerſchein auf. Ihr Blaugrau vermiſchte ſich mit 
dem Flammenrot zu einem Jarbenton, den 
kein Maler nachzuahmen imſtande iſt. Vom 
intenſivſten Blutrot bis zum zarteſten Orange ver⸗ 
teilten ſich ſchließlich die Farben, immer mehr trat 
das Rot zurück und machte der helleren Tönung 
Platz, bis die aufgehende Sonne all die herrliche 
Pracht überſtrahlte und allmählich verſchwinden 
ließ. Wenn „Kundige“ Recht haben, ſo dürfen wir 
aus dem Naturſpiel noch auf recht viele ſchöne Spät⸗ 
herbſttage rechnen. k 

* Folgen der milden Witterung. Selten — 
auch 1928 nicht — haben wir wohl einen fo mil⸗ 
den Spätherbſt gehabt, das verſpürt auch die 
Pflanzenwelt. Menſch und Tier freuen ſich 
über die milde Witterung, aber die Pflauzen wiſ⸗ 
ſen nicht recht, was ſie daraus machen ſollen. Viel⸗ 
fach ſtehen Sträucher an ganz geſchützten Stellen 
im Schmuck der gelben Kätzchen, als ob es 
auf den Palmſonntag zuginge. Auch junge Bir⸗ 
ken haben ihre Knoſpen geſprengt und ſtrecken 
ihre zarten Blättchen heraus. So ſchön es iſt, in 
all dem Grau des Herbſtes etwas Grünes zu fehen 
wird doch wohl der Fryſt der Herrlichkeit bald ein 
Ende bereiten. Auch in den Obſtgärten an ae 
ſchützten Stellen kann man einige Obſtbäume 
in zweiter Blüte ſtehen ſehen. Dieſe Bäume 
fallen leider im nächſten Jahre für einen Ertrag 
gänzlich aus. 

O Die Jugendbuchausſtellung in der Volksbücherei 
erfreut ſich ſehr guten Beſuches. 1000 Beſucher wer⸗ 
den täglich gezählt. Es iſt kaum jemals eine Aus⸗ 
ſtellung in Ratibor ſo ſtark wie dieſe beſucht worden. 
Bei dem Beſuch der verſchiedenen Schulen bringen 
die Lehrer immer wieder zum Ausdruck: „So etwas 
iſt für unſere Kinder wichtig! Unſere Kinder haben 
ſo viele Jugendbücher zuſammen noch nie gefehen! 
Es iſt wichtig, daß jedes Kind einmal die Volks⸗ 
biicheret beſucht und erfährt, wie man hier für einige 
Pfennige jedes Jugendbuch zu borgen bekommt, To 
daß auch die ärmeren und ärmſten unter den Kin⸗ 
dern ihren Leſehunger ſtillen können!“ Auch die 
Kinder ſelbſt zeigen größtes Jutereſſe fiir die Aus⸗ 
ſtellung und ihre Fragen beweiſen, daß ſie Verſtänd⸗ 
nis für ein gutes Buch haben. Die Ausſtellung 
dauert noch bis Montag abend. Niemand verſäume 
den Beſuch! 


Die Ortsgruppe Ratibor des Verbandes 
Deutſcher Kriegs⸗Veteranen e. V. hielt ihre Mo⸗ 
natsverſammlung in der Herzogl. Schloßwirtſchaft 
ab. Nach Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern 
wurde die Weihnachtsfeier eingehend beraten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, der hieſigen Ortsgruppe des Volks⸗ 
bundes Deutſcher Kriegergräberfürſorge geſchloſſen 
beizutreten. a 

. Deutſcher Penſionär⸗Berein Ratibor. Die 
letzte Monatsverſammlung des laufenden Jahres 
eröffnete der Vorſitzende Rektor Firchau mit 
einer Begrüßungsanſprache und Darlegung der 
allgemeinen Lage, die auch auf die Peuſionärs⸗ 
Belange hemmend einwirkte. Nach Begrüßung 
der Neuaufgenommenen wurden die, 70jährigen 
„Geburtstagskinder“ Frau Karoline Mosler 
und Frau Marie Ruhlaud beglückwünſcht. Zu 
Kaſſenprüfern wurden Zollinſpektor Toltzmann 
und Lokführer Zorallek beſtellt. Darauf gab 
der Vorſitzende einen Bericht über die Berliner 
Delegiertenverſammlung und über die Sitzung 
des geſchäftsführenden Provinzialvorſtandes in 
Breslau vom 16. November d. Js., in welcher 


Oberpoſtrat Wagner anſtelle des Profeſſors 


Schombe zum Vorſitzenden gewählt wurde. Frau 
Rektor Firchau verlas Artikel aus der Penſionär⸗ 
Zeitung. die mit Beifall aufgenommen wurden. 

Ein Kellerbrand brach Mittwoch nachmittag gegen 
4% Uhr auf der Parkſtraße Nr. 4 im Keller der 
Witwe Anaſtaſia Wollnik aus. Hausbewoh⸗ 
ner bemerkten das Feuer und löſchten es, ehe größerer 
Schaden entſtand. Die herbeigeruſene 


erwehr | (Chory). 
I „ IlCibts). 


find. die Ges 
von 12½—17 


O Der Anglerverein Ratibor e. V. hielt feine De⸗ 
zemberſizung in Brucks Hotel ab. Nachdem der 
1. Vorſitzende Cafetier V. Rzuttki die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder begrüßt hatte, gab er bekannt, 
daß in den letzten Tagen wiederum 50 Zentner 
Schlejenbrut in den großen und 25 Zentner in den 
kleinen Plinz, ſerner 2000 Liter kleine Barſche in 
den großen Plinz eingeſetzt wurden. Die amtlichen 
Fiſchereiſcheine find gegen Vorweiſunß der Erlanb- 
niskarte des Vereins, die den roten Streifen an der 
linken Seite und die Jahreszahlen 1930 und 1931 
trägt, beim Magiſtrat abzuholen. Bei dem am Mon⸗ 
tag, den 9. d. Mts. von der Landwirtſchaftskammer 
in Oupeln veranſtalteten Karpfen- und Schaflfleiſch⸗ 
Propagandaeſſen wird der Verein vertreten ſein. 
Beſchloſſen wurde den Ausfluß des großen linz 
nach dem Graben durch ein Maſchenſieb von 30 Meter 
Länge und 1,25 Meter Höhe abßuſchließen. Für die 
Vorarbeiten hierzu wurde den Mitgliedern Hor⸗ 
mia, Kunze und Riemer beſonderer Dank aus: 
geſprochen. Nach Erledigung einiger Aufnahme⸗ 
geſuche wurde die Hechtſchonzeit bis zum 1. Mai, feſt⸗ 
geſetzt und beſchloſſen, die Waſſerpolizei, welche z. Zt. 
von den Mitgliedern Koſch und Weiß ausgeübt 
wird, zu erweitern und hierfür die Mitglieder 
Grätz, Krömer und Michalski der Regie⸗ 
rung namhaft zu machen. Nach einem Vortrag des 
Schriftführers Warczok wurde die. Beſchluß⸗ 
faſſung über eine Kollektivſterbeverſicherung zurück 
geſtellt. Der Vorſitzende wünſchte zum Schluß allen 
Angelbrüdern das Beſte zum neuen Jahre und die 
Verſammlung erwiderte ſeine Wünſche mit einem 
kräſtigen „Petri Heil!“ 

O Die Marianiſche Jungfrauen⸗ Kongregation St. 

Liebfrauen veranſtaltet Sonntag, den 8. Dezember 
abends 8 Uhr anläßlich des 11. Stiftungsfeſtes im 
großen Saal des Hotels „Deutſches Haus“ ein Weit: 
ſpiel betitelt „Mein Lied dem König“ von P. Hum: 
pert und ladet Freunde und Gönner hierzu ein. 
* Geologiſche Vorträge der Volkshochſchule fin⸗ 
den am Donnerstag, den 5. Dezember um 8 Uhr 
im Muſeum ſtatt über: Alkuviale Bildungen 
durch Wirkung des Waſſers; Entſtehung der Tropſ⸗ 
ſteinhöhlen, Kalkſinter; Tektoniſche Gröbeben 
(Erdbebenwarte zu Ratibor); die heißen Quellen 
von Warmbrunn uſw.; die Thermen von Karls⸗ 
bad. Am Donnerstag, den 12. Dezember abends 
8 Ubr ebenda über: Bildung der Torfmoore; 
Ausgeſtorbene und ausſterbende Tiere; der Dilu⸗ 
vial⸗alluviale Menſch; die Menſchenraſſen der Ur⸗ 
zeit. Reichliches Anſchauungsmaterial für beide 
Vorträge (A. Nentwig). 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
8 Uhr, das Meiſterwerk Jean Gilberts, „Hotel 
Stadt Lemberg“, Operette in drei Akten und einem 
Nachſpiel in vollkommen neuer Ausſtattung. Frei⸗ 
tag, 8 Uhr, Pflichtvorſtellung der Freien Volks⸗ 
bühne, feſte Platzgruppe „Der Mann, der ſeinen 
Namen änderte“ von Edgar Wallace. Sonnabend 
8 Uhr „Hotel Stadt Lemberg“ von J. Gilbert. 
Schüler aller Lehranſtalten zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. ˖ 

½ Zentral⸗Theater. Zwei zugkräftige Filme 
weiſt das neue Programm auf das jeden Beſucher wie⸗ 
der vollauf befriedigen dürfte. Der erſte Film be⸗ 
titelt ih „Die Frau, nach der man ſichſehnt“ 
nach dem gleichnamigen Roman von Max Brod. Die 
Handlung ſpielt ſich teils im Schlafwagen, teils in 
! einem mondänen Hotel ab. Prächtige Innenräume find 
hier geſchafſen worden, herrlich klar die Aufnahmetech⸗ 
nik, eine Arbeit, die begeiſtern muß. Dazu in den 
Hauptrollen zwei Künſtler von ganz großem Format: 
Marlene Dietrich und Fritz Kortner. Marlene Dietrich 
packt ſchon in dem erſten Augenblick, in dem fie mit 
ſeltſam unirdiſchen Augen an dem vereiſten Schlaf⸗ 
wagenfenſter ſichtbar wird: ſie ſieht herrlich aus und 
findet für die großen Szenen Momente von überaus 
eindringlicher Art, Fritz Kortner war im Film nie ſo 
einheitlich wie hier. Das iſt kein Spiel vor dem Kur⸗ 
belkaſten, das iſt warmes, blutvolles Leben. Harry 
Piels neueſter Film „Die Mitternachtstaxe“ 
gibt dem beliebten deutſchen Filmſtar Gelegenheit, in 
einer Rolle als Taxenchauffeur all ſeinen Charme und 
ſein mimiſches Können erneut unter Beweis zu ſtel⸗ 
len. Er klärt als Taxenchauffeur ein großes Verbrechen 
auf und erringt die Liebe einer ſchönen Frau. 


Neirchliche Nachrichten 

St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 2 5 

Freitag (Ewige Anbetung) vorm. 6 Uhr Amt zu 

Ehren der hl. fünf Wunden um Bekehrung der Sſin⸗ 

der, 6,30 Uhr hl. Meſſe r Paula Siwon, 7,15 Uhr 

Jahresamt f Paul Pudollek, 8 Uhr Hochamt für den 

Paramenten⸗Verein, abends 9 Uhr Schlußandicht 
der Ewigen Anbetung. 

a Dominikaner⸗KRirche b 

Freitag vorm. 7,15 Uhr Reaniem mit Kondukt 7 

Paul Scbralla. 
St. Nikolans⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr mit Ausſetzung 7 Auguſt 


künftige jreie Gomutag A fr die Elahl⸗ und Cundbenölkerug ein willkommener Kinhaulslag! 
Sonntag, den 8. Dezember 


Je eher und je öfter wirkungsvolle Ainzeigen erscheinen, deſto nachhaltiger wird das kauffreudige publikum beeinflußt. 
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Lehe Nachrichten 
N Die Saarverhandlungen 1 


2: Paris, 5. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) In 
dem Antwortſchreiben des Außenminiſters 
Briand, das Paul Bonedbur, am Mittwoch dem 
Auswärtigen Ausſchuß der Kammer vorlegte, 
weiſt Briand darauf hin, daß er ſich auf der Haa⸗ 
ger Konferenz geweigert habe, die 
Saarverhandlungen einzuleiten, und ver⸗ 
ſichert, daß die jetzigen Verhandlungen am Quai 
d'Orſay rein wirtſchaftlichen Charak- 
ter hätten, während alle politiſchen Fragen aus⸗ 
geſchaltet ſeien. 
Frankreichs Flottenprogramm 

:: Paris, 5. Dezember. (Eig. Junkſpruch.) Das 
franuzöſiſche Flottenbau programm 
ſieht für 1930 im nächſten Bauabſchnitt die Sta⸗ 
pellegung eines 10 000-Tonnen⸗Kreuzers, eines 
Minenlegers und von ſechs Torpedobvotszerſtö⸗ 
rern, ſechs U-Booten 1. Klaſſe, eines Minenleger⸗ 
U-Boots, zwei Aviſos für Fernfahrten und eines 
Netzleger-Bootes vor. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat die 
liche Werft von Lorient unterrichtet, 
den Bau des Minenlegers und zweier 
Torpedobootszerſtörer übertrage. Der Minen⸗ 
leger ſoll im März ſeine Probefahrten aufnehmen. 


Spaniſche Goldanleihe 

Madrid, 5. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Konig Alfons unterzeichnete am Mittwoch 
das ſeit dem 26. November erwartete Dekret über 
die neue ſpaniſche Goldanleihe in Höhe 
von 350 Millionen Peſeten, die zur Abdeckung der 
im Auslande zu Interventionszwecken aufgenom⸗ 
menen Kredite dienen ſoll. Dieſe Maßnahme 
wird als der erſte Verſuch zur Stabiliſie⸗ 
rung betrachtet. 


Antwort Chinas an England⸗Amerika 

:: London, 5. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Antworten der chineſiſchen Regierung 
auf die Vorſtellungen Englands und der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Nanking find geſtern in London 
und Waſhington übergeben worden. Beide ſtim⸗ 
mer im Wortlaut überein, find ſehrkurz und in 
einem freundlichen und ausgleichen⸗ 
den Ton gehalten. 

Die Nanking⸗ Regierung erklärt darin, 
daß fie ſich ſtets au den Artikel 2 des Kelloggpakts 
halte, nach dem keine Unterzeichnermächte des 
Vertrages zum Krieg als Mittel zur Klärung in⸗ 
1 Meinungsverſchiedenheiten greiſen 
dürfe. 


ſtaat⸗ 
daß er ihr 


.. 


China kauft Bombenflunzenne 
London, 5. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Eine Flug zeugfabrik in Long Island ar⸗ 
beitet nach Newyorker Meldungen gegenwärtig 
mit Meberſchichten, um einen Auftrag 
der chineſiſchen Zentralregierung auf 
umgehende Lieferung vou zwölf Bomben⸗ 
flug zeugen durchzuführen. Die beſtellten 
Maſchinen ſind von dem gleichen Typ, der von der 
amerikaniſchen Flotte zu Aufklärungs⸗ und An⸗ 
griffszwecken verwandt wird. Sechs Maſchinen 
jind bereits nach China abgegangen. 

Dynamit⸗Exploſion 

:: Prag, 5. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Bei 
dem Bau der „Böhmerwald⸗Elektrizi⸗ 
tätswerke“ bei Eiſenſtein ereignete ſich eine 
ſchreckliche Exploſion. Arbeiter ſtießen mit der 
Spitzhacke auf eine Dyunamitladung, die 
explodierte. Zwei Arbeiter wurden jo ſchwer 
verletzt, daß ſie das Augenlicht verloren. 
Dem einen mußte ein Fuß, dem anderen beide 
Arme amputiert werden. 
—— — —— — O  ricct 

* Marian. Kongregation „St. Urinla“. Am 
5, 6. und 7. d. Mts. finden abends 7,15 Uhr Vor⸗ 
bereitungsandachten (Anſprachen und hl. Segen) 
ſtatt. Am 8. d. Mts. iſt früh um 6,45 Uhr Hoch⸗ 
amt und Generalkommunion, am Nachmittag um 
2 Uhr feierliche Aufnahme von Marienkindern 
und Aſpirantinnen. Vollzähliges Erſcheinen mit 
Baud und Medaille Ehrenſache. 

* Schwimmverein Delphin veranſtaltet am 
Sonnabend, den 7. 12, in Brucks Hotel feine dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeier. Die Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen. 
Geſchenke find bei Frau Sobotta Langeſtraße 
(Hutumpreſſerei) abzugeben. 
Sportvereinigung Ratibor 03. Fußballabtlg. 
Heute abend 9 Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 


Juretzki, 8 Uhr Segensamt für die Gemeinde Pro⸗ Haus 


ſchowitz, ſtille hl. Meſſe 7 Nikolaus Zimny, nachm. 

5 Uhr Veichtgelegenheit für die Kongregationen. 
St. Johanneskirche Oſtrog 

Freitag vorm. 6 Uhr für die Mitglieder der Ehren⸗ 

wache, 6,45 Uhr zur Dankſagung für empfangene 

Gnaden. 1 . 


Synagogen⸗Gemeinde Natibor 


Goitesdienſt im Logentempel in Brucks Hotel 
Freitag abends 4 Uhr. N 
Sonnabend vorm. 930 Uhr, Jugendgottesdienſt 


3 Uhr 
In der Synagoge: | 
Minchah 4,10 Uhr, Sabbatausgang 4,30 Uhr. 
An Bohentagen früh 7 Uhr, abends 4 Uhr. 


Aus den Vereinen 


* Werkmeiſter⸗ Frauenverein. Heute, Freitag. 
Verſammlung anſchließend Nikelfeter, 4 Uhr in 
der Zentralhalle. 

* Kath Lehrerv. Ratibor. Sonnabend, den 7. 12. 
16 Uhr. Jahres hauptverſammlung im „Deutſchen 
Haus“. 1. Die Vereinsarbeit von 1919 bis 1929 
2. Die Neueinteilung des Schuljahres 
9. Berichte. 4. Wahlen. 
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* Spiel⸗ und Eislaufverein „Oſtrog 1907“. Am 
Freitag, den 6. Dezember 1929. abends 8 Uhr fin⸗ 
det im „Schloß“ die Monatsverſammlung mit ans 
ſchließender Nikelfeier ſtatt. 5 


Wetterdienz 
Ratibor, 5. 12., 11 Uhr: Therm. 65 O., Bar. 557. 
Wettervorherſage für 6. 12.: Veränderlich, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, ſehr mild. 2 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 5. 12., 8 Uhr 
morgens: 1,42 Meter am Pegel, fällt. 


Kolonialwarenverkauf. 


Die zum Franz Smuda'ſchen Konkürsverfahren 
gehörigen Waren, im Taxwerte von 760 Mark, 
ſollen meiſtbietend im ganzen ſofort verkauft 
werden. Beſichtigung der Waren nach vorheriger 
Anmeldung geſtattet. Schriftliche Angebote bis 

zum 10. Dezember 1929 ‚erbeten. 
Konkursverwalter J. G 

e Ratibor, Wilgelmſtraße 11! 


* 


* 


Blutfriſche 


Nach ſchwexem 


Leiden verſchied geſtern abend 10 Uhr mein 
gelkebter Mann, 4 i 


ſer lieber, guter Vater, Bruder, Schwager. 
Großvater und Onkel, der 


Ingenieur 


Adolf Dörffel 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratüsor, Berlin, New⸗York, den 5. Dezember 1928 


Frau Anna Dörffel, geb. Weber 


und Kinber. 


Die Beerdi 0 n. Sonnabend, den 7. Dezember, 2 Uhr, von 
n 


= der Lei e des Städtiſchen Krankenhauſes aus ſtatt. Ei 


Geſtern Abend gegen 19 Uhr entriß uns der Tod auf 
tragiſche Weiſe unſeren geliebten, einzigen Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 1 


Herbert 


im blühenden Alter von 21 Jahren 10 Monaten. 


Dies zeigen im tiefſten Schmerz im Namen aller 
Hinterbliebenen an 


Ratibor, Gleiwitz, den 4. Dezember 1929 


Edmund Walter und Frau 
Anna, geb. Geyer. 


Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


allerb. Nordſee⸗Qualität 
empfiehlt 


Th. Bamlenkn 


Ratibor, RNeueſtraße 5 


Zafeläplel: 


Boston. Goldvarmänen, 
Rambour, div. Reinetten ꝛc. 
im Sortiment pro ‚gite, 


netto 50 Pfd. 11 
Wirtſchaftsäpfel 


uro Kiſte 7 A 
inkl. Vervackung ab Mil⸗ 
geln a. Nachn. Empfanas⸗ 
ſtation angeben. 


Gustau Richter Il achl. 
Mügeln bei. Oſchas. 


Zum Freitag emvfeble in 
bekannt friſcher Gitte: 


Seefiſch 


Cabliau. Fiſchfilet 
Rotzungen, Teekarpfen 
arſine Heringe. 


Lebende 


Schleien und Karpfen 


Kieler Schlei⸗Bücklinae 
Rieler Sprotten 
ger. Goldbarſch 
und Schellfiſch 


beſte öpickaale 


nicht zu verwechſeln mit 
den billiaen 
tünadiſchen Aalen 
24 Pfd. 80 3. 


Fluk⸗Lachs 
wette Näucherſcholten 
2 Stück 25 . 
Große Auswahl in 


Statt beſonderer Anzeige 
Heute früh entſchlief ſanft unſere gellebte Schweſter und Tante 


Fräulein Sidonie VLuſtig ee 
im Alter von 74 Jahren. N 3. Erbstro f. Aatibor 


Ratibor, Berlin, den 5. Dezember 1929 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Bernhard Luſtig 
Dr. Dr. Walter Suſtig 


DODberregierungs⸗ und Obermedizinalrak 
Dr. Annemarie Suſtig, geb. Preuß 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Degember er., nachmittags 
2 Uhr vom Trauerbauſe, Brunken 54, aus ſtatt. 


Langeſtr. 14. / Tel. 78. 


n 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, ſowie die herrlichen Kranz ⸗ 
ſpenden und das zahlreiche Grabgeleit ſage ich allen ein 
herzliches „Gott vergelt's“. Herrn Kaplan Jucha für die 
tröftenden Worte am Grabe, der Schornfteinfeger-Swangs- 


reichen für 3 
3glänzende Backrezepta 
liegen bei 
In allen Lebensmittelgesch. 
Engros: Paul Deutscher, 
Albert Kunz, Hans Bernard, 


innung für die Provinz Oberſchleſien, der Schornſteinfeger⸗ In Nenia 
geſellenſchaft, dem Alten Turnverein, Handwerkerverein, 2 Min. vom Bahnhof. find 
Feuerwehr u. Kriegerberein Oſtrog u. allen N Wohnräume 

ein inniges „Gott vergelt's“. Beſonderen Dank Herrn 


die ſich auch als Geſchäfts⸗ 
räume eignen, ver 1. 1. 30 
zu vermieten. 


Schriktl. Angebote an 
Frau Rita Kirſch 
Ne! Grabezo 
be peln. 


Eine kompl. eichene 
ſehr aut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


Oberkaplan Scholz, Herrn Direktor Sim elk a, herrn 
Dr. Koſch und Herrn Bezirks - Schornſteinfegermeiſter 
Schwellung u. Maſe für alle Mühe u. Aufopferung. 


Ratibor, im Dezember 1929 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


5 Maria Teuber, als Galtin 
eee 


Ich ſuche für ſofort aus it Jof en an era er 
er Feinkoſtbranche einen Anto Shi d 
jüngeren Verküufer N oRladny 


der aleicneitin dekorieren Ratibor. Niederaborit, 11. 


ann. 
J. Muschiol Mlachtig. 


Skt. Nikolaus 


hat ſeine reichhaltige 


Ausitellung in leckeren E 
Ein Cohn achtbarer Elt 
„Leb. und Honigkuchen „ene 
Konfekten und Schokoladen ale Fiterleieling 
in beſonders guten Qualitäten Bädermeitier 
und reizvollen Packungen / Rudolt Mutke 


rotwangigen Aepfeln 
Pracht⸗Apfelſinen, Nüſſe 


bei mir eröffnet und bitte ich 
um kaufzwangsloſe Beſichtigung 


Theodor Pawlenka 


Kaffee Groß ⸗Röſterei / Jeinkoſt 
Ratibor, Neueſtraße 5 


Gteß⸗ Melerwitz. 


Unreines 
Geſicht 


Pickel. Miteſſer werben in 
meniaen Tagen durch das 
Teintverſchönerungsmittel 
Venus (Stärke A) Preis 
2.75 A unt. Garantie 
peſeitigt. Gegen 

Sommerſoroſſen 

(Stärke B] Preis 2.75 f. 


im ganzen 


empfiehlt 


Seefiſche enter, e 


bes Kr. 


1 ſtände halber zu verkaufen 


Künfilichde Blumen! 


Herbſtlaubzweige, naturgetreue Baſenzweige, 

moderne Anſteckblumen, rote Beeren und 

Pilze für Adventskränze, Blätter, Grüſer 
Stiele für ſelbſtgefertigte Wollblumen. 


P. Machaczel, Blumenfabrit, Aatibor. 


Marzellusplatz 5, eine Treppe. 


Große Mengen Haſen 


Wildkaninchen, Faſanen⸗ 
Hähne und Hennen 


| Sub 
A. Kruliczek, Anton Dudel 
Wildgrokhandlung 
i ®egr. 1866 Natibor 
re, aber Oderſtre, Ecke Niederwalltr. “ Tel. Nr. 718 


Mall 


Direktion: R. Memmler 


Donnerstag. 5. Dezember. 
8 Uhr. 10.50 Uhr. 
Hotel Stadt Lemberg 
von J. Gilbert 
Neue Ausſtattung. 
„Erhöhte Preiſe! 
Freitaa. 6. Dezember. 
5 10% Uhr. 
Pflichtvorſtellung 
der Freien Volksbühne 
(Feſte Platzaruppe 
Der Mann. 
der feinen Namen änderte 
Schauſpiel in 3 Akten 
von Eda. Wallace. 
Karten auch im freien 
Verkauf an der Theaters 


— TLaſſe erhältlich. 


Für die öchulden 


die mein Manu. der] 
Kriegsblinde Albert Devta 
aus Laſſoki macht. 


komme ich nicht auf. 
Ftau Marie Depta 


Lalfoti, Kreis. Ratibor. 
iffinit! Kein 
Alerbilligit! Fein, 
Velzbeſütze. Füchſe. 

Bubikragen. Lederjacken. 

Rederhofen ulm. 

eventl. Teilzahlung. 

Ratibor, Langelt. 56.2. Stock. 


Geld t ge. 


© theken 

TR Baugelb — Raufgeld 

Darlehn gegen Möbelſich. 
ufw. nur durch 


Paul Buchtwoale 
atibor, Neuſtadtſtr. 2 
eine Ausfunftsgebühr! 
Keine Verſtcderung! 
Suche auf ein ländlich. 

Grundſtück zur 1. Stelle 


6000 AM. 


von Selbſtgeber. ver bald 
oder ſpäter. Mündelſicher. 
Zuſchr. unt. N 2411 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor 


Wohnhaus 


mit etwas Acker (evt. auch 
mit kl. Geſchäft! wird bei 
geringer Anzahlung ſofort 


zu kaufen geſucht 
Genaue Zuſchriften erbet. 


unter F 2420 an den „An⸗ 


einer”, Ratlbox. 


Wohnhaus 


mit 6 Wohnräumen und 
Küche in kath. Kirchdorſe 
Ratibor. Nähe 
Bahn. an Cbauſſee. elektr. 
Lichtanlage, in aut. Bau⸗ 
sultanbe. iſt beſond. Um⸗ 


barchgehend 


0 . Zwangsverſteigerung. 
„ef, zu bezieden. Geeia. Im Wege der Zwanas⸗ 
net für venſ. Beamten od. pollſtrekung ſollen die im 
. Auaabl. 4—5000 Grundbuch von Knifvel 
a e; 122 Uebereink. eingetragenen. nachſtebend 
ee 2389 an den beſchriebenen Grundſtüfcke 
„Anzeiger“. Ratibor. am 27. Jauuar 1930. its 
tags 12 Uhr an der Ge⸗ 
ee ee mier le Iteicitr, At. 
mer Nr. 13 verſteiger 
ele Haus , werden. Band 1 Blatt Nr. 
mit antaehenden Geſchäft. 40 Kniſbel: Ed. Nr. 1 
Ur jede Brauche geeignet.] Gemarkung Knispel. Flur⸗ 
auf Verkehrsſtruße. buch Kaxtenblatt (Flur) 
Wohnuna. Nr. 1. P Nr. 273/70. 
ſojort zu verkaufen. 
Offert. unt. G 2418 an d. 
nage 
„Glänzende Eriſtenz! 
FFamilienverbältniſſe we⸗ 
gen vervachte meine in 
Oberſchleſ. 1925 erbaute 
Waſſer⸗Motormühle 

8 To. Tagesl. Kunden⸗ 
müllerei 17—18 000 3tr.. 
auch einge. Geſchäftsmül⸗ 
en an 
ei einer Kaution von 
bis 8000 RM. Kl. Land⸗ 
wirtſchaft vorh. Offerten 
erbeten unt. B K 2416 an 
den „Anzelger“. Ratibor. 


freie 
Jarz. 
Grundſteuermutterrolle 
r. 30. Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 45. Wirtſchaftsart und 
Lage Häuslerſtelle Nr. 42. 
Hofraum im Dorfe. Größe 
3 a 10 am: Band VI 
Blatt Nr. 282 Kniſpel: 
Lfd. Nr. 1. Gemarkung 
Kniſpel. Flurbuch Karten⸗ 
blatt (Flur) Nr. 5. Bars 
zelle Nr. 135/96. Wirte 
ſchaftsart und Laage: Acker 
im kleinen Feld 1 
rde 10 a. 00 qm. 
Grundſteuerreinertrag 
1 90/100 Taler. Der Ver⸗ 
ſteigerungsvermerk iſt am 
28. M in das 
Grundbuch eingetragen. 
Als Eigentümer war da⸗ 
mals die Witwe Marie 
Sikora, geb. Ulitzun in 
Kniſpel eingetragen. Rechte. 
die zur Zelt der Eintra⸗ 
gung des Werſteigerunas⸗ 
vermerks aus dem Grund⸗ 
buch nicht erſichtlich waren. 
find ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden 
und, wenn der Gläubiger 
widerſpricht, glaubhaft zu 
machen. widrigenfalls fie 
bet. der Feſtſtelluna des 
geringſten Gebots nicht 
berückſichtiak und bei 
der Verteilung des Ver⸗ 
ſteigerunaserlöſes dem 
Anſvruch des Gläubigers 
und den übrigen Rechten 
nachgeſetzt werben 


Katſcher. 30. Novemb. 1929 
Das Amtsgericht. 
Schrift. u. a. Arbeit. im 
Nebenher. Auch a. g. Exi⸗ 


ſtenz. Werbebüro Nürnber⸗ 
ger. Tirſchtienel (Grm.). 


und geteilt 


preiswert 


WA 


A. TSOCHAUD 


Unſere Geſchäfle ſind 


Sonntag, den 8. Dezember d. Js. 


von 12½ bis 17½ Uhr 


verein ſelbſtändiger Kaufleute 
Kath. 
Reichsbund des Tertilwaren-Einzelhandels 


80.] Kaufmann Max Scheliaa 


9 Fest 


D nn ni nn 


4 


Ein Akt dos Films „Arche Noah" 


kostete soviel 
wie der ganze Film „Ben Hur“ 


aparte 


„ KLEINMÖBEL - 


nn en 


Billigste Preise 


ER 


Möbelfabrik 


für den Verhauf neölinel! 


Kaufmänniſcher Verein 


Ortsgruppe Ratibor 


verein der Schuhwarenhändler 
...3,.2..3257723393555 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Fol die Mit⸗ 
etigentumshälfte des Johann Godulla au dem im 
Grundbuch von Babltz, Kreis Ratibor, Band XVIII, 
Blatt Nr. 789, eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen 
Grundſtlicke am 

27. Februar 1930, vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 
21, verſteigert werden. 8 

Acker am Kleinbahnhof Babitz, Gemarkung Bebitz, 
Kartenblatt (Flur) Nr. 6, Parzelle Nr. 994/169, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Nr. 632, Größe 29 b. 28 qm, Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 0,27 Taler. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. November 
1929 in das Grundbuch ekugetragen. . 

Als Eigentlimer war damals der Stellmacher Johann 
Godulla und deſſen Ehefrau Marlanna geb. Nowak in 
Babitz als Miteigentümer je zur Sag: ee 


Amtsgericht Rattbor, den 22. November 1929. 
Am 29. November 1929] Dame in reif. Jühren 


iſt in unſer Handels reai⸗ N 

ſter A die Firma Max heit. Gemüt. Süddeutſche. 

Scheltaa in Ratibor und des Alleinſeins müde. 
ſucht aleichgeſinnte 


als deren Inhaber der 


in Mai un ange . Perſönlichkeit 
fte 5. gl. Mr. 310 ſt zwecks freundſchaftlichen 


Verkehrs. Zuſchr. u. O 2421 
a. d. „Anzeiger“. Ratibor: 


, 


1 
am 28. 11. M agelöſcht. 
Amtsgericht Rattbor. 


die sich die Pflege ihres Heims 
erleichtern und mühelos einen 
dauerhaften, trittfesten, naß wisch- 
baren Hochglanz erzielen wollen 
verwenden nur 


Wichsmädel 


Es riecht so angenehm mild und braucht nur hauob- 
dünn aufgetragen zu werden. Darum reicht es 1 
mehr als doppelt 80 weit, ist also in Wirklichk 
billiger als gewöhnliche Ware, 
Preis: Yı-Dose 85 Pfg., ½%-Dose RM. 1,50, 1 
%4-Dose RM, 2,80, mit Wertmarke zum Bamme D 
Auch flüssig In Flaschen, 
Erhältlich in allen Drogerien. 


Verantwortlich Hir Politik, „Aus der Heimat“ loi. 
für Feuilleton: Sultan Proske; für Deutſch⸗OS., 800 
del und den übrigen rebakt Tell: Ludwig Fun 
für den Anzeigenteil: Baul Zacher, ſämtl. in Matt 
In Wolen verantwortlich für Verlag und Redaktion? 
Richard Badura in Rybnit, ul. Korfantego r. 2. 
Druck und Verlag: a 

Niebinger's Buch⸗ und Steinbruckerek. Natiboe. 


f 


